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der Reichskag hat noch immer Verkrauen zu Brüning:

Hämkliche Mißtrauensanträge abgelehnt.
Der Reichstag hat am Freitag abend am

Schluß ſeines Tagungsabſchnittes die mit
Spannung erwarteten Abſtimmungen über die
Mißtrauensanträge vorgenommen.

Die Mißtrauensanträge der Oppoſition, d.
h. der Nationalſozialiſten, der Deutſchnatio
nalen, der Deutſchen Volkspartei und der
Kommuniſten, die der Reichsregierung das
Vertrauen entziehen wollten, wurden in
einer gemeinſamen Abſtimmung mit 289
gegen 264 Stimmen abgelehnt, ſo daß die
Reichsregierung eine Mehrheit von 25
Stimmen für ſich buchen kann. Dement-
ſprechend verfielen auch die Mißtrauens-
anträge gegen einzelne Miniſter der Ab-
lehnung, und zwar wurde der Antrag gegen
Miniſter Groener mit 305 gegen 250
Stimmen abgelehnt und der Antrag gegen
den Reichsfinanzminiſter Dietrich bei 11
Enthaltungen mit 291 gegen 250 Stimmen
abgelehnt.

Eingeleitet wurde die Sitzung mit einem
deutſchnationalen Proteſt gegen die Rund-
funkübertragune der Kanzlerrede, weil
dadurch die Ueberpartetlichkeit des Rundfunks
gebrochen ſei. Präſident Löbe nahm die Ver-antwortung für die Rundſunfübertragung auſ
ſich. Die Ausſprache geſtaltete ſich dann
zunächſt ſehr ſchleppend Der National-
ſozialiſt Roſenberg wandte ſich gegen den
Kanzler, weil dieſer nationalſozialiſtiſche
Führer der Verbreitung bewußter Lügen be-
zichtigt habe. Weiter erklärte Roſenberg, der
ſelbſt ein Balte von Geburt iſt: Brüning
hat verſucht, die Zentrumspoliti k zu verteidi-
gen, indem er von ſogenannten Balten ſprach,
und hat erklärt, daß ich am 9. November
1918 noch nicht gewußt habe, was mein Vater-
land ſei. 10 Millionen Auslandsdeutſche
werden heute von dieſer Verſpottung ihres
deutſchen Schickſals erfahren. (Hände-
klatſchen bei den Nationalſozialiſten). Sie
werden abwarten, ob der Kanzler nicht dem-
nächſt vielleicht auch von ſogenannten
Sudetendeutſchen und ſogenannten Memel-
deutſchen ſprechen wird. Auch der augenblick-
liche Reichspräſident iſt ja in einer Stadt ge-
boren, die heute zu Polen gehört. Die Aus
landsdeutſchen werden ſich daran erinnern
daß ſie ihre heutige Lage auch der Zentrums-
politik mit zu verdanken haben. Der Zu-
ſammenbruch Deutſchlands iſt auch ein Zu-
ſammenbruch der Balten geweſen. Dieſe
Balten haben jahrhundertelang um ihr
Deutſchtum gekämpft, ſie haben noch in
Sibirien in der Verbannung deutſche Volks-uüeder geſung en. Dabei iſt der Reichskanzler

mit einer Partei verbündet, deren einerFührer erklärt hat, kein V aterkand zu kennen,
das Deutſchland heißt. (Hört! Hört! rechts.)

Abg. Bauſch (Chr.-Soz.) bezeichnete die
nationalſozialiſtiſche Politik als töricht und
erklärte, die Regierung habe ihr
moglichſtes zur Ueberwindungder Kriſe getan, ſie habe Anſpruch auf
Jachli che Unterſtützung durch den Reichstag.
Die Bildung einer anderen Regi ierung ſeinicht möglich. Frau Juchacz (Soz.), rief die
Frauen zum Kampf gegen den Faſchismus
auf. Abg. Dr. Weber (Dt. Staatsp.) ver-
ſuchte ſeine vorgeſtrige Behauptung, daß vie
Nationalſozialiſten auf dem Wege des politi-
ſchen Mordes vorangegangen ſeien, durch
Verleſung von Zeitungsartikeln, Verſamm-
lunasreden Dienſtanweiſungen und St.
liedern zu begründen. Die Nationalſoziali ken
ließen ihn ungeſtört reden und verließen
während ſeiner Ausführungen den Saal.

Der deutſchnationale Abg. Schulze-Stapen
wies auf die Kataſtrophe der Landwirtſchaft
hin und nannte die Maßnahmen zur Ent-
ſchuldung der Landwirtſchaft eine unvoll
kommene und zu ſpät erfolgte Nachahmung
des abgelehnten Hugenberg-Planes.

Die vordringlichſte Aufgabe der kommen-
den Regierung müſſe ſein, den Oſten zu be-
ſiedeln. Vorbedingung dafür ſei aber die
Rentabilität der Landwirtſchaft; heute könn-
ten die Siedler nicht ihre Exiſtenz finden.

Abgeordneter Criſpien (Soz.) verſucht, ſich
gegen nationalſozigaliſtiſche Angriffe wegen
ſeiner Stellung zu Deutſchland zu verteidigen

Tardien ſehr zufrieden.
Er halte größeren Widerſtand der Deutſchen erwarkek.

Aus Genf wird gemeldet: Der franzöſiſche
Miniſterpräſident Tardien hat vor ſeiner
Rückkehr nach Paris der franzöſiſchen Preſſe
eine Erklärung zu der Einſetzung des politi-
ſchen Ausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz
abgegeben, in der er ſeiner beſonderen Ge-
nugtunng über die Haltung der deutſchen Ab-
ordnung Ausdruck gab. Nachdrücklichſt betonte
Tardien, daß er einen weit ſchärferen Wider
ſtand des deutſchen Reichsvertreters er
wartet hatte, jedoch mit großer Befriedigung
feſtſtellen konnte, daß der Widerſtand von
deutſcher Seite gegen die von Frankreich
vorgeſchlagene Schaffung des politiſchen Aus-
ſchuſſes nicht aufrechterhalten wurde. Die
franzöſiſche Regierung habe nunmehr die
Möglichkeit, im Rahmen dieſes Ausſchuſſes
der Abrüſtungskonferenz ihre Vorſchläge zu
entwickeln.

Von italieniſcher Seite wird erklärt, daß
die Zurückziehung des italieniſchen Wider-
ſtandes gegen die Bildung des politiſchen
Ausſchuſſes auf den perſönlichen Appell zu-
rückzuführen ſei, den der engliſche Außen-
miniſter Simon in letzter Stunde an den
deutſchen Reichs vertreter Botſchaf-
ter Nadolny richtete. Der italieniſche Außen-
miniſter Granudi habe ſich unter dieſen Um-
ſtänden nicht in Gegenſatz zu dem engliſchen
Außenminiſter Simon ſetzen wollen.

Man erwartet, daß der politiſche Ausſchuß

bereits Anfang nächſter Woche ſeine Arbeiten
auſnehmen und damit das Schwergewicht der
Abrüſtungskonferenz jetzt in die Richtung der
Behandlung der politiſchen Sicherheitsforde-
rungen verlegt wird.

Das „Echo de Paris“ erklärt zu der deut-
ſchen als halbamtlich bezeichneten Verlaut-
barung über die deutſche Gleichberechti-
gung im Hinblick auf die Abrüſtung, daß
Miniſterpräſident Tardien dem Botſchafter
Nadolny nach gewiſſen Jnformationen tat-
ſächlich mitgeteilt habe, Frankreich laſſe ſich
nicht auf eine Reviſion der militäriſchen Klau-
ſeln des Verſailler Vertrages ein und beſtehe
auf der Aufrechterhaltung des Artikels 53 des
Konventionsentwurfes, der die deutſche mili
täriſchen Kräfte auf einen Stand begrenze,
der niedriger ſei als der der an-deren Mächte.

England dankt Frankreich.
Der engliſche Botſchafter in Paris hat

dem Miniſterprä, denten Tardieu den Dank
ſeiner Regierung für die Streichung des 10-
prozentigen Sonderzolles auf die engliſcheEinfuhrkohle ausgeſprochen. Der Botſchafter
betont, daß dieſer franzöſiſche Beſchluß ge-
eignet t gute ziehungen zwi-ſchen den beiden Ländern zu ſchaffen.

und erklärt, die Nationalſozialiſten gehörten
auf den Kehrichthaufen.

Für das Zentrum wies der Abg. Dr. Föhr
die Behauptung zurück, daß ſeine Partei ein
Oſtlocarno wolle Abg. Lucke (Wirtſchaftsp.)
wandte ſich gegen die Behauptung, daß ſeine
Partei ihre Stimmen dem Kanzler verkauft
habe. Wer derartiges behaupte, ſei ein ge-
wiſſenloſer Verleumder. Der frühere Reichs-
kanzler und Kandidat bei der Reichspräſi-
dentenwahl 1925 Dr. Marx (Ztr.) nahm für
ſich in Anſpruch, daß er bei dem damaligen
Wahlkampf Hindenburgs Verdienſte ſtets
hervorgehoben und ihm unmittelbar nach der
Wahl ein herzliches. Glückwunſchtelegramm
geſandt habe.

Abg. Dr. Everling (Dnat.) betonte die
Abhängigkeit der Reichsregierung auf allen
Gebieten der Politik von den Wünſchen des
Marxismus. „Gegen den Peſſimis
mus des Volfes können nur die Er
folge eines neuen Mannes und einer
neuen Regierung helfen.“ Brüning ſei
der Gefangene des Syſtems geworden. Auch
den greiſen Feld marſchall habe man zum
Gefangenen des Syſtems gemacht. Diefeni-
gen, öie ihn früher ſchmähten, verkröchen ſich
jetzt hinter ſeinem großen Namen. Das
heutige Syſtem, ſo ſchließt der Redner, iſt nur
noch eine hohle Schale. Was fällt, ſoll man
noch ſtoßen! Darum, Herr Reichskanzler,geben Sie den Weg frei: Das nationale
Deutſchland will durch!

Abg. Reinhardt (Natſoz.) zieht Vergleiche
zwiſchen Verſprechungen, die von der Regie-
rung früher vor Annahme des Youngplanes
und der Linzelnen Notverordnungen gemacht
worden ſeien und den Zuſtänden, wie ſie ſich im
Zeichen der Notverordnungen auf wirtſchafts-
politiſchem Gebiet herausgeſtellt hätten. Nie-
mals ſeien die Verſprechungen in Erfüllung
gegangen, es ſei das Gegenteil eingetreten.
Jm Januar 1931, als es 43 Millio-nen Arbeitsloſe gegeben habe,
habederFinan zwminiſter in Stutt-
gart erklärt, ein Syſtem, das mit
dieſen e e ſſen auf demArbeitsmarkt e aufräumenkonne, ſei dem unte m rHeute hätten wir b Millione
Arbeitsloſe (Hört! Hört! rechts).

Abg. Dr. Spahn (Dn.) äußert angeſichts
der neueſten Meldungen über die Genfer
Abrüſtungskonferenz die Befürchtung, daß
die deutſche Abordnung dort eine Haltung ein
nimmt, die mit dem in der erſten Genfer
Rede des Kanzlers vertretenen Standpunkt
nicht vereinbar ſein werde.

präſidenten Schacht auf die

Reichsfinanzminiſter Dietrich beſtritt, daß
die Reichsregierung von den Großbanken
hereingelegt worden ſei und äußerte ſich ſehr
eingehend über die Rekonſtruktion des deut-
ſchen Bankweſens. Er beſchäftigte ſich u. a.
auch mit Angriffen des u Reichsbank-

eichsbankpolitikund erklärte, die Summe er Reichsſchatz

wechſel ſei heute genau ſo wie 1918 nämlich
400 Millionen Mark.

Damit ſchloß die Ausſprache und es be-
gannen die Abſtimmungen Nach der Ab-
lehnung der Mißtrauensanträge verfielen
auch die Anträge auf Reichstagsanuſlöſu tag
mit 299 gegen 228 Stimmen der Ablehnung.
rur die Merßlrauensankraäge ſtimmen auch re

Landvolkpartei und die Sozialiſtiſche Arbei-
terpartei, während bei der Abſtimmung über
die Reichstagsauflöſung die Landvolkpar-ei
gegen den Antrag ſtimmte mit der Begrün-
dung, ſie wünſche nicht, daß die Reichs-
präſidentenwahl und Reichstagswahl zuſam-
men falle und damit der parteipolitiſche
Charakter der Reichspräſidentenwahl noch
mehr vertieft werde.

Dann gab es noch einen Zwiſchenfall, der
wieder zu einer zeitweiſen Unterbrechung der
Sitzung führte. Es ſtanden zur Abſtimmung
ein Antrag Dr. Frick (Nat -Soz.), der dem
ſozialiſtiſchen Reichstagspräſidenten Löbe das
Vertrauen entziehen wollte, und ein deutſch-
nationaler Antrag, der den Reichstagspräſi-
denten erſucht, ſein Amt niederzulegen. Als
der Abg. Koenen Komm.) es ſeltſam fand,
daß die Nationalſozialiſten. die ſelbſt zum
Bürgerkrieg hetzten, ihren Antrag damit be-
gründet hätten, daß Löbe eine Bürgerkriegs-
rede gehalten habe, rief er ſtürmiſche Ent-
rüſtungskundgebungen der Nationalſozialiſten
hervor. Den Lärm auf der Rechten übertönte
der Geſang der „Jnternationale“ durch vie
Kommuniſten. Die Zuläſſigkeit der Anträge
wird ſchließlich mit 321 gegen 226 Stimmen
verneint.

Mit 368 gegen 75 Stimmen bei 108 Fnt-
haltungen wird ein kommuniſtiſcher Antrag
abgelehnt, der die ſofortige Einſtellung aller
Tributzahlungen und die Annullierung aller
privaten Schuldverpflichtungen an das Aus-
land forderte. Die Nationalſozialiſten, dieDeutſchnationalen und das Landvolk ließen
erklären, daß ſie für den erſten Teil des
kommuniſtiſchen Antrages eintreten würden,
den zweiten Teil aber ablehnen müßten.

Sämtliche Anträg anf Aufhebung der
Notverordnungen wurden dem Haushalts-
ausſchuß überwiefen, obgleich der national
ſozialiſtiſche Abgevrönete Frick darauf hin-

Reichspräſidenkenwahl
am 13. März bzw. 10. April.

Jm Reichstag wurde am Freitag ein
mütig dem Vorſchlage des Reichsinnen
miniſters zugeſtimmt, als Wahltage für die
Reichspräſidentenwahl den 13. März und
den 10, April feſtzuſetzen.

J

Die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften für
Wahlenthaltung.

Aus Berlin wird gemeldet Jn Gewerk
ſchaftsverſammlungen in Haverlands Feſt-
ſälen und in den Pharusſälen wurde über-
raſchenderweiſe die Parole ausgegeben,
dem Wahlkampf fernzubleiben.
Sozialiſtiſche Redner, die dagegen ſprachen,
wurden niedergeſchrien. Die Gewerkſchafts
verſammlungen wurden mit Reſolutionen
geſchloſſen, die ſich ſowohl gegen die Kau
didatur Hindenburgs, wie auch gegen die
Kandidatur Thälmanns richteten.

zur Kanzlerrede im Keichstag

ſchreibt der Rotterdamer „Courant“: Ueber
die ſchweren deutſchen Niederlagenin Ge n ſei der Kanzler mit wenigen
Worten hinweggegangen, aber er habe dem
nationaliſtiſchen Präſidentſchaftskampf faſt
drei Viertel ſeiner Rede gewidmet. Der
„Courant“ glaubt, daß nicht der kommende
Entſcheidungskampf um die Präſidentſchaft,
ſondern der drohende finanzielle Zuſammen-
bruch Deutſchlands das Schickſal der nächſten
Monate beſtimmen werde.

e

wies, daß die Ueberweiſung praktiſch gleich-
bedeutend mit Ablehnung der Aufhebung ſei.

Auch der Antrag der National ſozialiſten,
die Grundrechte der Verfaſſung über die freieMeinungs zäußerung für die Zeit des Wahl-

wieder herzuſtellen und insbeſondere
kampfes
die Redeverbote gegen Abgeordnete aufzu-
heben, wird gegen Nationalſozialiſten,
Deutſchnationale und Kommuniſten abge-
lehnt. (Lebh. Rufe rechts: Severing! Das
iſt die freieſte r Darauf erklärte
Abg. Straſſer (Nat.-Soz.): Wir lehnen esuns an dieſem A ſenthegter weiter zu
eteiligen. Unter großer Unruhe im ganzenHarſe verläßt darauf die nationalſozialiſtiſche

Fraktion den Saal.
Ein chriſtlich-ſozialer Antrag, die unge

ſtörte Durchführung des Wahlkampfes für
die Präſidentenwahl in jeder Weiſe ſicherzu-
ſtellen und gegen Verſammlungsſtörer die
Machtmittel des Staates rückſichtslos einzu
ſetzen, wird angenommen. Ein Geſetzentwurf
des Landvolks über Einführung der Wahl
pflicht wird abgelehnt.

Senſation erregte es, als der kommu-
niſtiſche Antrag auf Sperrung der Polizei
koſtenzuſchüſſe für Braunſchweig infolge des
Fehlens der Nationalſozialiſten angenom-
men wird. Ueber die Anträge der National-
ſozialiſten ging der Reichstag einfach zur
Tagesordnung über, weil nach Anſicht der
Mehrheit des Hauſes jede Fraktion für das
Schickſol ihrer Anträge ſelbſt die Verant-
wortung zu tragen hat. Dann gab es eipe
Unzahl von Anträgen aller Fraktionen über
ſoziale Maßnahmen, Zölle, Steuern, Preis-
abbau, Oſt- und Weſthilfe, Agrarfragen uſw.
Alle wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen zur
Weiterberatung überwieſen.

Die Kommuniſten brachten einen Enkt-
ſchließungsantrag ein, der die Reichsregie-
rung erſucht, den bekannten Reichswehrerlaß
wieder aufzuheben. Kommuniſten und Staats-
partei ſtimmten geſchloſſen für die Auſhebung
des Reichswehrerlaſſes, während der größte
Teil des Zentrums Stimmenthaltung übte
Der Antrag wurde mit 226 gegen 173 Stim
men bei 38 Enthaltungen angenommen.

Wieder folgt eine ganze Reihe ſozialpolf-
tiſcher Anträge, die meiſtens mit großen
Mehrheiten angenommen werden. Auch eins



e

e

n die Regierung ydie Notveror r den Zwühten utter
zoll wieder r erhielt eine Mehr

Prä be ſchlägt vor, denpunkt Einberufung der nächſten Sitzung
zu überlaſſen, die er im Benehmen mit dem
Aelteſtenrat und der Regie nornehmen
werde. Schluß 22 Uhr.

neuwahlen in Oeſterreich?

Die Wiener Blätter veröffentlichen eine
Rede des Führers der Chriſtlichſozialen
(öſterreichiſches Zentrum) Kunſchak über die
Möglichkeit baldiger Neuwahlen. Kunſchak er
klärte in dieſer Rede, er ſei entſchiedener
Gegner des Planes einerſchwarz-
roten Koalition. Da aber auch die Aus
ſichten für eine Konzentrationsregierung
gegenwärtig im Parlament ſehr ungünſtig
ſeien, ſei damit zu rechnen, daß die Chriſtlich-
ſozialen früher oder ſpäter die Verantwor-
tung für die Fortführung der Regierungs-
geſchäfte ablehnen würden, und daß es dann
zu Neuwahlen kommen werde.

Hikler vereidigt.
Aus Berlin wird gemeldet: Die Ver-

eidigung Adolf Hitlers als braunſchwei-
giſcher Staatsheamter erfolgte am Freitag
nachmittag in der braunſchweigiſchen Ge
ſandtſchaft zu Berlin. Damit iſt Hitler
deutſcher Staatsbürger geworden.

Hitler Ehrenbürger von Coburg.
Aus Coburg wird gemeldet: Die nativnal-

ſozialiſtiſche Stadtratsfraktion hat an den
Stadtrat den Antrag geſtellt, Adolf Hitler
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Coburg zu
verleihen. Da die Nationalſozialiſten über die
abſolute Mehrheit im Stadtrat verfügen, iſt
an der Annahme des Antrages nicht zu zwei-
feln. Die Stadtratsſitzung fand am Freitag-
abend ſtatt.

Der N. D. O. zur Reichspräſidenken
wahl.

Der Nationalverband Deutſcher Offiziere
teilt mit Der Nationalverband Deutſcher
Offiziere hat es bisher vornehmlich auch
durch perſönliches Eingretfen des 1. Ver-
bandsvorſitzenden als ſeine Hauptaufgabe
angeſehen kein Mittel unverſucht zu laſſen,
innerhalb der Harzburger Front eine ein-
heitliche Kandidatur zu ermoglichen. Nach-
dem nunmehr dennoch zwei Kandidaten dieſer
Front (Dueſterberg und Hitler) für die
Reichspräſidentenwahl aufgeſtellt worden
ſind, kann es ſich für die Mitglieder des N.
D. O. nur darum handeln, nach eigener
innerer Gewiſſensprüfung demjenigen dieſer
beiden Kandidaten ihre Stimme zu geben,
von dem ſie gewiß ſind, daß es ihm heilige
Pflicht iſt, ſich für das Hochziel des N. D. O.
Wiederherſtellung der monarchiſchen Staats-

form mit allen geſetzlichen und verfaſſungs-
mäßigen Mitteln“ einzuſetzen! Wahlent-
haltung oder Stimmabgabe für einen anderen
Kandidaten bedenuten Stützung des heutigen
Syſtems, dem unſer rückſichtsloſer Kampf
gilt,

Volksenkſcheid a Oldenburg.
Nachdem der oldenburgiſche Landtag am

Donnerstag ſeine Auflöſung abgelehnt hat,
wird nunmehr der Volksentſcheid auf Land-
tagsauflöſung eingeleitet. Er findet am
10. April ſtatt, alſo gleichzeitig mit dem
zweiten Wahlgang der Reichspräſidentenwahl.
Jm Miniſterium beſteht die Auffaſſung, daß
für die Volksabſtimmung die einfache Mehr-
heit der abgegebenen Stimmen entſcheidet.

VWVichlige Tribukbeſprechungen.
Aus Genf wird gemeldet: Am Donners

tag abend hat eine längere Unterredung
zwiſchen Simon, Grandi und Gibſon ſtatt
gefunden, in der, wie verlautet, die inter
nationale Schulden- und Tributfrage er-
örtert worden iſt.

Außerordentlich intereſſant iſt, daß
Frankreich an dieſer Beſprechung nicht teil
rgrmmer hat. Das zeigt, daß zum minde-

er in der Tributfrage ein engeres
Einvernehmen, wenn nicht erhaupt ſchon
eine Einheitsfront, zwiſchen Amerika, Jtalien
und England beſteht. Anders in der Ab-
rüſtungsfrage, in der England die fran
zöſiſche Forderung auf Schaffung eines politi-
ſchen Ausſchuſſes gegen Amerika und Italien
unterſtützt hatte, alſo zu Frankreich hielt.
Ebenſo intereſſant iſt aber auch, daß außer
Frankreich auch Deutſchland zu den Tribut-
beſprechungen nicht zugezogen wurde, ganz
vffenbar deshalb, weil die drei Miniſter ver-
meiden wollten, den Eindruck einer Einheits-

front mit Deutſchland gegen Frankreich zu
erwecken. Immerhin zeigt die Zuſammenkunft
der drei deutlich, wohin die r J
könnte, wenn Deutſchland feſt bleibt und
nicht wieder, wie in der Abrüſtungsfrage, um
fällt. Denn
völlige Tribut- und Schuldenſtreichung genau
wie Deutſchland, und daß Amerika mit ihnen
überhaupt verhandelt, iſt ein neuer Beweis,
daß es ſich nicht mehr rundweg ablehnend ver
hält (es hatte ſchon vorher angedeutet, daß
es wohl den Engländern und Jtalienern ent-
egenkommen wolle, aber nicht auch denden Die Bildung einer Einheits-
ront der beiden angelſächſiſchen Mächte,

Italiens und Deutſchlands gegen Frank-
reich erſcheint daher in der Tribut-
frage durchaus möglich. Sie iſt auch des-
wegen durchaus nicht unwahrſcheinlich, weil
alle dieſe Mächte übereinſtimmend in Frank-
reich den Gefährder ihrer Währungen ſehen
und darüber hinaus den Haupturheber der
geſamten Weltwirtſchaftskriſis.

„verſtaatlichung der Banken.“

Enteignung der Bank- und Börſenfürſten.
Am Freitag nahm der heſſiſche Landtag

eine Reihe wichtiger Abſtimmungen vor.
Annahme fand ein nationalſozialiſtiſcher Ge
ſetzentwurf auf Amneſtie für poli-
tiſche Vergehen mit der Einſchränkung,
daß gemeine Verbrechen wie Bluttaten aus-
genommen werden. Auch der Antrag der
NSDAP. auf Vermögensverteilung,
alſo Enteignung der „Bank- und
Börſenfürſten“, wurde bei Stimment-
haltung des Zentrums mit den Stimmen der
Antragſteller und Sozialdemokraten ange-
nommen. Die Sozialdemokraten hatten für
den Antrag geſtimmt, um wie ſie erklären
ließen, die Demagogie der Nationalſozialiſten
zu entlarven. Ein nationalſozialiſtiſcher An
trag auf Verſtaatlichung des Bank-
weſen s fand gleichfalls Annahme.

stahlhelm Nationalſozialiſten.

Unter der Ueberſchrift „Harzburg oder
Hitler?“ nimmt der Stahlhelm-Preſſedienſt
zu einem Aufruf des oſt preußiſchen Gau-
eiters der NSDAP., Koch, Stellung, in dem

es hieß: „Es gibt kein Harzburg mehr“. Das
ſei ein Jrrtum, der um ſo mehr der Berich-
tigung bedürfe, als er offenbar auch bei dem
Zentralorgan der NSDAP., dem in Mün-
chen erſcheinenden „Völkiſchen Beobachter“
geteilt werde. Richtig ſei lediglich, daß die
nationalſozialiſtiſche Führung ſich mit dem
Entſchluß zur Aufſtellung einer Parteikandi-
datur von Harzburg losgeſagt habe, und daß
nationalſozialiſtiſche Unterführer mit der
ganzen Zügelloſigkeit der reinen Demagogen
nunmehr zu beſchimpfen begönnen, was ſie
vor kurzem ihrem Publikum noch als höchſt-
löblich prieſen. Damit ſei aber noch lange
nicht geſagt, daß es kein Harzburg mehr gäbe.
Die Harzburger Front bleibe nicht nur als
Jdee, ſondern auch als politiſcher Tatbeſtand
trotz aller nationalſozigliſtiſcher Extratouren
beſtehen und es gehöre keine Prophetengabe
dazu, ſchon heute vorauszuſagen, daß die
Nationalſozialiſten bereits nach den Erfah
rungen des erſten Wahlganges ſehr bereit
ſein würden, ſich um manches klüger dieſer
Front wieder einzufügen.

Es wird ſich zeigen, daß zwiſchen Parla-
mentswahlen und einer Reichspräſidenten-
wahl ein ſehr weſentlicher Unterſchied iſt. Die
Zahl der Menſchen, die Adolf Hitler als einen

lismus betrachten, iſt zweifellos ſehr groß.
Die Zahl derer jedoch, die in ihm den deut-
ſchen Meſſias erblicken, dürfte kleiner ſein
als die Zahl ſeiner organiſierten Anhänger.
Nur die letzteren aber werden eine bedin-
gungsloſe Hitler-Diktatur für Deutſchland
wünſchen, die anderen aber werden mit uns
der Anſicht ſein, daß die Wahl des Reichs-
präſidenten keine Gelegenheit iſt, Stimmen
abzureagieren, ſondern eine ſehr ſorgfältige
Prüfung der Perſönlichkeit erfordert, die
ſieben Jahre lang das Schickſal des Reiches
entſcheidend beſtimmen ſoll.

Land wirtſchaftliche Anträge
der Deulſchnakionalen.

Ein Antrag Dr. Hugenbergs und Genoſſen
(Dn.) erſucht die Reichsregierung um folgende
Maßnahmen:

Mit Rückſicht auf die durch die Agrarnot
eführte Gefährdung der öffentlichen

icherheit unverzüglich mit den erforderlichen
Einfuhrverboten für Erzeugniſſe der Land-
wirtſchaft, des Weinbaus, des Gartenbaues,
der See und Binnenfiſcherei und der Forſt-
wirtſchaft vorzugehen, Handelsverträge, ſo-
weit ſie etwa dem Wirkſamwerden deutſcher
Einfuhrkontingente gegenüber einzelner
Länder entgegenſtehen, ſollen ſofort zum nächſt
zuläſſigen Termin gekündigt werden, unter
gleichzeitiger Einleitung von Verhandlungen
über die Beſeitigung dieſer Hinderniſſe durch
Abänderung der beſtehenden Verträge. Fer-
ner ſollen von den erlaſſenen Einfuhrver-
boten die von den deutſchen Intereſſen ge-
botenen Ausnahmen in Form von befriſteten
Einfuhrkontingenten beſonders in ſolchen
Ländern gewährt werden, die mindeſtens im

Werte dieſer Einfuhrkontingente
eutſche Waren beziehen. Außerdem wird be

antragt, unverzüglich Ab wehrmaßnahmen ge-
gen Dumpingeinfuhr aus denjenigen Län-
dern zu ergreifen, die ſich vom Goldſtandard
gelöſt haben und geſetzliche Beſtimmungen,
weit ſie zur Durchführung dieſer Beſchlüſſe
notwendig ſind, unverzüglich zu erlaſſen.

Berliner Brokpreis 2 Pfennig keurer.
Das Bäckergewerbe Groß-Berlin, die

Bäckermeiſter und Brotfabrikanten haben be-
ſchloſſen, den Brotpreis ab Montag, den
29. Februar, um 2 Pfennig heraufzuſetzen.

Zur Begründung dieſer Maßnahme wird
angeführt, daß die Preiſe für Roggenmehl
trotz der ſtändigen Verſprechungen der maß-

England und Jtalien fordern

geblichen Stellen nicht wieder gefallen, ſon
dern ſtändig weiter geſtiegen ſeien und um
mehr als v Mark höher lägen für einen
Sack c als zu Anfang des Jahres. Jn
dem gleichen Zeitraum ſeien die Weizenmehl-
preiſe ſogar um fünf Mark für 100 Kilo ge-
ſtiegen. Die Mitglieder des Bäckergewerbes
Groß-Berlin ſähen ſich, nachdem ſie mehr als
ſechs Wochen die Koſten dieſer Mehlpverteue-
rung unter ſchweren Opfern ſelbſt getragen
hätten und nach Lage des Getreidemarktes
in abſehbarer Zeit kein Rückgang der Mehl-
preiſe zu erwarten ſei, gezwungen, den Brot
preis um 2 Pfennig für das 1250-GramBrot zu erhöhen. Es ſei bier
daß bei entſprechender Senkung der Mehl-
preiſe auch der Brotpreis ſofort wieder ge
ſenkt werden würde.

Japan kriegsmüde?
Aus London wird gemeldet: Maßgebliche

Kreiſe in Waſhington äußern ſich zu der Lage
in Schanghai dahingehend, daß ſich die Aus-
ſichten auf eine baldige Beilegung des
Streites gebeſſert hätten. Von Tokio ſeien
Verſicherungen eingelaufen daß Japan ſo-
fort nach dem enögültigen Sieg über die

chineſiſche Armee bei Schanghai die Feind
ſeligkeiten einſtellen und bei der Einrichtung

einer neutralen Zone mitarbeiten wolle.
Japan wünſche die Kämpfe ſowohl wegen
der großen Menſchen und Geldverluſte, als
anch wegen der wachſenden Mißſtimmung im
Auslande ſobald wie möglich zu beenden.
Das japaniſche Preſtige ließe jedoch eine Zu-
rückziehung der Truppen, bevor wenigſtens
der h eines Sieges errungen worden
ſei, nicht zu.
Chineſiſcher Vormarſch gegen die

Mandſchurei?
Der Chef der japaniſchen Armee in Muk-

den, General Honjo, erklärte, daß das japa
niſche Oberkommando von der Drohung der
chineſiſchen Zentralregierung in Nanking
Kenntnis erhalten habe, eine militäriſche
Expedition gegen den neugebildeten mandſchu-
riſch-mongoliſchen Staat zu entſenden. Honjo
wies darauf hin, daß die chineſiſchen Truppen
jedenfalls auf den Widerſtand der Japaner
ſtoßen würden, falls ſie ihre Abſichten aus-
führen ſollten.

Japaniſche Truppentranusporte an die
ruſſiſche Grenze.

Aus Moskau wird gemeldet: Der ſtellver
tretende Außenkommiſſar Karachan hatte am
Donnerstag mit dem japaniſchen Botſchafter
Schirota eine Beſprechung über die mandſchu-
riſche Republik. Dabei erklärte Karachan,
der ruſſiſchen Regierung ſei mitgeteilt wor-
den, daß das japaniſche Oberkommando in
Charbin bei der chineſiſchen Oſtbahn ſiebzehn
Züge ſür Truppentransporte angefordert
habe. Karachan vertrat die Auffaſſung, daß
die Verwaltung der chineſiſchen Oſtbahn dieſe
ſiebzehn Züge nicht ſtellen könne, weil das
Ziel der Transporte nicht angegeben werde.
Es beſtehe die Befürchtung, daß die japa-
niſchen Truppen in Richtung Mandſchuria
abtransportiert werden ſollten. Karachan
bat deshalb den japaniſchen Botſchafter um
Aufklärung. Dieſer erklärte, er werde ſich
ſoſort mit dem Auswärtigen Amt in Tokio
in Verbindung ſetzen.

das vorzügliche Hausmittel, die unentbehr-
liche Wund-, Brand- und Flechtensalbe

bel Brandwunden, erfrorenen Gliedern, Hautabschür-
funqen, Authiag, Flechten, aufgesprungenen Kän-
den, zur Kinderpfiege u. zum Abhelien von Wunden.
In Tuben und Schachteln zu haben in allen Apotheken

Alleinhersteller
O. R. Roinhold JdJahn, Moures Thür. Walch)verdienſtvollen Provheten des Nationalſoziga-

Kumpelſtilzchen: Berliner Allerlei.
Anonyme Briefe. Die Denkſchrift für das Reformkorſett. Volkstrauertag im Reichs-

tage. Sepp Pichl.
Das iſt aber wirklich eine Gemeinheit.
Jch meine nicht etwa die anonymen, zum

Vorteil des Reichspoſtfiskus ſo häufigen
Briefe des angeblichen Kommuniſten, angeb-
lichen früheren Lehrers, angeblichen jetzigen
Reiſenden, die an mich und neuerdings auch
an meine Frau gelangen; das iſt ein armer,
krankhaft veranlagter Menſch, von dieſer
Sorte gibt es viele, denen kann ſelbſt ich nicht
helfen. Jch meine auch nicht andere anvo-
nyme Briefe, in denen ich gebeten werde, auf
irgendetwas öffentlich im Berliner Allerlei
zu antworten, ſehr liebe Briefe, von denen ich
beiſpielsweiſe den nun ſchon ſehr alten aus
Breslau, von einem 1914 freiwillig bei einem
Reiterregiment eingetretenen Kriegskamera-
den ſo gern und ſo herzlich beantworten
würde. Liebes und Unliebes kommt maſſen-
haft anonym an jeden Menſchen, der irgend-
wie auf einer öffentlichen Kanzel ſteht.

Nein: eine Gemeinheit finde ich es, daß in
der Denkſchrift, die der Verband der Reform-
korſett-Verſandhäuſer an den Reichstag
ſchickt, behauptet wird, daß 60 Prozent aller
deutſchen Frauen und Mädchen keine nor-
male Figur hätten!

Wenn das noch von anno Olim geſagt
würde, wo die Frauen keinen Sport trieben,
aber durch Korſetts ſich verunſtalteten, ſo
wollte ich ſchweigen. Wenn aber 1932, wo man
in jedem Seebad ſich daran erfreut, daß faſt
alle Jungmädchen eine Venus Anadyomene
ſind, öffentlich erklärt wird, weit über die
Hälfte unſerer Damen bedürfe eines Maß-
orſetts zur Beſſerung ihrer jämmerlichen

Jizpr, ſo wird man rabiat. „Erſcheint in
Maſſen!“, möchte man für die deutſchen Mäd-
chen und Frauen plakatieren, „Proteſtiert ge-
gen Eure Verleumder!“ Aber darauf hat es
ie Denkſchrift p. a geſehen. Man be-

ſchimpft doch nicht ſeine Kundinnen.
Nein, der Verband der ReformkorſettVer-

ſandhäuſer kämpft um ſeine Exiſtenz, um
ſeine Berufsintereſſen; er will es durch die
Eingabe verhindern, daß in die Gewerbe-
ordnung ein neuer Paragraph kommt, der das
Aufſuchen von Privatkunden durch Reiſe-
damen für Reformkorſetts, dieſe Angſtröhren
aus Gummi, verboten wird. Darob könne der
ganze Stand zugrundegehen, der beiſpiels-
weiſe allein im Rheinland 5450, in Sachſen
4300 Angeſtellte und Vertreterinnen habe.
Einige dieſer Vertreterinnen habe ich kennen
gelernt, man kann ſich ihres Beſuches, wenn
man eine Frau hat, ja nicht mehr erwehren.
Aber ich wimmele alle ab. Bei uns im Hauſe
iſt niemand, der zu den 60 Prozent gehört,
auch wenn im Laufe der Saiſon etliche Tau-
ſend Kalorien zu viel vereinnahmt ſind und
im Sommer wieder abgeſchwommen werden
müſſen.

Die Abgeordneten, die Hunderte ſolcher
Denkſchriften von allerlei Berufsverbänden
bekommen und ſie durchſtudieren müſſen, be-
neide ich nicht. Jch als Plauderer kann ſagen:
es iſt eine Gemeinheit, das weibliche Ge-
ſchlecht ſo mäßig einzuſchätzen. Aber ich bin
natürlich kein Fachmann. Jch habe mich nie
des Studiums körperlich verunſtalteter
Frauen befliſſen, ein gütiges Geſchick hat mir
immer das Gegenteil vor Augen gerückt. Alſo
ich könnte mich mangels genügender Ueber
ſicht irren, und die Verſandhäuſer könnten
Recht haben. Gott ſei Dank, daß ich nicht der
Reichsregierung, dem Reichsrat oder dem
Reichstag angehöre, dann müßte ich gewiſſen-
haft auch hier prüfen. Einfach nicht r
denken, wenn der Verband der Korſetthäuſer
mir ſchlaftofe Nächte verurſachte!

Die Denkſchrift habe am vorigen Sonn
tag erwiſcht, als ich im Reichstag den Volks
trauertag mitmachte. Die fünf Kreuze der
Vereine für Kriegsgräberfürſorge ſind ſchon
eines der geachtetſten Symbole in Deutſch

land geworden; kein anderes Abzeichen vom
Sowjetſtern bis zum Stahlhelm veranlaßt
ſo zum Hutabnehmen. Nun ſpricht außerdem
diesmal im Reichstag, in dem die Hauptfeier
ganz Deutſchlands ſtattfindet, der Feldpropſt
der Reichswehr, D. Schlegel, den zu hören
immer eine Erbauung iſt. Alles wartet auf
Hindenburg an dieſem Sonntag, zu dem Ein-
trittskarten ſchwerer zu haben ſind als zu
einem Protzenfeſt bei amerikaniſchen Milliar-
dären. Das Publikum hat ſchon jeden Sitz
beſetzt. Auch die Studenten in Wichs, die bei
allen Gelegenheiten zur Dekoration ver-
wendet werden, ſtehen mit ihren Bannern da.
Nun marſchieren unter Führung iunger
Offiziere ein paar Soldaten im Stahlhelm
ein, mit wirklichen Fahnen, mit königlich
preußiſchen Fahnen alter Berliner Regi-
menter. Wie ein Mann erhebt ſich das Volk.
Jedes Geſpräch verſtummt.
zwiſchen uns empor.

Und dann der alte Generalfeldmarſchall,
in Zivil, auf die Minute pünktlich in der
ehemaligen Hofloge, geleitet von Groener
und Kathinkus Kardorff, von den Chefs der
Heeres- und der Marineleitung, von ſeinem
Sohn und vom Staatsſekretär Meißner, dazu
noch ein paar Adjutanten,

Wieder ſteht alles ſtramm. An dem Re-
gierungstiſch die, die von ſeinem Namen
leben, Brüning und Treviranus und Schiele,
Das ſind doch lauter nationale Leute, ſagt
ſich Hindenburg. Von den anderen, denen
von links, denen der Krieg als „das Feld der
Unehre“ erſcheint, iſt kaum einer erſchienen.
Nur Herr Gradnauer, der Geſandte des
Freiſtaates Sachſen, macht die Sache mit.

Jm Reichstag hat auf der einen Seite
neben mir meine Frau, auf der anderen Sepp
Pichl geſeſſen. Dem ging das Herz durch, als
er nachher die Ehrenkompagnie ſah und der
Feld marſchall die Richtung prüfte. Da ſtand
auch Sepp Pichl ſtramm, obwohl ihm ein Fuß
(aber er kann trotzdem meilenweit und ſehr
ſchnell marſchieren) im Kriege abgenommen

Und wenn Sepp Pichl ſtramm ſteht, dann
iſt das ſchon eine bemerkenswerte Sache,
denn er iſt 1,87 Meter groß und entſprechend

Geſchichte rauſcht

breit. Sepp Pichl hat als lieber Gaſt bei
uns gewohnt, wir haben zwiſchendurch ich
bitte um Entſchuldigung für die Silben-
ſpielerei zu Hauſe über Kriegserinnerun-
gen auch etwas gepichelt, aber das mag er
eigentlich nicht gern. Er iſt, was das Bechern
angeht, mehr einer von der Wandervogel-
ſorte. Unſer Sepp Pichl, halt ein Tiroler
Bub, iſt 1914 zur Front durchgebrannt. Daß
er es war, erfuhren ſeine Eltern erſt, als
ſie die Nachricht bekamen, der Landesſchütze
Joſef Pichl liege verwundet im Spital. Dann
iſt er 1921 noch einmal durchgebrannt. Da
hatte er ſchon fertig ſtudiert, war Aſſiſtent
an dem chemiſch- mediziniſchen Inſtitut der
Univerſität Jnnsbruck, brannte aber nach
Oberſchleſien durch, erſtürmte mit dem Frei-
korps Oberland den Annaberg und hieb als
Deutſcher auf die Polen ein. Nun ſrll er,
wie auch Hitler, auf einmal kein Deutſcher
mehr ſein, ſondern ein Ausländer, der weg
muß. Jn Oberſchleſien hat er in Reih' und
Glied mit einem meiner Söhne geſtanden.
Zuletzt hat er ſechs Jahre lang ſegensreich
als Lehrer für Phyſik, Chemie, Biologie an
einem deutſchen Gymnaſiuu und gleichzeitig
als Erzieher am Jnternat gewirkt, die Jun-
gen gehen für ihn durchs Feuer, er iſt der
einzige, der auch ſeeliſch Krumme gerade-
biegen und mit ſich fortreißen kann ins
Jdeale und ins Nationale, aber er iſt halt
ein Tiroler, verſtehen Sie, und deshalb ent-
laſſen ihn die Preußen zu Oſtern. Am Stock
bei Mutters, der Station der Stubaitalbahn
hinter Innsbruck in 1100 Meter Höhe, hat
Sepp Pichl ſein Haus, ſeine Frau, ſeine drei
Kinder. Da will er nun hin. Er möchte
weiter erziehen und fünf reichsdeutſche Buben,
ſo zwiſchen 12 und 16 Jahren, zu dem Preiſe
von 110 Mark monatlich für volle Penſion
und Schulgeld hochbringen. Jn einem Real-
ſchulkurſus. Mit modernen Fremdſprachen.

einmal wöchentlich in Jnns-
bruck, wo es auch m Paſtoren gibt.

Ach kenne das wunderbare Schigelände
bei Mutters. Schade, daß ich keine 12jährige
Buben mehr habe. Den gäbe ich gleich
Sepp Pichl. Die würden dort deutſch
bleiben als in Berlin.
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Pon der Schweſter umgebrachk.
Mord um ein Erbe.

Jm Dorf Wölpinghauſen bei Eſſen wurde
der 40jährige Hofbeſitzer Fritz Meyer etwa
100 Meter von ſeinem Gutshof entfernt er-
ſchoſſen aufgefunden. Der Tote trug Gerichts
akten und Urteile aus einer Erbſchaftsklage
bei ſich. Nach dem Tode des Vaters war es
zwiſchen den Erben zu S reitigkeiten-
gekommen, die mit der gerichtlichen Zu-
ſprechung des Meyerhofes an den 40fährigen
Sohn Fritz endeten. Er wurde auf dem Rück
weg vom Rechtsanwalt hinterrücks erſchoſſen.
Wie die Ermittlungen ergaben, mußten die
beiden Schweſtern, die bei der Erbſchafts-
regulierung ebenfalls Anſpruch auf den Hof
erhoben hatten, bei dem Mord zugegen ge-
weſen ſein. Die zur Tat benutzte Waffe wurde
auch gefunden, und die jüngere Schweſter ge-
ſtand ſchließlich im Verhör, die tödlichen
Schüſſe abgegeben zu haben. Sie wurde ver-
haftet.

Die Sängerin Geraldine Farrar 50 Jahre alt.

Geraldine Farrar,
die weltberühmte amerikaniſche Sängerin, die
auch im Weltkrieg trotz aller Anfeindungen
ſtets ihre Deutſchfreundlichkeit betonte, begeht

am 28. Februar ihren 50. Geburtstag.

Profeſſor Weidel Direktor der Kloſterſchule

Magdeburg. Für den am 1. April in den
Ruheſtand tretenden Propſt Bruns, Direktor
des Vereinigten Dom- und Kloſter-
gymnaſiums, iſt der Direktor der Pädagogt-
ſchen Akademie in Breslau, Profeſſor Dr.
Karl Weidel, zum Oberſtudiendirektor nach
Magdeburg berufen worden. Prof. Dr. Karl
Weidel, der von 1900 bis 1926 in Magdeburg
war, hat während dieſer Zeit im geiſtigen
Leben unſerer Stadt eine große Rolle ge-
ſpielt. Von 1900 bis 1918 war er als Lehrer
am Pädagogium zum Kloſter Unſerer Lieben
Frauen tätig, von 1918 ab bis 1926 hatte er die
Leitung der Magdeburger Luiſenſchule, des
Lyzeums wie der Stnudienanſtalt.

Eine Goekhepoſtkarke

Die Deutſche Reichspoſt gibt zur Gvoethe-
feier zwei Poſtkarten zu 6 und 15 Reichs-
pfennigen mit einem Bildnis Goethes und
mit einem beſonderen Freimarkenſtempel
aus. Die Poſtanſtalten verkaufen die Karten
vom 1. März an.

Keine Reviſion.

Jn der Favag-Sache hat der Angeklagte
Sauerbrey, der zu vier Jahren Gefängnis
und 2500 Mark Geldſtrafe verurteilt worden
war, auf die Einlegung der Reviſion ver-
zichtet.

17 Toke bei einem Tempelfeſt.

Aus Patna (Brit.-Jndien) wird mitgeteilt:
Zu einem ſchweren Unglück kam es hier bei
einem Tempelfeſt. Beim Arrarag- Tempel
entſtand ein Gedränge, als die Menge ein
dort aufgeſtelltes Götterbild ſehen wollte.
Dabei wurden 17 Perſonen zu Tode ge-
trampelt und viele ſchwer verletzt.

Der Berliner Ingenieur Otto Bellin hat ein neuartiges Schnellboot konſtruiert,
das mit einem Junkers-Flugzeugmotor vons mit Ju 267 PS ausgerüſtet iſt, der dem Boot eineHöchſtgeſchwindigkeit von 100-Stundenkilometer verleiht. Bellin will mit ſeinem Schnell
boot in einigen Wochen zu einer Weltreiſe ſtarten, die über Hamburg, Calais, Gibraltar
bis zum Suez-Kanal, von dort nach Schanghai. Tokio bis nach dem amerikaniſchen Feſt
land und ſchließlich durch den Panama-Kanal nach New York führen ſoll.

Das durchlöcherke Konkrollſyſtem der Stadtbank.
Hoffmann gibt der Rechnungsſtelle falſche Auskünfte.

Jm Sklarek-Prozeß wurden am Freitag
wieder überaus wichtige Feſtſtellungen ge-
macht, die ſo bezeichnend waren, daß ſie im
ganzen Saal ſtarke Bewegung auslöſten. Es
handelte ſich um die Vernehmung des Rech-
nungsdirektors Neumann, des Leiters der
Prüfſtelle in der Stadtbank. Dieſer Zeuge
berichtete, daß er gleich zu Beginn ſeiner
Tätigkeit in der Prüfſtelle den mitangeklag-
ten Bankdirektor Schmitt darauf hingewieſen
habe, daß die Zahl der Reviſoren keinesfalls
ausreiche. Schmitt erwiderte aber, eine Ver-
mehrung erſcheine nicht notwendig, da die
Organiſation gut auſgezogen und mit
genügend Kontrollen durchſetzt ſei. Neumann
iſt auch bezüglich der Kontrolle der den
Sklareks gewährten ſtillen Zeſſionen an
Direktor Hoffmann herangetreten. Dort
hörte er dann, es könne nichts paſſieren, da
alle von den Sklareks eingereichten Rech-
nungen, wenn es ſich um Bevorſchuſſungen
handele, dem Kontrollbüro zugeleitet und
dann an die Bezirksämer weitergeſendet
würden.

Der Zeuge hat erſt im September 1929 er-
fahren, daß das nicht ſo geweſen iſt und
keinesfolls alle Rechnungen an die Bezirks-
ämter gelangt waren. Er hat in dieſer Zeit
auch den Direktor Schmitt gefragt, ob ihm
dieſe Tatſache ſelbſt bekannt ſei, worauf
Schmitt entgegnete: „Jawohl das iſt mir be-
kannt und geſchieht mit meinem Einverſtänd-
nis.“ (Starke Bewegung auf allen Seiten

im Saal.) Ganz mit Recht erklärte dann
der Vorſitzende Amtsgerichtsrat Dr. Keßner,
daß nach dieſer Schilderung das ganze Kon-
trollſyſtem als durchlöchert bezeichnet werden
müſſe und die Bezirksämter ſomit nicht er-
fuhren, daß die Sklareks fingierte Rech-
nungen einreichten, denen gar keine Liefe-
rungsbeſtellungen zugrunde lagen, und daß
ſie fich trotzdem auf Grund dieſer Rechnungen
Vorſchüſſe verſchafften.

Vorſitzender (mit erhobener Stimme):
Herr Zeuge, Herr Direktor Schmitt hat uns
nun erklärt, ihm ſei dieſes ganze Geſpräch
nicht mehr erinnerlich

Der Zeuge Neumann antwortet hierauf
mit Nachdruck: Herr Vorſitzender, für mich
waren die Worte des Direktors Schmitt von
ſo ungeheurer Bedeutung, daß ich ſie wirklich
mein ganzes Leben lang nicht vergeſſen werde.
(Erneute ſtarke Bewegung.) Aus den weite-
ren Bekundungen des Direktors Neumann
geht hervor daß er den Bankdirektor Hoff-
mann inſoweit entlaſte,, als er heute ſagt,
er nehme nicht an, daß ihm Hoffmann damals
bewußt die Unwahrheit geſagt habe. Dagegen
belaſtet Neumann den verſtorbenen Direktor
Hirſch, der ſeinerzeit Leiter des Kreditbüros
war. Jn bezug auf Hirſch meint nämlich
Neumann, daß dieſer eigenartige Methoden
im Geſchäftsverkehr eingeführt und bei der
einen oder anderen Kreditgewährung wohl
ſicher Vorteile gehabt hatte.

Ausdehnung des Berliner Bierſtreiks.

Auch Brauereien und Kolontalwarensa e Frrfen kein Bier mehr. Bierſtreik anch
eck.in Li

Der Berliner Bierboykott wächſt ſich zu
einer großen alle intereſſierten Kreiſe um
faſſenden Abwehrfront aus. Nachdem die
Brauereien ſich mit dem Gaſtwirtsgewerbe,
mit dem ſie auf das engſte verknüpft ſind,
ſolidariſch erklärt haben, hat auch der Ver-
band Berliner Kaufleute des Kolonial
waren und Feinkvſthandels beſchloſſen, ſich
der Bierboykottbewegung anzuſchließen.
Die Berliner Brauereien werden demnächſt

Kurzarbeit einführen.
Eine im Zuſammenhang mit dem Bier-

ſtreik auftretende Forderung der Gaſtwirts-
verbände auf Senkung der Schankverzehr-
ſteuer bringt die Stadt Berlin in eine be-
drohliche Lage. Das Aufkommen der Schank-
verzehrſteuer beträgt im Jahre rund 9,6
Millionen RM. Sollte die Stadt dem Ver-
langen der Gaſtwirtsverbände nachgeben, ſo
träte damit der Fall ein, daß Berlin des
Reichszuſchuſſes in Höhe von rund 40 Milli-
onen RM. für die Wohlfahrtserwerbsloſen

verluſtig ginge, da die Notverordnung den
Reichszuſchuß von einer reſtloſen Ausnutzung
aller Steuerquellen abhängig macht.

Jnzwiſchen haben die Gaſtwirtsorgani-
ſationen auch eine Senkung der Spritpreiſe
gefordert. Sie haben ferner Fühlung mit
dem Flaſchenbier vertreibenden Einzelhandel
auf genommen. Jn einer Vorbeſprechung
haben ſie ſich grundſätzlich mit den Gaſtwirten
ſolidariſch erklärt.

Der durch den Bierſtreik hervorgerufene
Steuerausfall beträgt im Monat rund
5 Millionen RM., in die ſich das Reich und
die Stadt Berlin teilen. Jm übrigen hat die
Streikbewegung auch ſchon auf mehrere Vor-
orte übergegriffen.

Wie vom Berliner Mittelſtandskartell
mitgeteilt wird, treten die Gewerbetreibenden
in Mannheim am 2. März in den Lichtſtreik.

Wie aus Kiel gemeldet wird, werden ab
Sonnabend auch die dortigen Gaſtwirte in
den Bierſtreik treten.

e r r r Der Arbeitsausſchuß der beiden Lübecker
Wirtevereine hat zu einer Gaſtwirtever-
ſammlung zu Montag aufgerufen, um die
Entſcheidung darüber zu fällen, ob auch Lübeck
ſich dem Bierſtreik anſchließen ſoll.

34500 Gläubiger.
Der gerichtliche Vergleichstermin der Bank

für Handel und Grundbeſitz Berlin wurde am
Freitag fortgeſetzt. Der Beſuch war weſent
lich geringer. Auch die Stimmung war
ruhiger. Von Amtsgerichtsrat Herr wurde
mitgeteilt, daß von insgeſamt 34 411 am Ver-
fahren beteiligten Gläubigern mit 58,1 Mill.
Reichsmark 24 18t Gläubiger mit 48 Mill.
dem Vergleichsvorſchlag zugeſtimmt hätten.
Damit ſeien alle erforderlichen Mehrheiten
erreicht. Der Vergleichsvorſchlag ſei ange
nommen. Der Vorſitzende verkündete, daß
der Vertagungsantrag vom Gericht infolge
der Annahme des Vergleichsvorſchlages als
erledigt angeſehen werde.

Am Vorkragspult vom Herzſchlag ereilt.

Der bekannte Neuyorker Krebsforſcher
Profeſſor Dr. Willy Meyer wurde während
eines Vortrages in der Neuyorker Chirur-
giſchen Geſellſchaft plötzlich vom Herzſchlag
getroffen. Er wirkte früher als Chirurg
am Deutſchen Hoſpital in Neuyork und hat
ein ſehr bekanntes wiſſenſchaftliches Buch ge
ſchrieben.

70 Arbeiter erkrunken.

Aus Kalkutta wird gemeldet: Ein Motvr-
boot, das hundert Arbeiter beförderte, iſt
auf dem Fluß Hugli umgeſchlagen. Nur
dreißig Perſonen konnten gerettet werden.
Grauenhafter gelbſtmord im Gerichts

gebäude.

Jm Marburger Kreisgericht ſollte eine
Verhandlung gegen den Sekretär Franz
Jencie ſtattfinden. Der Angeklagte verübte
jedoch im Gerichtsgebäude auf grauenhafte
Art Selbſtmord. Er ſteckte ſich eine Dynamit-
patrone in den Mund und entzündete ſie,
wodurch ſein Kopf buchſtäblich in Stücke ge-
riſſen wurde. Die Tat erregte im Gerichts-
gebäude größte Aufregung.

Von einer Lawine verſchükket.
Jn den Steiriſchen Alpen ereignete ſich

wiederum ein tödliches Lawinenunglück. Die
Tochter eines Leobener Hochſchulprofeſſors,
Fräulein Petraſchek, wurde am Prebichl-Paß
von einer Lawine verſchüttet, während ihre
Begleiterin ſich noch rechtzeitig in Sicherheit
bringen konnte. Die Verunglückte konnte trotz
ſofortiger Rettungsarbeiten erſt nach örei
Stunden als Leiche geborgen werden.

Ehrenkämmerer Richard Tauber.

Ein Berliner Vormittags-Boulevardblatt
hat dieſer Tage die Meldung gebracht, daß
Richard Tauber zum Ehrenkämmerer des Hei-
ligen Hauſes ernannt worden ſei und dem-
nächſt von der päpſtlichen Nuntiatur in Berlin
einen „Orden“ überreicht bekommen werde.
Da dieſe Meldung auch von anderen Zei-
tungen übernommen worden iſt, ſei hier von
der Richtigſtellung Kenntnis gegeben, die die
„Germania“ gibt. Danach trifft es zu, daß
Tauber zum Ehrenkämmerer vom Heiligen
Hauſe ernannt worden iſt. Dieſe Ernennung
geht aber vom italieniſchen Wallfahrtsorte
Loretto aus, das die Santa-Caſa, das heilige
Haus von Nazareth, beherbergt, nicht aber
vom Heiligen Stuhl. Die päpſtliche Nuntiatur
in Berlin hat mit der ganzen Angelegenheit
nicht das geringſte zu tun. Ebenſo ſind die im
gleichen Zuſammenhang gemachten Angaben
über ein bevorſtehendes Konzert Taubers im
Vatikan pure Erfindung.

üchweres Eiſenbahnunglück
bei Leningrad.

Sechs Tote, 13 Verletzte.

Jn der Nähe von Leningrad auf der
Strecke Kolpino-Popowki ereignete ſich ein
Zuſo nuſtoß zwiſchen einem D-Zug und
einem uüterzug, bei dem ſechs Perſonen ge-
tötet und 13 verletzt wurden. Die OGPU.
hat fünf Beamte verhaftet, die das Eiſen
bahnunglück verſchuldet haben ſollen.

Alle Tege ist kein Sonnfego]
Alle Tage gibt s keinen Wein,
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Die Kirche Sk. Thomae auf dem NReumarkt
und ihre kunſtkgeſchichkliche Bedeukung.

III,
Nach Vulpius (S. 39) war dieſe Glycke

am heiligen Chriſtfeſte des 1693. Jahres ge
ſprungen.
Gewicht von 20 Zentner noch um 5 Zentner
Zuſatz vermehrt und ſo am Sixti-Berge durch
den oben genannten Glockengießer in
jetzige Geſtalt gebracht. Die Zeit des Guſſes
der alten Glocke iſt unbekannt. Sie trug als
Schmuck ein paar Heiligenbilder und eine ge
krönte Perſon auf einem Stuhle ſitzend mit
einem Zepter in der Hand; ſie wurde gekenn-
zeichnet durch die alleinige Jnſchrift:

„Danjel (1) Dei gratia Rex Russiae“

Die zweite Glocke im Stuhl von 0,62 Me-
ter Durchmeſſer trägt am oberen Rande die
Minuskelumſchrift:
„maria anno dom milesmo ccc LXV.“

Jhr Guß erfolgte danach 1465. (2)
An der dritten Glocke, welche 0,60 Meter

Durchmeſſer hat, leſen wir am unteren Ran
d mich Martin Heintz Leipzig Anno

Eine vierte Glocke, die mit der vorigen im
öſtlichen Schalloch hängt, iſt ohne Klöppel
und Schriftzeichen.

Geſchichte. Erwähnt wird die Neu-
marktkirche in einer Urkunde vom 25. Nopem-
her 1188. Nach dieſer geſtattete Kaiſer Fried
rich l. ſeinem geliebten Biſchof Eberhard,
daß er den Markt der Stadt Merſeburg bis
zur Saalebrücke ausdehne und auch fenſeits
dieſer Brücke dicht neben der Kirche des
ſeligen Thomas, des Märtyrers, zwiſchen zwei
Brücken, auch über die Brücken hinaus und
um dieſelben herum einen neuen Markt
einrichte. (3) Das in der Urkunde ſo bezeich
nete Gebiet umfaßte das Weichbild des Dor-
fes Werder, welches Biſchof Eberhard den
Edelleuten von Werder auf Schloß Werder
mit Zinſen und Gerichten abgekauft hatte,
und das von nun an als noya forum Neu-
markt in den Urkunden bezeichnet wird (4)

Die Kirche beſtand alſo wenigſtens zum
Teil ſchon 1188, und da ihr Schutzheiliger
Thomas Becket (5) 1173 kanoniſiert wurde,
ſe muß die Gründung dieſes Gebäudes zwi
chen 1173 und 1188 erfolgt ſein, was auch
ſeinem Bauſtile entſpricht. Doch haben ſich
zweifellos die Arbeiten an der Kirche bis
in die Mitte des 153. Jahrhunderts ver
zögert, denn die Portale und Schallöcher tra-
gen die charakteriſtiſchen Merkmale des Ueber
gangſtiles.

Zur Kirche z auch ein Benediktiner!
Nonnenkloſter. Die Nonnen kamen von ejnem
Klöſterlein zu Zwenka, wo an ihre Stelle

Sie wurde zerſchlagen und ihr

ihre h

Von G. Pretzien, Merſeburg
nebſt ſeinem Sohne Alexandro Dieceſio all
hier regiert haben, iſt dieſer Thurm wieder
aufgenommen und aufs Neue gedeckt wor-
den.“

Auch Vulpius (S. 38) erzählt von Erneue-
rungen der Kirche: „Diee Neumärli ſche Kir-

e ward A. 1669 fein renpviret. Die Kan-
zel habe laut daranſtehender Jnſeription,
dem dreieinigen Gott zu Ehren auff ihre
eigenen Koſten (ſchön) mahlen und zieven
laſſen Tit. Hr. Bürgerm. Zacharias Mein-
hard und nach deſſen ſel. Hintritt ſeine hinterlaſſene Witbe, Frau Eſther, gebohrne Flet-
nitzerin.“ (1687.) Die Barockfiguren des Al-
tars wurden 1695 angefertigt. Auch erhielt
die Kirche 1597 eine neue Orgel.

1734 wurden „Rath und Bürgerſchaft des
Neumarktes“ beim Herzog Heinrich wegen ei-
nes neuen Aufbaues und einer Erweiterung
der Thomaskirche vorſtellig. Die Akten dar-
über enthalten auch den Grund- und Auf-
riß des geplanten Baues. Durch ſeine Aus-
führung wäre der romaniſche Charakter der
Kirche gänzlich vernichtet worden; zum Glück
unterblieb dieſe Renovotivn. U ber die Aus
e ſerungen der Neumark!li ſche in den Jahre
1825--26 und 1912-13 geben die folgenden
Berichte eingehende Daxrſtellungen,

n

Der hier bezeichnete Daniel, Herr von
Halicz, Wolhynien und Kiew, war ſeiner Zeit
der mächtigſte Fürſt Südrußlands; aber a
er hatte ſich wie die andern ruſſiſchen Fürſten
den Tartaren unterwerfen müſſen, Papſt Jnno
cenz IV., der die Hoffnung hegte, die bedräng-
ten Ruſſen in den Schoß der katholiſchen

4

uch tes Wort des Königs, „ob denn unter ſeinen
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Die Franzoſenbrauk.
Ein „Volkslied“ und ſeine Geſchichke.

Kirche zurückzuführen, ließ den Kreuzzug gegen
die Tartaren predigen und ſandte auch Daniel,
um ihn für ſeine Pläne zu gewinnen, 1253
die Königskrone. Die Glocken des Abendlandes
riefen jedoch vergeblich zum Kampfe gegen die
Ungläubigen, und als König Daniel ſah, daß
des Papſtes Hilfe ausbliebh, brach er ſeine Be
ziehungen zu dieſem ab, und alſo ſcheiterten
auch die Pläne Jnnocenz IV.

2) Vulpius S. 38.
3) Kehr, Urkundenbuch des Hochſtiftes Merſe-

burg, l. Nr. 132.
4) Hahn, Hiſtoria Martisburgica, S. 615

und 620.
5) Thomas Becket, ein gelehrter Geiſtlicher

bürgerlicher Herkunft, war als Kanzler Hein-
richs II. von England deſſen treuer Gehilfe im
Kampfe gegen die hierarchiſchen Prin'ipien,
welche damals unter Papſt Alexander III. zur
Geltung kamen, geweſen. Nach ſeiner Wahl
zum Erzbiſchof von Canterburn zeigte er ſich je-doch als eifriger Verfechter der von ihm vor
dem bekämpften hochlkirchlichen Tendenzen Die
Spannung, welche aus dieſem Grunde zwiſchen
ihm und dem Könige entſtand, ſteigerte ſich
derart, h Thomas nach Frankreich floh, um
die Unterſtützung des Papſtes zu gewinnen.
Von der Curie jedoch im Stich galaſſen,
kehrte er 1170 wieder nach England zurüch,
wo der Kampf mit alter Leidenſchaftlichkeit
fortgeſetzt wurde. Da veranlaßte ein unbedach-

Mannen keiner des Königs Schmach an dem
Pfaffen zu rächen wage“, vier Barone, den
Erzbiſchop am 29. Dezember 1170 in ſeiner
Kathedrale zu ermorden. Die Folge dieſer
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Kanoniker einzogen. 1240 verließen aber die
Nonnen das Neumarktkloſter wieder, um nach
Hohenlohe überzuſiedeln, und an ihre Stelle
rückten die erwähnten Kanopniker. (6)

1316 wurde auf Veranlaſſung des Domherrn
Dietrich von Freckleben mit Zuſtimmung Bi-
ſchof Heinrichs III. ein Kollegiatſtift an der
Thomaskirche, in welches die Kanoniker auf-
genommen wurden, eingerichtet. (7) Mit einer
der fünf Präbenden dieſes Kapitels drei
Praebendae maiores und zwei Praebendae mi-
nores war auch das Amt eines Plebanen
an der Thomaskirche verbunden, weſch's ſei-
nen Träger einen Domherrn verpflich-
tete, täglich ſelber in dieſer Kirche Meſſe zu
le en, oder die Funktion durch einen Le treter
erledigen zu laſſen. Nach der Urkunde vom
20. Jult 1326 (8) erfolgte in dieſem Jahre
Jahre die Verlegung des Kapitels nach der
Pfarrkirche St. Sixti. Die gefährdete Lage
von S. Thomae in Kriegszeiten und Zeiten
der Ueberſchwemmungen wird als Grund für
dieſe Ueberſiedelung angegeben; doch behielt
die Neumarktkirche ihren eigenen Pfarrer.

Seit dem großen Brande von 1823 hatte
ſich auch der Merſeburger Markt allmählich
nach Leipzig gezogen. Der Neumarkt wurde
ruhriger, und ſeine Kirche begann zu ver-
fallen. Von den Kloſtergebäuden, die ſich
an den ſüdlichen Teil der Kirche anlehnten,
iſt keine Spur geblieben; Vulpius (9) ſah
noch die Anſätze vom Kreuzgang. Das ſüd-
liche Nebenſchiff wurde gänzlich beſeitigt und
das nördliche in der gotiſchen Art erneuert.
Auch der ſüdliche Turm iſt in dieſer Zeit ab

ſeine Steine ſollen zum Bau der
aledrücke Verwendung geſunden haben.

Ueber Reparaturen der Neumarktrirche be
richtet der Chroniſt Sander: „ao. 1638 hat
man bei Reparierung des Knopfes zwei Zet-
tel darin gefunden, welche beſagten, daß
du Thilo ao. 1485 ein neues Dach hat auf
die Kirche legen laſſen, welches Dach vor die

ſer Zeit von 7 en. Es iſt auch
ein dieſer Kirche ein eiſern Lreuz eweſen.Müller Cuſtos. Der andere Zette ßet alſo

gelautet; ao. 1565 zur Zeit als Kaiſer Marxi-
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Ein Volkslied wenn auch keins im
eigentlichen Sinne wie es noch heute
viele im Volke gibt. Auf dem platten Lande
friſten dieſe Lieder ihr Daſein und pflanzen
ſich von Generation zu Generation fort
Man weiß necht, woher ſie kamen, aber man
hat ſein Wohlgefallen daran. Jn keinem
Buche ſind ſie verzeichnet, in keiner Schule
werden ſie gelehrt. Und trotzdem leben ſie.
Werden ſogar ſehr gern geſungen, werden
textlich häufig verändert, melodiös umge-
bogen. Oft ſind ſie in verſchiedenen Gauen
des Vaterlandes zu Hauſe. Oft auch nur
in einem kleinen Bezirk, in einer Dorfge-
meinſchaft. Bei der Arbeit entſteigen ſie den
Kehlen der Knechteund Mägde. Jm Stall
und auf dem Felde ſchweben ſie davon. Jn
Sommernächten laufen ſie durch die Dorf-
ſtraßen; des Winters über hört man ſie bei
der Feddernſchließe.

Es fällt auf, daß in den Liedern das rein
Lyriſche einerſeits und das Humorvolle an-
dererſeits faſt völlig fehlen. Das Volk liebt
das Ernſte! Es hat gern Epiſches. Jedoch
werden Stoffe bevorzugt, die irgendwie
ſentimental ſind. Viele Lieder handeln vom
Tode. Und immer ſind Situationen heraus-
ewählt, die das Mitgefühl ſtark beeinfluſſen
ie Verſe weiſen meiſtens keine Glätte auf.

Auf eine Silbe zuviel oder zu wenig kommt
es nicht genau an. Manchmal iſt gar kein
Reim vorhanden. Der Text muß in vielen
Fällen abgelehnt werden. Wundern muß
man ſich des weiteren, daß das Volk mit
derartig harmoniſch dürftigen Stücken ſich
zufrieden gibt. Und doch iſt die Lebenskraft
dieſer Melodien erſtaunlich. Jch kenne eine
die iſt an die 300 Jahre alt. Die „Schlager“
kommen dagegen nicht auf.

Viele derartige Lieder ſind in meiner
Sammlung. In der Hauptſache wurde die
hieſige Umgebung berückſichtigt. Dem nach-

milian II. und Auguſt, Kurfürſt zu Sachſen folgenden, das im Ortsteil Lenne witz der

Großgemeinde Dürrenberg noch häufig auf
dem Felde geſungen wird, ſoll ſogar eine
wahre Begebenheit zu Grunde liegen, Hier
folgt ſie:

Jn Zöſchen lebte vor etwas mehr als 100
Jahren ein Franzoſe, der Verwalter auf
dem Rittergute war. Er hatte ein Ver-
hälnis zu einem Zöſchener Mädchen. Es
fand auf jene im Lied beze'chnete Art ſein
Ende: der Franzoſe erſchoß es in einer
Laube. Nach der Tat ſoll er in die Lupp.
geſprungen ſein, wurde aber ergriffen und
abgeführt. Er mußte eine längere Zucht-
hausſtrafe verbüßen. Jn der Gefangenſchaft
entſtand durch ihn jenes Lied. Daraufhin
ſoll man ihn begnadigt haben. Der Vater
eines Dürrenberger Einwohners, zu deſſen

reveltat war, daß die Kirche um ſo mächtiger
em ſchuldbeladenen König gegenüber wurde,

Es war, als wenn damit das Glück von ſeinem
Hauſe gewichen ſei. Erſt als er 1174, ein
Jahr nach der Kanoniſation des Biſchofs, als
Büßer nach Canterbury pilgerte, fand er am
Grabe des Heiligen den Frieden wieder.

6) Vulpius S. 38.
7) Kehr, U. B. I. 711.
8) Kocht, U. B. I. 770.
9) Vulpius S. 38.

Vier Sonette der Rot.

Von Konrad Schmidt.
Der Tiger im Käfſig.

Ich ſah den Tiger hinter Gitterſtäben:
Ein troſtlos Hin und wieder, hin und

[wieder!
Dann krümmte er ſich in den Winkel nieder,
Mit dumpfem Grollen, als hieß es: warum

lleben?
Lang konnt ich nicht von ihm die Blicke heben
Von dieſer Kraſt, pon dieſer Pracht der

Glieder.
Und doch! Wie ſtumpf der Blick, hub er die

[Lider!
Erxſtorben jeder Wille, jedes Streben
O weh mein Volk! Es darf, weil klar ge-

llgeworden,Nicht rückwärts ſchaun, wie einſt ob ſtolzen
[Borden

Die Flagge ſchwoll, umfauchzt von Jubel-
[tönen.

Und jedem Blick nach vorwärts drohen
[Horden,

Das Schwert gezückt, das letzte Licht zu
[morden;

Und nichts blieb uns als ſtöhnen, ſtöhnen,
[ſtöhnen.

Welkfriede.
Wir rüſten ab! Seit Deutſchland ward ver-

[nichtet,
Zerſprang der Bann, der auf dem

lag.
Jhr Völker jauchzt! Auf glänzt ein neuer

[Tag!
Ein Siegerwort verpflichtet.

in Waffen ſtarrn, be-
[ſchwichtet

Den Zuwetfel, daß die Kraft er nicht zernag'.
Wir wachen nur, daß nicht ein neuer Schlag
Den Frieden bricht, den wir ſo hold errichtet
Verflucht das Volk, das jemals uns bedroht;
Verflucht, wer ſemals uns die Stirne bot,

Wir rüſten ab!
Und ſeht ihr uns

Verflucht, wer ſich in eigner Kraft noch
(brüſtet!

Verſtehts, wer Frankreich widerſpricht, ver-
[roht;

Wer ihm nicht dient, den ſchlägt man Dſlis
tot.

Wir rüſten ab, wen's wider uns gelüſtet!

Jm gleichen Elend
Trägt Frankreich bis zur Elbe ſeine Waffen.
Nimmt es ſich Moſel, nimmt ſich Rhein und

[Main,
Erlaubt es Polen, Nachbar ihm zu ſein.
Wer wird ſich auf zum Widexſtand noch

[raffen?
Wer wird Europas Freiheit wieder ſchaffen?
Jtalien? Sprecht, wann ſiegt' es je allein?
England, das ſtolze, ſprach: „Die Welt iſt

[mein“;

Doch Wunden[klaffen.
Amerika, das ſtets mit kühlem Antlitz ſpricht:
„Wo mein Geſchäft; denn andres acht ich

[nicht“.
Armes Europa, totmatt deine Schwingen.
Vielleicht noch eins: wenn alles, alles bricht,

ward es ſtill, weil ſeine

Lebzeiten die Tat geſchehen iſt, hat das Grab Ruft Gott noch Rußland: „Halte ön Gericht.
des Franzoſen in Zöſchen noch geſehen.
Doch nun das Lied ſelbſt:

Geduldig trag ich alle meine Leiden
und du entziehſt mir alle meine Freuden,
für mich iſt alles wüſt und leer,
für mich gibts keine Freude mehr.

Im gleichen Elend Frieden zu erzwingen“.

Die Lüge.
Und Gott im Himmel ſah auf Deutſchlands

ESchmach;
Sah, daß die Sieger, die es niederrangen,
Von ihm die Lüge an ſich ſelbſt erzwangen;

Mir ſtrahlt nicht mehr der blaue Himmel. Und Er, der Herr, der ew'ge Richter, ſprach
mir ſtrahlt nicht mehr der Erdenwelt Ge- Jhr habts vollbracht; Fluch folg dem Greuel

[tümmel,
mir ſtrahlt nicht mehr der Leibe Luſt,
entbannt ſind ſie aus meiner Bruſt.
Dich Fiekchen mag ich nimmer ſehen,
nicht mehr an deiner grünen Seite gehen
nicht mehr in deinem Schatten ſein,
für dich trag ich die Liebespein.

Am Gartenzaun, da ſank ſie nieber,
ein Stückchen Blei durchſchmettert ihr die

[Glieder,
kein Wörtchen kam ans ihrem Mund,
ein Jüngling brach den Liebesbund.

A. L.

Nutzlos das Schaffen, jeder Acker brach!
Jch gab euch Gold; ihr ſollt darin erſticken.
Jch lieh euch Macht

Soll wandeln ſich des Hochmuts Pracht

Jch wo
Fahrt hin, ein Spiel den ſchrecklichſten Ge

Weil ich als Kern in euch die Lüge fand.

ſ[nach.
Gift wird der Kelch, den eure Hände ſchwan

gen,
hin mit fahlenJhr Stolzen,

[Wangen,
ſchlottert

in Lumpen und in
Flicken

[gewand.

euch in des Skeges Augenblicken.

ſchicken,

a t t
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Nus Merſeburg.
Für und wider Hindenburg!

Auch dex Kreiskriegerverband Merſeburg
hat jetzt gegen den Aufruf des General von
Horn zu Gunſten der Wahl Hindenburgs im
„Kyffhäuſer“ ganz entſchieden Stellung ge
nommen und die Aufgabe der Neberpartei
lichkeit und das Eintreten des Geuerals für
eine Kandidatur der Sozialdemokraten und
ihrer Verbündeten gemißbilligt. Damit iſt
die hieſige Ortsgruppe dem Schritt des Krie
gerverbandes Halle und Saalkreis ge
folgt, der ſchon vor einigen Tagen die ihm
augeſchloſſenen Vereine in einer öffentlichenVeſannemaqung aufforderte, von jeder t
fentlichen Kundgebung betr. die Reichspräſi
dentenwahl abzuſehen.

Geſtern abend hat ſich in Merſeburg ein
Ausſchuß für die Wiederwahl Hindenburgs
gebildet, dem auch eine Reihe prominenter
Merſeburger angehört. Die Geſchäftsſtelle be
findet ſich im Reſtaurant „Tivoli“.

Zeitgemäße Hausinſchrifk.
In ländlichen Gegenden iſt es gute alte

Sitte, über dem ingang eines neuen
Hauſes einen Spruch anzubringen, der ent-
weder eine religiöſe oder aber auch eine
humoriſtiſche Note trägt. Eine Verbin-
dung von Religion und Humorfindet ſich auch in folgendem zeitgemäßem
Spruch, der kürzlich in einem kleinen Dorfe
über die Tür geſetzt wurde: „Gott ſchütze
alle in dieſem Hanus, auch die da gehen ein
und aus; nur halte fern von dieſer Tür
Finanzamt und Gerichtsvollzieher“.
Hoffentlich kommt der humorvolle Haus-

beſitzer nicht mit irgend einer Notverord-
nung in Konflikt. Ein fröhliches Schmun-
zeln oder Lachen iſt ja manchmal das einzige
Mittel, um auf andere Gedanken zu
kommen.

Gaſthaus Faſanerie
Viel beſprochen wird zur Zeit die Um

t aereſth des Forſthaus Faſanerie in eine
Gaſtwirtſchaft. Genaues läßt ſich zu der
Frage jetzt n nicht ſagen, doch deutet Re
klame einer hieſigen Brauerei darauf hin,
daß währſcheinlich dort nächſtens eine Gaſt-
wirtſchaft entſteht.

Tank wird ausgewechſelt.
Die Olus- Geſellſchaft Leipzig (Vertrieb der

MonopolieBetriebsſtoffe), hat einen ihrer
Tanks an der Zapfſtelle „Sächſiſcher Hof“, der
ſehr reparaturbedürftig war, durch e nen neu
en erſetzt. Ein ſchöner blauer Anſtrich macht
die moderne Tankſtelle ſchon von weitem
ſichtbar.

Wettervorherſage bis Sonntag abend:
ziemlich trübes, langſam noch etwas milder
werdendes Wetter, nur zeitweiſe leichter
Niederſchlag.

Not und Troſt
Luc. 22.

Wir Menſchen ſollen nicht in den Tag
hineinleben. Nicht in der Art des fröhlichen
Leichtſinns, nicht in der Art ſtumpfer Hoff-
nungsloſigkeit. Bei dieſem In den Tag hin-
einleben nimmt immer die Seele Schaden.
Man ſollte meinen, uns Chriſtenmenſchen
ſchütze ohne weiteres unſer Glaube vor ſol-
chem Jn den Tag hineinleben. Ja, aber
nur dann, wenn er wirklich echt und ſtark iſt
Schon in der Jüngerſchaft Jeſu iſt dieſe Not
des Glaubens zutage getreten. Der Herr
ſprach: Simon, Simon, ſiehe der Satanas hat
euer begehrt, daß er euch ſichten möchte wie
den Weizen Er hat ſie beobachtet, wie ſie in
einen und e ſchwerſten Schickſalsſtunden
n den Tag hineinlebten mit ihren alten Ge

danken, wer wohl unter ihnen für den
Größten ſollte gehalten werden. Er ſah, wie
hinter ihnen der Satan ſtand, um ſeine Ernte
an ihnen zu halten. Sie merkten das erſt,
als es zu ſpät war.

Das iſt auch unſere Gefahr.
Raabe hat einmal in prophetiſcher Schau
geſagt: „gm Märchen liegt tief auf dem
Grunde des Zauberbrunnens ein Unheim-
liches, Schreckliches, das herauf will und
geheimen Schauder verurſacht. Wachet, ihr
Wächter, betet ihr Beter, es iſt da, es ſteigt
empor. Was drückt und ängſtigt euch und
läßt euch auf das ferne Rollen in der Ge-
witternacht erſchreckt hinhorchen? Zwei
Sündfluten hat die Geſchichte der Menſchen
erlebt, vor der dritten ſtehen wir Sie
kommt, ſie kommt, wachet und betet, daß der

Wilhelm

Geiſt Gottes über den Waſſern ſchweben
möge“. Das iſt unſere Gefahr, daß über
dem in den Tag hineinleben das letzte ver
geſſen werde. Wo iſt die Beſinnung der
Seelen auf das eine, was not iſt, die Ein
ſicht und der Wille, Seele und Herz tief
hineinzuſenken und zu verankern in den,
der aller Waſſerfluten Herr iſt?

Aber neben der Not des Glaubens ſteht
der Troſt des Glaubens Jeſus fährt fort:
Ich aber habe für dich gebeten, daß dein
Blaube nicht aufhöre. Und wenn du dermal-
inſt dich bekehrſt, ſo ſtärke deine Brüder.“
Her Satan will ſichten und er wird ſichten.
e Spreu wird in ſeiner Hand bleiben, 86

Wer der Glaube wird nicht aufhören. Wo
Hlaube geweſen iſt, da wird er die Sichtung
berſteben. da wird er als Glaube des be
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Abſchied vom Domgymnaſium.
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23 Merſeburger Abikurienken ireken hinaus ins Leben.
In der Aula des Domgymnoſiums fand

heute morgen im Rahmen einer ſchlichten
Feier die Verabſchiedung der Abiturienten
ſtatt, die durch den Orgelvortrag de „Toe
cata“ von Bach eingeleitet wurde. Anſchlie-
ßend ſang der Schülerchor den Feſtgeſang
von Gluck, dem die Rede des Primaners
Gerhard Pankatz für die Schülerſchaft folgte.
Er gedachte eingangs der gemeinſam ver
lebten Schulzeit und erinnerte an die vielen
kleinen und großen Sorgen, deren die Ab-
turienten nunmehr enthoben ſeien. Mit dem
heutigen Tage begännen nun andere, viel
leicht noch größere Sorgen! Herausgeriſſen
aus der Gemeinſchaft, aus dem Kreiſe der
Mitſchüler gelte es nun, draußen im Leben
ſeinen Mann zu ſtehen. Durch die humani-
ſtiſche Bildung wohlgerüſtet träten ſie in den

waffen Gebrauch zu machen. Mit den Schil
lerſchen Verſen „Drei Worte nenn ich
ſchloß die Rede.

Jm Anſchluß daran ergriff der Abiturient
Werner Heldche das Wort, um ſeinen Veh-
rern im Namen der Abiturienten Dank zu
ſagen für alles das, was dieſe ihnen wäh-
rend der neunjährigen Gymnaſialzeit gegeben
hätten. Das erſte große Lebensziel ſei nun
erreicht, jetzt komme das nächſte Ziel, das
gar nicht hoch genbg geſteckt werden könne.
Allerdings dürfe man nicht wie Nietzſche
ſagen „Es gibt keine Götter; denn wenn es
welche gäbe, wie hielte ich es aus, kein Gott
zu ſein?!“ Der Glaube an Gott gehöre
mit zum wichtigſten Werkzeug der nun be
ginnenden Arbeit. Der Glaube und die un

Streit, und nun gelte es, von dieſen Geiſtes- ermüdliche Sehnſucht zu Gott ſeien das End-
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Wochenend und Winkerüberdru
„Ja, die Tiere habens beſſer als wir Menſchen

„O, könnt ich verſchlafen des Winters Ge-
zeit!“ Mancher Wintermüde wird mit dem
alten Minneſänger ähnlich ſeufzen! Der
Winter gebärdet chſi in dieſem Jahre und
beſonders in der letzten Woche wie ein Gaſt,
der zwiſchen Tür und Angel immer wieder
ein letztes Wort noch auf den Lippen hat.
Und man ſehnt ſich doch zu dringender Ar-
beit an ſeinen Schreibliſch zurück, und man
fürchtet doch jeden Anugenblick, die brenz-
lichen Düfte des angebrannten Sonntags-
bratens riechen zu müſſen. Bis zum Wo-
chenend hat er uns ſo gefoppt und die Köpfe
der naſeweiſen Schneeglöckchen ſchon dreimal
wieder dicht auf den Boden gebannt.

„Menſch, ſei kein Froſch!“ ruft mir die
ſportbegeiſterte Jugend zu, die aber leider
mit dem bruchſtückweiſen Winter auch nichts
Rechtes anzufangen weiß. Trotz der ver-
ächtlichen Mahnung kommt jedoch ein Froſch
gewöhnlich beſſer durch den Winter als wir
eingebildeten Menſchenkinder, die wir augen-
blicklich alle ſehr verſchnupft ſind und die
Erkältung nicht mehr los werden können
Sechs Monate lang hatten ſich unſere dick-
köpfigen Gotthardteichbewohner reichlich von
Fliegenſpeck genährt. Nun zehren ſie davon
die kalte Jahreszeit hindurch im weichen
Schlammbett ihres Pfuhls in tiefem Winter-
ſchlaf, unberührt von Kälte, Hunger,
Haß und Liebe, ohne Sorge, mit welchen
Mitteln des Lebens Unterhalt beſtritten
werden ſoll, noch ob die Kohlen wohl bei
dieſem mieſen Wetter reichen werden. Jhr
Herz ſchlägt alle drei Minuten einmal nur
und ihre Atmung kann man kaum noch
ſpüren. Dieſe verminderte Sauerſtoffzufuhr
ſorgt dafür, daß der Fettvorrat in ihrem

des Glaubens.
31. 32.
kehrten Menſchen neu auſſtehen, um ſeine
Aufgabe zu erfüllen. Und dieſe Aufgabe
beſteht darin, daß die, welche durch die
große Sichtung hindurchgekommen ſind, die-
jenigen ſtärken, welche noch in ihr ſtehen.

Aber freilich aufhören wird nur der
Glaube nicht, der vorher dageweſen iſt. Jn
irgendeiner Form und Stärke dageweſen iſt.
Und wäre er nur wie ein Senftkorn groß
geweſen. Darum muß es unſere Aufgabe
ſein, daß Glaube geſät werde in die Men
ſchenſeelen von Klein auf und immer wie-
der von neuem Geſchehen kann das, wenn
die Menſchenherzen in die Gemeinſchaft und
unter den Einfluß Jeſu Chriſti gebracht
werden, daß er mit ſeinem Geiſt an ihnen
wirken kann.

Nichts Beſſeres gibt es, das Schutz und
Schirm ſein kann gegen das ſeelenver-
wüſtende Böſe, das in ungezählten Geſtal-
ten verſucheriſch an den Menſchen ſich heran
drängt. Keine wirkſamere Macht aber auch
Menſchen in Form zu halten, auf höhere
Ziele hinzulenken und zu bewahren vor der
Gefahr, bloß nur in den Tag hineinzuleben
und darin ſchließlich zu verkommen.

Dr. Ernſt, Creypan.

Für die Jnnere Miſſion.
Morgen Provinzialkollekte in allen Kirchen!

Am morgigen Sonntag wird in ſämtlichen
evangeliſchen Kirchen der Provinz Sachſen
eine Kollekte für den Provinzialverband der
Jnneren Miſſ'on geſammelt, in dem alle An-
ſtalten, Einrichtungen und Vereine freier
evangeliſcher Liebestätigkeit zuſammenge-
ſchloſſen ſind. Es gehören dazu: 14 Ausbil-
dungsanſtalten, 13 Krankenhäuſer, 12 Er-
holungsheime, 12 Säuglings- und Kinder-
heime, 22 Erziehungsanſtalten, 8 Gefährde-
tenheime, 9 Haushaltungsſchulen, 10 Jugend
heime, 88 ÄAltersheime, 838 Herbergen zur
Heimat 3 Blinden- und Taubſtummenheime,
7 Anſtalten für Anormale. 4 Stadtmiſſionen.
90 Kleinkinderſchulen und -horte, 157 Ge
meindepflegeſtationen, 46 Wohlfahrtsdienſte,

Kreisſynodalausſchüſſe und eine große
Zahl von Frauenvereinigungen und Jugend

Körper ausreicht, bis die Sonne endlich
beſſere, warme Tage kündet. Wir haben
darum nicht die mindeſte Veranlaſſung, die-
ſes Reptil, das uns in manchem doch recht
über iſt, wie folgt zu verhöhnen: „Der Froſch
hüpft wieder in den Pfuhl, und ſäß er auch
auf goldnem Stuhl“.

Doch willſt du mit dem Froſch nicht tau-
ſchen, iſt dir vielleicht das Leben eines Jgels
lebenswert! Wie fein verſteht er es, mil
Widerſachern umzugehen! Er rollt ſich feſt
zuſammen in uneinnehmbar ſtarker Abwehr-
ſtellung, ſteckt ſeine ungezählten Spieße aus
und läßt die Feinde alle miteinander mit
blutigen Händen, wunder Naſe, nach ver-
geblichem Bemühen, beſchämt von dannen
ziehen. Aber nicht nur im Austragen von
Händeln iſt er dem Menſchen überlegen, ſon
dern auch er verkriecht ſich wohlgemäſtet,
wohlgemut, ins warme Winterlager von
ditrrem Laitb, ledig der Sorgen um Winter-
pelz und Federbett. Doch auch mit einem
Jgel oder ſeiner Abart, die manchem Men-
ſchen nahe verwandt, will es am Ende keiner
halten.

Da knüpfen uns dem Hamſter ver-
trautere Fäden an. Nicht allzu lange iſt es
her, als wir uns alle ernſtlich mühten, ihm
ſeine Schliche abzulauſchen. Doch ſo wie er,
hats keiner wohl gelernt! Hat je ein echter
Hamſter ſolche Angſt und Nöte ausgeſtanden.
wie der Menſch auf ſeinen Hamſterfahrten
nach den Fettigkeiten ferner Dörfer und
ihrer teilnahmsvollen Dorfbewohner? Jſt
uns der ungebildete Hamſter nicht zehnmal
über in der Konſervierung und dem Ver
bergen ſeiner Wintergüter? Riechſt du nicht
noch verdorbene Weckbüchſen? Schmeckſt du
nicht noch die ſaure Wurſt, den großen, ſchö
nen, ach, dem Schimmel ſchon verfallnen
Schinken, den du zu lange nur geſchont? Ge-
denkſt du noch der magern Weihnachtsſtollen
die ſitzen blieben, weil du das überalte Mehl
nicht gut verwahrt?

Spar dir in Zukunft ſolche Schmerzen!
Dem zünftgen Hamſter kannſt du es doch
nicht gleich tun! Laß ferner jede Hamſterei!
Denn Menſch, du biſt und bleibſt ein Erden-
wurm! Wie ſehr du in den Nöten dieſer
Welt und Zeit dich drehſt und windeſt wie
ein Wurm, umſonſt! Sogar ein armſeliger
Regenwurm iſt dir im Kampf des Daſeins
über! Je ſtrenger uns der harte Winter
droht, je tiefer frißt er ſich dem warmen Erd-
innern entgegen, unbekümmert in ſeiner
Nacktheit und Blöße um wandelbare Klei-
dertracht und Nahrungsſorgen.

Wie wäre wohl ein Tauſch mit einer klei-
nen Fledermaus? Statt Mückenkeulenund Fliegenräcken für teure Zeit zu kon
ſervieren, hängt ſie ſich ſelbſt den langen Win-
ter durch im Rauchfang auf. Doch fürcht ich
faſt, daß wenig Sympathie bei allen Ehr-
lichen vorhanden iſt für ſolch unheimlich
heimliches Gewerbe, auch wenn es noch ſo
ſehr zu Nutz und Frommen der Allgemein-
heit dient.

Bleibt eines Leben noch begehrenswert!
Das ſind die liederfrohen Sommer-
gäſte! Zu Anbeginn der Herbſtſonnwende
erhoben ſie die leichten Schwingen, entflohen
aller Winterunbill und fanden bald im ſonni-

edeckt. Könnten wir erögebundenen Men-
chenkinder den Vögeln gleich der Sonne ent-

gegen ziehen nach Aegyptenland oder ſonſt
wohin! „Raum für alle hat die Erde“ gilt
nicht mehr! Denn überall ſind ihre Korn-
kammern bereits beſetzt von andern Leuten.
Ein hitziger Kampf um die Futterkrippe
würde den nordiſchen Einwanderern den
ſonnigen Süden nur zu bald vergällen. Der
Winterflug ins Sonnenland iſt alſo auch
verſchloſſen, es ſei denn, daß dir dein Geld-
beutel einen Aufenthalt geſtattet im Luxus-
hotel am Mittelmeer!

Der blaſſe Neid könnte einen packen den
bevorzugten getr gegenüber! Steigen
wir darum herab von unſerer angemaßten
Höhe und erklären in aller Offenheit und
Ehrlichke* im Hinblick auf den vergeblichen
Kampf mit aller Winternot: „Ja, die Tierebünden. Täglich werden in den Anſtalten

über 15 000 Nerſonen verſora betreut!
habens beſſer als wir Menſchen auf der

gen Süden den reichen Mittagstiſch für ſie M

Mel Delta. punkt

ziel der Vervollkommnung, die zu erreichen
jeder erſtreben müſſe.

Als die Melodie einer Romanze von
Beethoven für Geige und Klavier verklun-
gen war, folgte die

Anſprache
des Studiendirektor Dr. Hertling:
„Meine lieben jungen Freunde! Die Stunde

des Abſchieds iſt für ſie gekommen, und es
verſteht ſich von ſelbſt, daß Sie ihr mit freu-
diger Hoffnung entgegengeſehen haben. Denn
Sie ſtehen nun am Ende des erſten Abſchnitts
re Lebens, und erwartungsvoll blicken
Sie dem Neuen entgegen, das ſich Jhnen er-
öffnen ſoll, der höheren Entwickungsſtufe.
die Jhnen bevorſteht. Denn daß es für Sie
nun weiter hinaufgehen ſoll, ſteht wohl für
Sie alle feſt, daß Jhnen das, was Sie er
reicht haben, nicht das Recht gibt oder ein
Anlaß ſein kann, ſich ruhig und behaglich
zufrieden zu geben, daß die Reiſe, die Jhnen
zugeſprochen worden iſt, immerhin nur mi,
einer ſelbſtverſtändlichen Einſchränkung zu
verſtehen iſt, daß Jhr geiſtiges Leben in der
rößeren Freiheit und Selöbſtändigkeit, die

Jhnen nun zuteil wird, nicht verkümmern
darf, ſondern von jetzt an ſich noch ſchöner
entwickeln ſoll.

Unbehinderter als bisher dürfen Sie nun-
mehr den eigenen Intereſſen leben, dem ſelbſtgewählten Serut, ver Sie von nun an be
gleiten ſoll, ſich frei und bewußter zuwen-
den; aber Sie wiſſen auch, welche Pflichten
das Jhnen auferlegt. Jch denke an das Rük-
kertſche Wort: „Vor jedem ſteht ein Bild
des, das er werden ſoll; ſolang er das nicht
iſt, iſt nicht ſein Friede voll.“ Sie ahnen,
was dieſes Wort für einen jeden von Jhnen
bedeutet, welche Anſprüche es an Sie ſtellt,
wie es Nachdenken über Jhre Eigenart und
Jhre Stellung in der Welt von Jhnen ver
langt, wie es Jhnen dauernde Anſpannung

c

Auf zum Reichswehrkonzert!
Wir weiſen noch einmal auf das am 1.

März in der Aula unſerer Albrecht-Dürer-
Schule ſtattfindende Konzert des Muſikkorps
des 2. Bataillons 11. Jnfanterie- Regiments
aus Leipzig hin. Das Programm weiſt
neben klaſſiſcher Muſik auch eine große An
zahl Märſche auf. Eine kleinere Menge ver
billigter Eintrittskarten zum Preiſe von 75
Pfennig ſteht noch in den Geſchäftsſtellen des
„Merſeburger Tageblatt“ in der Gotthard-
und Hälterſtraße zur Verfügung.

und raſtloſes Bemühen auferlegt, aber Ste
ahnen auch, was es einem jeden von Jhnen
verheißt: eine tiefe ſeeliſche Bejriedigung.

Nun fällt mir die Pflicht zu, Jhnen noch
einige Worte zum Abſchied zu ſagen. Jn der
ernſten Srunde, in der wer ſtehen, und bei
ver ſchweren Lage, in der unſer Volk ſich
ve indet, tönnen es nur tieſernſte Worte ſein.
Die Mehrzahl von Jhnen gecoenkt zu ſtu-
dieren, d. h. ſich einem wiſſenſchaft-
lichen Berufe zuzuwenden, und auch die
von Jhnen, die nicht ſtudieren wollen, ſind
ich de ſen bewußt daß es keinen prattiſchen
Beruf gibt, der nicht in irgendeiner Weiſe
von der Wiſſenſchaft abhängt und ſich auf ſie
gründet, und auch Sie weroen, denke ich, den
Zuſammenhang mit der Wiſſenſchaft nie ganz
aufgeben. Jch darf Sie drum alle auf die
Worte hinweiſen, die meines Wiſſens auf
dem Siegel einer engliſchen Univer i ät ſte-
hen: „Sie tragen die Fackel, um ſie einander
weiterzugeben.“ Nun ſind Sie daran, meine
jungen Freunde, die Fackel aufzunehmen, und
ſoweit es Jhnen in Jhrem kleinen Kreiſe
zukommt, nicht erlöſchen zu laſſen.

Das wird nicht ohne angeſtrengte,
zielbewußte Arbeit ſich vollzieh n kön-
nen; zum bloßen Genuß ſind wir Menſchen
nicht geboren, und S in der heutigen
Zeit, wo ſich unſer Volk nur durch Anſpan-
nung aller Kräfte aus tiefer Verſunkenheit
erheben kann, handelt der wahrhaft ſcham-
los und im tiefſten Grunde unſittlich, der do
laubt, in ſpielendem Leichtſinn durch das
eben gehen zu können.
Anders wird Jhre Arbeit ſein als bisher.

Die Schule war bemüht, Jhnen die Ele-
mente einer allgemeinen Bildung zu vermit-
teln und ſo einen Unterbau zu ſchaffen, auf
dem ſich nunmehr die Berufsbildung er-
heben kann. Sie wiſſen, daß die antiken

enſchen, wenigſtens die oberen Schich-
ten vorzugsweiſe anders dachten: wie man
von den Staatsbeamten keinerlei Berufsvor-
bildung verlangte, ſo trat der Berufsgedanke
überhaupt zurück, für die Oeffentlichkeit, für
das politiſche Leben erzog man ſich.

Demgegenüber ſcheint unſerer Berufserzie-
hung etwas Beengtes anzuhaften. Aber
das ſehen Sie an uns Aelteren, das ſehen
Ste an Jhren Välern, welchen ſtarken inneren
Halt uns unſer Beruf gegeben hat: hier ha-
ben wir einen Mittelpunkt für unſer
ſamtes Denken und Handeln gefunden, hier

ben wir feſten Fuß gefaßt, uns einen feſten
Standpunkt geſchaffen im Gewoge des Le
bens, hier unſer Urteil gebildet, unſere Er
ahrungen gewonnen, hier haben wir zuerſt
ie Unſicherheit gegenüber den An'orderun-

gen des Daſeins überwunden, unſer Ver
trauen auf unſere Leiſt g. öglikeiten, unſere Kraft geſtärkt; von dieſem feſten Standaus eren wi quit einem Gefühl der
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vom Berufe ausſtrömt.
muß Sie warnen, ſich ſo in dem Berufsge-
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(Hauswirtſchaft),
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deutenden das

Sicherheit auch den anderen Anforderungen
des Lebens gegenüber.

Ja, es iſt nicht zu ſagen, wieviel Segenv Aber freilich, ich

12 haben beſtanden
Abitur am ſtädt. Oberlyzeum.

Am Sonnabendvormittag kurz vor 1 Uhr
war auch die Reifeprüfung am ſtädtiſchen Ober
lyzeum beendet, die von Studiendirektor Seele
geleitet wurde. Folgende junge Damen haben,
wie noch unmittelbar vor Redaktionsſchluß be
kannt wird, das Examen beſtanden: Hildegard
Boesler (naturwiſſenſchaftliches Zeichnen), Jo
hanna Franke (Medizin), Annemarie Hübner
(Hauswirtſchaft), Ruth Kitzig (Hauswirtſchaft),
Anna Lenz (Bibliothekarin), Jngrid Lößl,

Eliſabeth Machenheimer
(Philologie), Elfriede Müller (Krankenſchwe-
ſter), Gertrud Müller (Muſik, Sport), Anne
marie Roesler (Hauswirtſchaft), Jlſe Rothnick
(Mathematik, Phyſik) und Urſula Urban
(Zahnmedizin). Es haben die Prüfung Eliſa-

beth Machenheimer „mit Auszeichnung“ und
Johanna Franke, Rerh Sigzig, Elfriede Müller
und Annemarie Roesler mit „gut“ beſtanden.

danken zu vergraben, daß andere ſce iſche Ver
anlagungen und andere Pflichten, die Pflich
ten gegen das große Ganze, dem Sie angehö-
ren, geſchädigt werden. Sie dürfen nicht mit
Bewußtſein Jhr geiſtiges Leben einengen!

Es iſt ein deutſches Leiden, ſich allzuſehr in
die kleinſten Kreiſe zurückzuziehen und dort
ſein Behagen zu finden; das hängt gewiß
mit einer der ſchönſten Seiten unſeres We
ſens zuſammen, der deutſchen Sorg,alt und
Gründlichkeit, dem Sinn für Häuslichkeit,
der Neigung. auch im Kleinen und Unbe-

Wertvolle zu erbliden und
verklären. Aber wenn wir

einſeitig folgen, ſo ver-

e unmn rten.

es dadurch zu
dieſem Hange zu
kümmern wir.

Es iſt zunächſt der große Volks und
Staatsgedanke, der vor allem in der heuti-
gen Zeit auf unſere Hingabe und unſer Han
deln den ſtärkſten Anſpruch erhebt. Heute
iſt es pflichtwidrig, dem Strom des nativna-
len Lebens fernzubleiben und ſich von politi-
ſchen Dingen zurückzuziehen. Heute gilt es,
ſich mit politiſcher Einſicht zu erfüllen; es
gilt, ſeinen Volksgenoſſen, die es nicht ſo gut
gehabt haben wie denen keine höhere
Bildung zuteil geworden iſt, an Vaterlands-
gefühl und politiſchem Verſtändnis voranzu-
leuchten.

Es kann nicht ausreichen, in glühender Be-
geiſterung, gleichſam in einer Art von Rauſch
die politiſchen Dinge anzuſchauen. Sicherlich ge-
hört die Fähigkeit, ſich für Volk und Vater-
land zu begeiſtern, zu dem Schönſten, was dem
Menſchen gegeben ſein kann. Aber dem gefühls-
mäßigen Erfaſſen muß zur Seite gehen die
Ausbildung des politiſchen Verſtändniſſes, po
litiſches Studium, Nachdenken, Erwerbung po-
litiſcher Kenntniſſe. Das iſt etwas, woran
es heute der deutſchen Jugend vielfach noch
gebricht!

Das andere aber iſt, daß Sie ſich durch die
Berufsausbildung und Berufstätigkeit nie den
Weg verſchließen laſſen zu den Quellen
vertiefter Allgemeinbildung. Wir,Jhre Lehrer, haben verſucht, Sie auf den Weg
zu leiten; nun mögen Sie ihn weiter ver
folgen und Jhre Seele mit den Schätzen
bereichern, die aus den Tiefen des Menſchen-
tums, vor allem des deutſchen Volkstums
quellen. Mögen Sie alle Kräfte daran wenden
die deutſche Seele in ihren verſchiedenen Le-
bensäußerungen nachfühlend zu verſtehen, in
ihrem Drang, die Welt in ihrer Ganzheit zu
ergreifen, das Unfaßbare zu erfaſſen, zum
Unendlichen emnporzuſtreben, ſei es
im philoſophiſchen Denken, ſei es in der Dich-
tung, ſei es in der bildenden Kunſt, ſei es in
der Muſik.

Es gibt für den Lehrer kaum etwas Schöne-
res, als zu ſehen, daß ſeine Schüler über das
von Tag zu Tag Aufgegebene hinaus eigene
Wege einſchlagen zur Bereicherung ihres geiſti-
gen Seins, zur Entfaltung ihrer Eigenart. Sie
mögen es da an ſich haben fehlen laſſen.

Aber nun den Weg beſchritten, den ich
Jhnen genannt habe. Bilden Sie Jhren
Verſtand, aber pflegen Sie auch
Jhr Empfenden und achten Sie es nicht
für Jhrer unwert, den tiefen Kräften des Ge-
fühls Raum zu geben. Glauben Sie mir,
der Menſch. der die Dinge des Lebens, die an
ihn herantreten, mit ſtarker Empfindung be
gleitet, iſt reicher als der, der allem, was
von außen kommt, kühl entgegentritt. Gewiß
empfindet der das Schwere ſchwerer und das
Schmerzliche ſchmerzlicher, aber dafür ergreift
ihn auch alles Gute und Schöne und Wahre
tiefer und beglückt ihn im Jnnerſten ſeiner
Seele.

Nur, daß das Gefühl echt ſei und alles
Anemrfinden eil

Stoe,

fernbleibe, und daß es den Wil-
len in uns nicht töte, ſondern ſtärke. „Handeln“,
ſo ruft uns Fichte zu, „handeln iſt es, wozu
wir da ſind; die Welt iſt Sphäre unſerer
Pflicht und nichts anderes“.

Sie treten hinaus in eine Welt, in der
auch jetzt noch alles erſchüttert ſcheint, in eine
Welt, in der die Grundlagen des ſitt-
lichen Denkens in Frage geſtellt ſind,
in der die Fähigkeit und der Wille, ſich gegen
ſeitig zu verſtehen ſo erſchreckend gering iſt.
Sie haben es inſofern ſchlechter als wir, die
wir vor DTahrzehnten von der Schule ent-
laſſen en, denn damals beſtanden für
is gewiſſe „Ehrfurchtézentren“, wie man

ſie genannt önt; ſie ließen uns zwar Freiheit
gen. un fecnſtändig zu ihnen Stellung zu
nehmen, ſie verliehen uns aber doch zugleich

einen feſten Schutz gegen zügelloſes Sich
gehenlaſſen, weil wir mit Ehrfurcht zu ihnen
emporſchauten.

Unſere Zeit dagegen, ſo ſagt ein philo-
ſophiſcher Schriftſteller der Gegenwart, „un-
ſere Zeit iſt eine ehrfurchtloſe- Zeit,
denn ſie iſt eine kleine, ins Sinnliche ver-
ſtrickte Zeit. Ehrſurcht aber iſt Aufblick zur
Größe unſerer überſinnlichen, göttlichen Be-
ſtimmung und zugleich ein Sichbeugen vor
dieſer Größe“. Ja, es iſt wahr: ohne Ehr-
ſurcht und ohne all die Tugenden, die mit
ihr zuſammenhängen, Pietät, Dankbarkeit
Selbſtbeſcheidung. demütiges Verſtummen
vor dem Unendlichen, Frömmigkeit, kann es
keine tiefere Seelenbildung, keinen Edel-
ſinn, keine Weſensvertiefung, keine innere
Harmonie geben; vhne Ehrſurcht aber auch
nicht den inneren Halt, die ſittliche Feſtig-
keit, die Freudigkeit des Sinnes, die aus der
tief im Gefühl verankerten Ueberzeugung
entquillt, daß unſer größtes Glück darin be-
ſteht, zu dieſem unendlichen Ewigen empor-
ſtreben zu dürfen. Und freudigen Sinnes
ſollen Sie ins Leben hinaustreten, beflügelt
durch das Gefühl, etwas Großes und Edles
zu wollen.

Wenn ich heute in dieſer Abſchiedsſtunde
ernſte Worte an Sie richten mußte, ſo füge
iſt alledem doch aus tiefſter Ueberzeugung
hinzu, daß ein freudiger, jugend-
lich kräftiger Wille, der ſich ſeiner
Aufgaben bewußt iſt, der ehrfurchtsvoll vor
den großen Schöpfungen und Geſtalten der
Geſchichte, ehrfurchtsvoll vor dem Ewigen
und Ueberſinnlichen ſteht, der aber auch friſch
und kräftig ſeines Weges ſchreitet, die feſte
Erde unter ſich, den ſonnenbeſtrahlten Him-
mel über ſich, daß das alles die rechte Stim-

Wirkſchaftskriſe und Polizei.
Die Vereinigung für polizeiwiſſenſchaftliche

Fortbildung. Ortsausſchuß Merſeburg, hielt
geſtern ihren letzten diesjährigen Vorrags-
abend ab, den Polizeimelſter Freckmann
eröffnete. Als Redner referierte der Lehrer
der Polizeiberufsſchule Hammer über das
Thema „Die Wirtſchaftskriſe der Gegenwart

Jm erſten Teil ſeines Vortrages beſchäf-
tigte ſich der Vortragende mit den Urſachen
aller Wirtſchaftskriſen, die man nach
ſeinem Dafürhalten in Naturereigniſſen,
Standortsverſchiebungen der Jnduſtrie, techni-
ſchen Neuerungen und Fehlſpekulationen, wo-
runter auch die Rationaliſierung während der
vergangenen Jahre zu rechnen ſei, zu ſuchen
habe. Kriſen, der ewige Kreiclaur der
Konjunktur kehren immer wieder. Früher
wäre Abhilfe durch Erſchließung neuer Abſatz-
märkte leicht zu ſchaffen geweſen, bei der heu-
tigen Weltkriſe werde dieſer Ausweg ungang-
bar, da von ihr Agrar- und Jnduſtriewirt-
ſchaft gleichzeilig erfaßt worden ſeien. Auch das
Konjunkturforſchungsinſtitut ſtehe der Kata-
ſtrophe machtlos gegenüber. Wenn eine Be-
lebung eintreten ſolle, müſſen die Preiſe

eventuell auf Koſten der Unternehmerſub-
ſtanz mehr geſenkt werden als die Löhne.

Die letzte Preisſenkungsaktion der Reichs-
regierung hätte keinen Erfolg haben können,
da man dieſen durch gleichzeitige Senkung
der Löhne und Gehälter von vornherein ver-
eitelt habe. Wahrſcheinlich wollte man über-
haupt. nur eine Angleichung an das Welt-
preisniveau erreichen. Der wirtſchaftlichen Wie-
derbelebung ſtehe weiterhin die durch die unge-
heure Arbeitsloſigkeit hervorgerufene geringere
Nachfrage im Wege. Weitere Hinderniſſe ſeien
neben der ſtändig geſtiegenen Zahl der im Pro
duktionsproßeß Stehenden, das Eindringen der
Frau in das Erwerbsleben und die Verarmung
der Mittelſchichten durch die Jnflation.

mung iſt für einen jungen Menſchen, der die
Schule verläßt, um ſich nunmehr ſelbſt in der
Welt durchzukämpfen. Sie kennen ja das
Lied, das unſer großer Dichter an die
Freude gerichtet hat, und Sie kennen auch
die überirdiſch ſchöne Vertonung Beethovens,
Sie kennen die Stelle:

Froh, wie reine Sonnen fliegen
Durch des Himmels prächtgen Plan,
Wandelt, Brüder, eure Bahn
Freudig wie ein Held zum Siegen.

Warum ſollte ich dieſe Worte nicht Jhnen
zurufen? Man muß das Leben und ſeine
Aufgaben groß faſſen. Möge Jhnen dazu
Gott gnädig ſein und Sie behüten auf allen

Hertlings war auf der Orgel die Beet-
hovenſche Melpdie zu den zitierten Verſen

Jhren Wegen!“
Schon während der letzten Worte Direktor

erklungen, denen das Auditorium andächtig
lauſchte. Dann ergriff noch einmal der Di-
rektor das Wort und ermahnte jeden Ein-
zelnen, dem Domgymnaſium, wo es auch im-
mer ſei, Ehre zu machen. Den Abiturienten
Gerhard Frenkel. Herbert Grimm Ernſt
Heil, Werner Heldche, Jörg Hertling und
Kärl Lorenz wurden als Prämien Bücher,
die ſie ſich ſelbſt gewünſcht hatten, überreicht
Mit einer letzten Ermahnung: nie die Schul-
zeit und das alte Domgymnaſium zu ver-
geſſen, folgte dann die Uebergabe der Zeug-
niſſe. Jn dem Chorgeſang des Fallersleben-
ſchen Comitats „Nun zu guter Letzt in
der Vertonung von Mendelsſohn-Bartholdy
klang die würdige Feier aus.

Vortragende nur nebenher. Er widerſprach ſich
wohl auch inſofern, als er gegen die Ueberpro-
duktion polemiſierte, die eingeſparten Repara-
tionsmillionen aber zur Errichtung neuer
Fabriken verwendet wiſſen wollte. Eigentlich
Neues brachte der Vortrag nicht. Er ſoilte ja
auch nur, wie der Referent eingangs erwähnte,
den Polizeibeamten das nölige Verſtändnis für
die heut in allen Volksſchichten herrſchende Un-
zufriedenheit vermitteln, und dieſen Zweck dürf-
te er erfüllt haben.

Zum Schluß gab Polizeimeiſter Freck-
mann noch bekannt, daß die polizeiwiſſen-
ſchaftliche Vereinigung demnächſt eine Goethe-
Feier abhalten wird. Jn ihrem Mittelpunkt
wird ein Lichtbilervortrag eines Leipziger Pro-
feſſors ſtehen.

Monafksverſammlung
der deutſchnationalen Arbeiter

Jn der vergangenen Woche hielt die Deutſch
nationale Arbeitergruppe ihre monatliche
Hauptverſamrzlung im Kaſinv ab, die ſehr
gut beſucht war. Der Vorſitzende Steindorf
eröffnete die Verſammlung und begrüßte die
zahlreich Erſchienenen auf das herzlichſte.
Nach gemeinſamem Geſang wurde dann die
äußerſt wichtige Tagesordnung erledigt, was
faſt den ganzen Abend in Anſpruch nahm.
Anſchließend machte der Vorſitzende zwei
Einladungen bekannt, zu der am Sonntag in
Halle ſtattfindenden Tagung des Bundesver-
bandes der DNVP. und zur Veranſtaltung
des Merſeburger Bund König'n Luiſe am
12. März im Kaſinv. Hierauf gab der Schrift-
führer Borleis einen Ueberblick über die
derzeitige politiſche Lage, vor allem die Ar-
beiten des jetzigen Reichstages, und was da-

Das Reparationsproblem als Haupturſache
der heutigen

Das Winkerſportkweker.
Während der letzten 24 Stunden ſind in
faſt allen deutſchen Gebirgen Neuſchneefälle
vorgekommen. Jn den mitteldeutſchen Gebir-
gen, wo die Schneefälle durchſchnittlich 5 bis
10 Zentimeter betrugen, ſind die Schneeſport-
bedingungen als gut bis ſehr gut zu be-
zeichnen.

Schierke: 620, 15 Zentimeter. Neuſchnee 6
bis 10, --4, Schneefall, gekörnt, Sport gut.

Braunlage: 600, 15 Zentimeter, Neuſchnee
6—-10, --4, Schneefall, Pulverſchnee, gut.
St. Andreasberg: 625, 15 Zentimeter, Neu
ſchnee 6—-10, Schneefall, Pulverſchnee,
Sport gut.
Oberhof: 810; 30 Zentimeter; Neuſchnee 11

bis 15; --5; Schneefall; Pulverſchnee; ſehr
gut.

Inſelsberg: 910: 28 Zentimeter;
3—5; Nebel; gekörnt; gut.

Sportſonderzug nach Oberhof.
Morgen wird wieder der Sportſonderzug

Weißenfels Oderhof gefahren mit Anſchluß
von Merſeburg (ab Merſeburg 5,19 Uhr)
Der Zug verläßt 18,35 Uhr Oberhof.

Neuſchnee

Merſeburgs Kleinhan delspreife.
Die häufigſten Kleinhandelspreiſe ſtellten

ſich in Merſeburg am Sonnabend, den 27. Fe-
bruar, wie folgt: Brot 1 Pfund 17 Pfennig;
Weizenmehl 60 proz. Ausmahlung 28;
Graupen 2428; Nudeln 38--70; Bohnen 18
bis 26; Linſen 18—35; Erbſen 18--30; Reis
18——30 Zucker 36; Salz 7——8; Kaffee 240 bis
440; Malzkaffee 22—30; Packung 45; Rind
fleiſch: Bratfleiſch 100; Gehacktes 90; Koch-
fleiſch 70; Kalbſfleiſch: Bratfleiſch 90; Koch-
fleiſch 80; Hammelfleiſch: Bratfleiſch 100;
Kochfleiſch 90; Schweinefleiſch: a) Keule 90;
b) Sehulter 80; Schweinefleiſch: Kamm 80;

Weltwirtſchaftskriſe ſtreifte der ſammlung vom Vorſitzenden geſchloſſen.
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Kolelett 90: Bauchfleiſch 70; Gehacktes 80;
Blt- u. L nurſt 80 90; Knackwurſt 100

von zu erwarten iſt. Nach einem weiteren
gemeinſamen Geſang wurde dann die Ver-

bis 140; Schweineſchmalz 80; Speck geräuch
80; Seefiſche: Schellfiſch 45; Seelachs 25;
Kabeljau 30; Rotbarſch 30; Heringe, geſalzen
Deutſche 5; Schotten 15--18: Kartoffeln 3;
Weißkohl 8; Grünkohl 8; Rotkohl 10; Spinat
10; Blumenkohl 25--30; Sellerie 10; Voll-
milch frei Haus 1 Liter 20--22; Landkäaſe 5;
Molkereibutter 150--170; Landbutter 130-140
Margarine: 1. Sorte 78; 2. Sorte 63; 3. Sorte
32; Eier Stück 9; Marmelade 1 Pfund 45--60
Brikett ab Lager 1 Zentner 101; frei Haus
100--110; Brennholz geſpalten 225; geſägt in
Klötze 185; Petroleum 1 Liter 43.

Reue Zeitſchriften
Unbekannte Kunſtwerke aus Goethes Nach-

laß veröffentlichen in farbiger Wiedergabe
als einzige deutſche Zeitſchrift Velhagen K
Klaſings Monatshefte. Jn dem ſoeben er-
ſchienenen Märzheft ſchreibt Profeſſor Dr.
Hans Wahl, der berufene Hüter von
Goethes Hinterlaſſenſchaft. über des Dichters
Sammler- und Forſchererbe und breitet einen
Reichtum aus, der ſelbſt den Kenner des Na-
tionalmuſeums in Weimar überraſchen wird,
denn unendlich viele von den Koſtbarkeiten.
die Goethes Freude und Stolz geweſen ſind,
entziehen ſich der Bechſitigung, bis beſſere
Zeiten den längſt geplanten Neubau Teſſe-
nows in der Nachbarſchaft von Goethes
Haus erlauben werden. Velhagen Kla.
ſings Monatshefte ſind billiger geworden; fi
bieten ihre erſtaunliche Leiſtung für 2,10 M
das Heft.

Den Leidensweg des deutſchen Memel-
landes ſchildert ein illuſtrierter Aufſatz des
Daheim (68. Jahrgang Nr. 22). Das gleiche
Heft gibt einen Ueberblick über die faſchi-
ſtiſche Wirtſchaftsordnung Jtaliens, die Win-
ter-Olympiade in Lake Placid und „die neuen
Blumen für den Sommer 1932“, Profeſſor
Dr. Max J. Wolff beſchäftigt ſich eingehend
mit der „Not der Abiturienten“. Die No
velle „Der Rote Paul“ folgt einem ſpannen
nen Abſchnitt de Romans „Vorreiter“ von

110; Schurtéekurſt 60--80; Schinken 130 Marie Diers.

Schickt eure Töchker
in die Merſeburger Haushaltungsſchule des

Vaterländiſchen Frauenvereins!

Jm April beginnt wieder ein neuer Lehr-
gang in der Haushaltungsſchule des Vater
ländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz
(Seffnerſtraße 1), die ſeit Oſtern 1930 be-
ſteht. Junge Mädchen mit Volks- und Mit-
telſchulbildung werden hier aufgenommen.
Die Ausbildung dauert ein Jahr; praktiſcher
und wiſſenſchaftlicher Unterricht wechſeln
ab und geben dieſem Jahr ſein eigenes Ge-
präge. 8

Der praktiſche Unterricht umfaßt Kochen,
Waſchen, Plätten, Hausarbeit. Nähen, Säug-
lings- und häusliche Krankenpflege, Anlei-
tung zur Kinderbeſchäftigung und Turnen,
während der wiſſenſchaftliche Unterricht das
Verſtändnis für die praktiſche Arbeit ver-
mittelt und auf den Zuſammenhang an
Hauswirtſchaft- und Volkswirtſchaft hinweiſt.
Es werden erteilt: Haushaltungskunde, Ex-
nährungs-, Geſundheitslehre, Buchführung,
Staatsbürger- und Lebenskunde, Stofflehre,
Maſchinenkunde, Deutſch, Geſang.

Die jungen Mädchen ſind mit Luſt und
Liebe bei der Arbeit und erwerben ſich alle
notwendigen- Kenntniſſe in der Hausßaltungs
führung. Der Wechſel an praktiſcher und
wiſſenſchaftlicher Tätigkeit iſt ihrer geſund-
ſeitlichenn Entwicklung durchaus förderlich.
Anmeldungen für die Haushaltungs-
ſchule werden angenommen bei der Dezer-
nentin der Schule: Frau Landeshauptmann
Dr. Hübner, Oberaltenburg.

Arbeitsgemeinſchaft 6chwarz-weißrot.

Der Stahlhelm, B. d. F., Ortsgruppe
Knapendorf-Dörſtewitz: Sonnabend, dem 27.
Februgr, 20 Uhr im Gaſthaus Netzſchkau
öffentliche Ver'ammlung, Redner: Kamerad
Dr. Herrmann-Mücheln. Anſchließend deutſcher
Tanz. Eintritt 30 Pfennig.

Hugo Roye-Muſik- Abend im Schloßgarten-
ſalon.

Eine wertvolle Anregung für Eltern und
Erzieher gibt uns unſer heimiſcher Mufik-
pädagoge Hugo Roye mit dieſem Abend.
Werke klaſſiſcher Kleinkunſt werden von den
Jüngeren und der heranwachſenden Jugend
vorgetragen. Wie aus dem Programm er
ſichtlich iſt, wird die Begleitung ausſchließ-
lich von Mitſchülern geleiſtet, wodurch ſie
eine vorzügliche Vorübung für das Enſemble
ſpiel haben.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpa'aſt Sonne. „Grock“ Tonfilm.
Kammerlichtſp'ele. Ab Sonntag: „Die an

dere Seite“, Kriegstonfilm mit Conrad Veidt.
Unionthrater. „Masken“.“ Detektivfilm.
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Gewinnauszug

5. Klaſſe 38. Preußiſch-Süddeutſche
(264. Preuß.) Staats-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich

hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Ableilungen I und II

16. Ziehrngstag 26. Februar 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 147351
2 Gewinne zu 25000 W. 209127

10 Gewinne zu 5000 M. 120479 270877 271887
280218 385531

16 Gewinne zu 3000 M. 54555 66053 78052 159606
162374 168709 228062 255476 339270

68 Gewinne zu 2000 M. 1072 10869 22973 27769
28733 36674 40349 48391 52984 60301 78227 97356
112755 1156308 122469 122610 127777 130730191935 194477 200187 241493 249717 266956
284604 290167 305221 306597 324765 361102
366120 375113 393889 398030

106 Gewinne zu 1000 M. 1236 4661 11930 27500
31186 53143 54794 56785 63760 64649 67661 80808
96929 96954 98602 100209 104510 105196 118286
133850 164355 180438 183482 187508 190282

205268 221757 232404 237385
243466 248439 255203 260005
310798 327313 335933 339964
362573 365419 365687 379969

381264 3876591 388857190 Cewinne zu 500 M. 7241 7623 8239 10701
13378 29550 36955 39858 40909 44953 54645 543873
57499 63511 65226 66642 69312 69501 70756 76349
79853 80712 82660 87501 95551 96126 98593 99379
102707 103673 105319 109724 116307 121 551

371159 371356 375287 387687 387848
398495

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 182329 236751
839 J ewinne zu 5000 M. 1083706 170122 181839

14 Gewinne zu 3000 M. 13606 104091 107452
124022 190898 274915 34351336 Gewinne zu 2000 M. 12156 82559 91090 101727
101815 127383 132651 134413 151287 187172
190218 193466 208643 240309 242471 242984
343557 381355108 Gewinne zu 1000 M. 5488 34167 36152 39193
40237 53061 55469 58051 68397 72816 79798 35711
92914 896120 98910 t 2325 106605108266

1788945 182737 186454162911

189604 48 255880274601 275937 281061 290349 307 308223
311781 314651 324310 331967 346312
353712 357959 370569 378162 1648146 Cewinne zu 500 M. 10030 13564 20847 22544
25127 44355 45417 55618 60016 64364 65358 73160
74660 76931 80338 91918 94639 95776 33372125302 135472 151 153547 15511 2

2 90 D 0

3 9 z38142 388723 393801 394880 397913 3968066

Jm Gewinnrade veröliebene 2 Prämien zu
je 500000, 2 Gewinne zu je k000 2 zu je 200000,
2 zu je 100000, 3 zu je 76000. 4 zu e 50000,
14 zu je 25000, 84 zu je 1000) 228 z e 5000,
468 zu je 3000, 1308 zu je 2000 2680 zu 1000,
4358 zu je 500, 12780 zu je 400 M.



08223
46312

Entſchließung angenommen, die ſich gegen den
bekannten Aufruf des Bundespräſidenten, des

würde der Delitzſcher Kreiskriegerverband

zengraben der Baufirma Walz-Eiſenach, die

d

er dunfel alle gebiraiſchen Erhebungen der

T Sonnabend, den 27. Februar 1932

Gefährlicher Waſſermangel.

Möderaun. Die Abſenkung des Grund
waſſers in unſerer Gemeinde ſchreitet immer
weiter vor. Die Kontrollbrunnen, die ſüdlich,
öſtlich und nördlich der Dorflage liegen,
zeigen einen ſtändig fallenden Grund
waſſerſpiegel. So betrug der Rückgang in
den Konmrollbrunnen in den letzten Monaten
weitere ea. 20 Zentimeter. Die Niederſchläge
der Wintermonate haben die erhoffte Beſſe-
ung der Waſſerverſorgung leider nicht ge
bracht. Der Grundwaſſerſtand iſt bereits ſo
ſtark abgeſenkt, daß die Niederſchläge ohne
jeden Einfluß bleiben. Jm Zuſammenhang
hiermit haben ſich auch die Waſſerverhältniſſe
ker Wirtſchaftsbrunnen im Ort ebenfalls
weiter verſchlechtert, ſo daß der Waſſer
notſtand eine Ausdehnung angenommen
hat, der von den Gemeindebewohnern nicht
länger ertragen werden kann. Mit bangen
Sorgen ſieht man dem Frühſahr entgegen, da
man dann nicht mehr in der Lage iſt, das zum
Tränken des Viehes notwendige Waſſer aus

der Nachbargemeinde heranzuſchaffen. Man
hofft, daß ſich nunmehr die Bergbehörde der
Angelegenheit annimmt.

das Gewerkſchaftshaus unker dem
Hammer.

Halberſtadt. Das Gewerkſchaftshaus in
der Gerberſtraße mit Saal, und
Uebernachtungsräumen kam vor dem hieſigen
Amtsgericht zur Zwangsverſteigerung. Das
Gebäude war mit 77 000 M. Hypotheken be
Iaſtet bei einem vom Finanzamt geſchätzten
Einheitswert von 60000 M. und einem
Nutzungswert von über 4000 M. Der Zu-
ſchlag wurde der Hauptgläubigerin, der Volks
fürſorge in Hamburg, zum Höchſtgebot von
2620 Mark erteilt. Der Gaſthausbetrieb ſoll
weitergeführt werden.

Noch eine Ab'age.

Eilenburg. Der Vorſtand des Kreis-
kriegerverbandes Delitzſch trat zu einer
Sitzung zuſammen. Einſtimmig wurde eine

Generals von Horn, wendet. Es wird
Wiederherſtellung der Ueber-parteilichkeit gefordert, andernfalls
nicht mehr hinter dem Bundesvorſtand ſtehen.

Dermbach. Von der Reichsbahnverwaltung
ſind die Erdarbeiten zum normalſpurigen
Ausbau der Feldabahnſtrecke Weilar--Men-

ein i von 316 340 Wark gemacht
hatte, übertragen worden. Um dieſe Arbeiten
hatten ſich 36 Firmen beworben. Die Firma
Walz ſtand an ſechſter Stelle.

Merſeburger Tageblat Freiobiath

Brandſtifter, weil er keine Wirkſchafterinfinden konnte
die einſame Lage des Hauſes ſchreckte. Freiſprechung.

Torgou. Der Lokomotivführer H. Korſchel
lebte mit ſeiner Frau und ſeinem zehn-
jährigen Kinde in einer Werkswohnung, die
zwanzig Minuten von Kleinleipiſch einſam
mitten im Walde gelegen iſt. Als Frau K.
eines Tages ſtarb, bemühte ſich K. mit Rück-
ſicht auf die Abgelegenheit des Gehöftes es

ſich um eine alte Ziegelei eine
erſon ins Haus zu bekommen, die nicht nur

ihm die Wirtſchaſt führe, ſondern auch ſein
Kind betreue, da er den ganzen Tag auf Ar-
beit war. Eine Zeitlang zog die Mutter
ſeiner verſtorbenen Frau und deren Tochter
zu ihm, doch bekundeten heide bald die Ab-
ſicht, nicht länger dort draußen verweilen zu
wollen. Neue Bemühungen des K. um eine
Wirtſchafterin ſchlugen ebenfalls fehl, da alle
die außerordentlich einſame Lage der Woh
nung ſchreckte. Wenn auch K. auf ſeine
dringenden Vorſtellungen hin von der
Werksverwaltung der Bubiag, bei der er be-
ſchäftigt iſt, die Zuſicherung erhielt, die nächſte
freiwerdende Wohnung zu erhalten, trat doch
Mitte Oktober v. J der Zuſtand ein, daß er
und ſein Kind allein dort draußen hauſen
mußten. Das brachte den an ſich ſchon
nervenleidenden Mann auf den unſeligen
Gedanken. durch eine Brandſtiftung auf ſeine
Notlage aufmerkſam zu machen.

Er veranlaßte ſein Kind, während ſeiner
Abweſenheit die Betten anzuzünden.

Um aber jede Gefahr ſowohl für das Leben
des Kindes als auch für das Gebäude zu ver-
meiden, gab er ſeinem Töchterchen die genaue-
ſten Verhaltungsmaßregeln, während er ſelbſt

am 13. März Fenſter und Türen gut ab
dichtete in der n daß dadurch der
Brand ſich nicht entfalten könne. Der Plan
gelang. Das Kind zündete in zwei verſchiede-
nen Zimmern die Betten an. ſchloß das Haus
ab und lief nach dem etwa 20 Minuten ent
fernten Kleinleipiſch, um dort Alarm zu
ſchlagen. Zwei Männer eilten auf Fahr
rädern an die h und konnten in
kurzer Zeit beide Bran e beſeitigen. Ver
brannt waren nur die beiden Betten; unter

der Betten war der Fußboden ange
o

Wegen vorſätzlicher Brandſtiftung hatte
ſich K. am Donnerstag vor dem Schwurgericht
in Torgan zu verantworten. Der Angeklagte
gab ſeine Tat in vollem Umfange zu, z
reiche Zeugen ſtellten ihm ein außerordent-
lich gutes Zeugnis aus Wenn auch mit dem
Tun des Angeklagten der Tatbeſtand der vor
ſätzlichen Brandſtiftung vollkommen erfüllt
war, ſo gab es doch, wie der Vertreter der
Staatsanwaltſchaft ausführte, auf Grund des
Paragraphen 310 StGB.

die Möglichkeit einer milden Beurteilung
des Falles. Wenn nämlich der Täter den
Brand, bevor er entdeckt und ein weiterer
als der durch die bloße Jnbrandſetzung be
wirkte Schaden nicht entſtanden iſt, wieder
gelöſcht hat (ſelbſt wenn das Löſchen auf
ſeine Veranlaſſung durch andere geſchehen
iſt!), ſo tritt Straffreiheit ein. Dieſer An-
regung folgten, wie die „Torg. Ztg.“ berich-
tet, die Geſchworenen und ſprachen K. frei.

Verſetzung des Kreisdirekkors
in ein anderes Amk.

Köthen. Vom Staatsminiſterium wird ge-
ſchrieben: „Bei der Zuſammenlegung der
Kreiſe Deſſau und Köthen die zum 1. April
durchgeführt ſein ſoll, hat ſich herausgeſtellt,
daß die Durchführung der vom Staatsmini-
ſterium getroffenen Sparmaßnahme neuer-
dings von dem derzeitigen Herrn Kreisdirek-
tor in ihren finanziellen Auswirkungen zum
größten Teile für nicht durchführbar gehalten
wird. Das Staatsminiſterium legt demgegen-
über Wert auf die Feſtſtellung, daß die ge
ſamte Regelung nach ſorgfältigſter Vor-
bereitung, geſtützt auf das eingehende Gut-
achten des Herrn Sparkommiſſars, und unter
grundſätzlicher Billigung des Landtags und
der geſamten Oeffentlichkeit getroffen iſt, daß
ferner alle ſachverſtandigen, mit der Bearbei-
tung der Angelegenheit betrauten Perſönlich-
keiten die Sparmaßnahme des Staatsmini-
ſteriums für zutreffend und durchführbar
halten. Die ſchleunige und energiſche Durch-
führung der Zuſammenlegung iſt daher im
Intereſſe des Landes dringend geboten. Da
aber der Durchführung dieſer Aufgabe in der
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Perſon des derzeitigen Kreisdirektors nach
ſeinen eigenen Erklärungen ſich ſtarke innere
Hemmungen und Zweifel entgegenſtellen, hat
das Staatsminiſterium geglaubt, ihm dieſen
Konflikt erſparen und eine andere Perſön-
lichkeit mit der Durchführung der Zuſammen
legung betrauen zu ſollen. Der derzeitige
Kreisdirektor wird in einer anderen Stelle
des Staatsdienſtes und in einem Amte von
gleichem Range und mit gleichem Dienſtein-
kommen verwendet werden.“

Münzverbrechen.
Siebleben bei Gotha. Seit einigen Tagen

tauchten in Gotha falſche Fünfmarkſtücke auf,
die an der unſcharfen Prägung, an der dunk-
len Farbe und am Klang als Fälſchungen z
erkennen ſind. Wegen dringenden Verdachts,
die Falſchſtücke hergeſtellt und verbreitet zu
haben, wurde der Händler Albin Federwiſch
aus Gotha-Siebleben feſtgenommen. Feder-
wiſch hauſierte mit religiöſen Schriften und
dürfte auf ſeinen Reiſen auch in der weiteren
Umgebung Gothas Falſchgeld verbreitet
haben.

Sie müssen unbedingt vorher vor alſem unsere Ausstellung gesehen haben, ehe

Rrinr O Jorklu TorGroße

I M FFDE R.
(4. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Sie ſtellte ihr Froſchgeſicht. ſoweit ſich das

ermöglichen ließz, auf ſchelmiſch und nahm
mit Volldampf Kurs auf Jan Jens zu. Da-
durch zerteilte ſich der Nebel um Jan Jens.
Und an der Stelle, wo als Fata Morganga
der gertenſchlanken Lola hingebungsvolle
Blicke geſtanden hatten. machte ſich etwas
Mammutartiges breit verneigte ſich und
ſchnarrte noch einmal wie ein Wecker in eine
gewaltſam aufgebobene Nachtruhe: „Damen-
wahl, Herr Kens! Darf ich bitten? Sie
wüſen fa, wenn Mohammed nicht zum Berge
kommt

Und nun drehte ſich Jan Jens mit einem
Fremdkörper im Arm was nicht ſo ganz ein-
ach war, denn Frau Grapengeter „hatte es
mit dem Anſchmiegen“, wie man hierzulande
lagt. Alles erſchwerende Umſtände beim
Tanzen.

Nun Frau Grapengeter durch ihr vbeherz-
tes Dazwiſchentreten wieder Licht für Jan
Jens geſchaffen hatte. nahm er beim Um-
drehen auch wieder andere Leute wahr. Evi
lächelte ihm von ihrer Kommodenecke ſpitz
bübiſch zu. Sie hatte ſich das amerikaniſche
Seemwaunnskävpi keck in den Nacken geſchoben
ein Bein über das andere geſchlagen und
ſchaute „wie eine Noſtkarte aus“. So ellte
an Jengs feſt. Seine Nodel hatte ſich durch
den Kieler Knoten geſchoben Und während

Frau Grapengeter fühlte und als außer-
ordentlich unangenehm emvfand, kamen ihm
berechttate Zweifel an der Macht der Nadel
Wenn die wirklich eine Verbündete im Kampf
gegen das Weib war, dann durfte ſie doch nicht
zulaſſen. daß

„Damenwahl, Mama, damit iſt allen

Damen ein Recht auf Herrn Jengs Tanzkunſt
eingeräumt,“ unterbricht Lulu Grapengeter
den Tanz und Jens unruhige Betrachtungen.
„Fetzt bitte ich Herr Jens

Lulu legt geziert die Hand auf Jan Jens
Arm. Mit geſpreizten Fingern. Stark
manikürt. Mit zugeſpitzten Fingernägeln.
Der Vergleich von Krallen und Katzen drängt
ſich Jan Jens ſchon wieder auf.

Lulu Grapengeter hat ein
Parfüm au ſich. So eines, das unter den
deutſchen Duftblumen nicht vorhanden iſt.
Das dringt auf Jan Jens ein. Lulu Grapen-
geter hat wieder eine andere Art, ſich bemerk-
bar zu machen als ihre Mutter. Sie gräbt
die ſpitzen Krallen, die rot, beinahe zu rot
gefärbt ſind, in Jan Jens Hand. Und flüſtert
kaum hörbar: „Kleiner Jan

Jan Jens ſpitzt die Ohren.
allen Seiten!

Er ſchaut hinunter auf die, die ihn kleiner
Jan genannt hat und kaum bis an ſeine
Achſelhöhlen reicht. Ein unerklärlicher Blick
von unten herauf trifft ihn. Jan Jens kann
ſich vieles nicht erklären. Daß es damit bei
ihm hapert, ſteht ihm in dieſem Augenblick
auf dem Geſicht geſchrieben.

Und Jan

ſehr ſtarkes

Geſahr von

Evva-Evi ſieht es und lächelt.
Jens ſieht. daß Fräulein Butenſchön lächelt,
und ärgert ſich.

Lulus Kopf liegt jetzt beim Tanz an Jens
breiter Seemannsbruſt. Er hat den öringen-
den Wunſch, dieſen ſchwarzen Kopf im Cenick
zu packen, wie man Katzen vackt und die
ganze Lulu Grapengeter in die Ecke zuſchleudern.

„Damenwahl!“ Diesmal iſt es Frau
Antfes Stimme die mahnt und u gleich
ſeinen ſündhaften Gedanken entreißt. „Frän-
lein Lulu, ich möchte jetzt auch mal ran an

Klausstraße 40 Markt
den Speck!“ Frau Antfe lacht, aber ſie kann
och nicht ganz verbergen, daß ſie ſich „giftet“
Sie hat die junge Deern beobachtet. Ein
Skandal iſt das, wie ſie ſich in einem ehrbaren
Hauſe beträgt. nen jungen Mann ſo anzu
ſehen, daß dem Hören und Sehen vergehen
mußte! O Gott, o Goi., über die heutige
Jugend

Reſpektvoll legt Jan Jens ſeinen Arm
um die kleine pummelige Frau Butenſchön.
Und Frau Antje tanzte im Arm des jungen
Mannes ſo manierlich, wie ſich das für eine
anſtändige Frau gehört. Sie riskierte zwar
auch einen kleinen ſchmachtenden Blick nach
oben, aber ſie fuhr doch nicht gleich gegen
das Bollwerk. wie die beiden Grapengeters
Und Jan Fens erwiderte dieſen Blick freund
lich, aber völlig ahnungslos in bezug auf
Frau Ante Butenſchöns Wünſche. Es war
ihm ſchon allein eine Beruhigung, daß er
jetzt auf einen blonden Kopf nach all den
teufliſch ſchwarzen hinunterſchauen konnte.

Frau Antfſe wurde das Herz weit. Sie
überlegte ſchon den Küchenzettel für den
nächſten Tag, was ſie dem großen, netten Jun-
gen vorſetzen ſollte. Der ſollte es ein bißchen
gut haben bei ihr.

Haſt du nicht geſehen, riß da die Muſik ab.
Evoa-Evi hielt es für gut, jetzt Schluß mit
dem Tanzen zu machen. Sie waren nun alle
dran geweſen. Jetzt wollte ſie auch einmal
ein bißchen Stimmung für ſich machen. Jm
guten Sinne Ohne Berechnung und Koket-
terie. Dieſer große nette Kerl mit dem ehr-
ichen Geſicht. der ſich ſo wenig beherrſchen

und verſtecken konnte, geſiel ihr wirklich.
„Na --7“ fragte Frau Antje, ohne Jan

Jens loszulaſſen, und ſah ihre Evi auffor-
dernd an. Und Lulnu Grapenageter klatſchte
in die Hände wie das Publikum quf Her
Tanzdiele, wenn die Muſik ſchwoieg. Frau
Roſa Grapengeter. die die zu der jugendlichen
Tochter gehörende ingendliche Mutter mar-
kteren wollte, taf das gleiche Jan Jens,
das Opferlamm, ſtand und äußerte keine
Wünſche

Ueber Evis Geſicht zog ein leiſes Lächeln

Zu den Ausſchreitungen an den

„Pfanenkeichen“.

Oſterode (Harz). Der Arbeiter Willy
gioer aus ClausthalZellerfeld, der bei den

ovemberunruhen in Clausthal eine große
Rolle ſpielte, konnte jetzt durch die hieſige
Polizei feſtgenommen und dem Amtsgerichts-
gefängnis zugeführt werden. Fiſcher war
einer der bei den Schteße-reien in der Siedlung „Pfauenteiche“. Er
konnte damals nicht ergriffen werden und
hielt e bis jetzt verborgen. Er führte eine
Par umpiſtole mit eingeſägten Patronen,
ſogenannten Dum-Dum-Geſchoſſen, mit ſich.
Die Waffe wurde beſchlagnahmt. Man wußte,
daß der mit guten Schußwaffen ausgerüſtete
Fiſcher ſich im Oberhorz bzw. im Harzvor-
lande oufhielt, wußte auch, daß er nachts ver
ſchiedentlich in Clausthal-Zellerfeld geweilt
hatte, konne ihn jedoch nie faſſen. Neuer-
dings weilte er wieder in ſeiner Baracke. Die
Polizei erhielt davon Nachricht und wollte
ihn feſtnehmen. Kurz vorher kam jedoch
Fiſcher aus der Baracke, flüchtete in das

„Pfauenteiche“, nahm ſeinen
eg weiter über die Dächer des Gebäudes,

ſpräng von einem Dach in eine hohe Tanne
und entkam ſo aberwals. Nichtsdeſtoweniger
wurde die Polizei in Oſterode ſeiner habhaft
und brachte ihn hinter Schloß und Riegel
Er wird ſich nun wegen Landfriedensbruchs,
Aufrrhrs und anderer ſchwerer Straftaten
377 dem Schnellrichter zu verantworten
haben.

Unglück durch ungelöſchten Kall.

Schönebeck-Bad Salzelmen. Jn
einem Hauſe der Salzerſtraße wurden von
einem Maurer Ausbeſſernngsarbeiten ausge
ſührt. Der Sohn des Bäckermeiſters Pfeiffer
rührte dabei mit der in ungelöſchtem Kalk
ſtehenden Schaufel. Es entſtand dadurch plötz
lich eine Exploſion, die von einer Stichflamme
begleitet war. Pfeiffer wurde das Geſicht voll
ſtändig verbrannt, der Geſelle erlitt eben
falls Brandwunden im Geſicht und ein in der
Nähe ſtehender Schulknabe trug Brandver
letzungen am Rücken davon.

Der Marineverein Weimar
gegen General v. Horn

Weimar. Auch der Marineverein Weimar
verurteilt den Schritt des Präſidenten des
Kyffhäuſerbundes, Generals von Horn
wegen ſeiner Stellungnahme zur Reichs
präſidentenwahl. Der Vorſtand hat das in
einem Schreiben an den Vorſtand der
Gruppe J des Kyffhäuſerbundes zum Aus-
druck gebracht. Der Marineverein erklärt,
daß er den Schritt des Generals von Horn
umſo weniger verſtehen könne, als das Prä
ſidium bei der Abſtimmung zum Volks
begehren gegen den Youngplan über
ängſtliche Neutralität geübt hat.

M i M M WehSie Möbel kaufen

Sie hatte jetzt eigentlich Volkslieder ſpielen
wollen, aber Programmänderungen waren
überall zugelaſſen. So ſtellte ſie die Harmo-
nike auf die Kommode, ſprang von ihrem er
höhten Sitz herunter. „Damenwahl! Mut-
ting! Herr FJens, wollen Sie es mal mit
einem Schiffsjungen vexſuchen

Jan Jens Herz, das zwiſchen Zuſtim-
mung und Ablehnung in heftige Bewegung
geriet, tat ein paar ſchnelle Schläge.

Da hatte ihn Evi ſchon kameradſchaftlich
und ohne Ziererei angefaßt. Wie ein Junge
ſpitzte ſie die Lippen. Und mit nunendlicher
Süße und Verve gepfiffen klang ein Tango
durck die kleine Stube.

Evi ſchmiegte ſich weder, noch krallte ſie,
noch flüſterte ſie. Sie hatte eine 9armlos
fröhliche Art, zu tanzen. Eine entſpannende
Art. So als ob ſie um des Tanzes willen
und nicht rm des Tänzers willen tanzte. Und
Jan Jens konnte tanzen Faſt alle Seeleute
können tanzen. Und ihm hatte es die ſchöne
Lola beſonders beigebracht.

Evi hatte eine lauge Puſte zum Pfeifen
und zum Tanzen. Beſonders hier, wo ihr
beides Vergnügen machte. Ein Hauptver-
mügen. Ein dopveltes Vergnügen! So oft
ſie aufſchaute, ſah ſie ödrei, die ſich ſchwer mop-
ſten. Drei, die geladen waren bis obenhin.
Bis Frau Roſa Grapengeter, ohne ſich da-
durch einen Vorteil zu verſchafſen, explo-
dierte

„Mir ſcheint, Fräulein Evi, Sie ſtellen
uns hier recht lange auf Eis Fli n
VPoſas Stimme rauh und pikiert durch den
Raum. Sie hat die beiden Hände auf die
beiden Knie gelegt und ſieht anug wie eine
Hamburger Fiſchfrau, die auf Kundſchaft
wartet. „Bei uns hatte ein Tango“ (Frau
Grapengeter ſpricht: Tanſchoh) weniger
Touren

Evi hält mit dem See aber nicht mit
dem Tanzen inne. Sie lächeſt nicht ohne
Bosheit. „Frau Grapengeter, Sie vergeſſen,
daß ich mir die Tanzmuſik ſelber ſtelle
aber ich will mal ſo nett und cinhalten.



kalte Waſſer.

Zufällig vorbeigehende, größere Kinder hörten

13.

Aus der Umgebung.
Gefährliches Spiel.

Atzendorf. Auf dem. hieſigen Schachtkeiche
trug ſich ein Unfall zu, der leicht tragiſche
Folgen hätte näch ſich ziehen können. Die bei

den 3- und Ajährigen Kinder der Frau H. von
hier ſpielten in der Abenddämmerung auf dem
Teiche, dabei jamen ſie einem in die Eisdecke
gehacktem Loche zu nahe und ſtürzten in das

Glücklicherweiſe iſt das Waſſer
an dieſer Stelle nicht. ſo tief, fo daß ſie nur
bis an die Schultern verſanken. Bei dem ſehr
ſchlammigen Grunde war jedoch zu befürchten,
daß ſie nach Minuten doch noch verſanken.

jedoch das -Geſchrei der Kleinen und konnten
e noch rechtzeitig herausziehen.

NSDAP. im Wahlkampf.
Frankleben. Am Mittwochabend veranſtal-

kete die NSDAP. ihre erſte Kundgebung, die
ſich mit der Reichspräſidentenwahl befaßte.
Als Referent hatte man Pg. Schlange-
Naumburg gewonnen, der in ſachlicher Art die
wirtſchaftlichen und politiſchen Punkte, die uns
in die heutige Notzeit gebracht hätten, behan-
delte. Anknüpfend an die Reichstagsrede von
Dr. Goebbels bekannte er ſich zu der Ueber
zeugung, daß die SPD. in Gemeinſchaft mit
der „chriſtlichen“ Zentrumspartei die größte
Schuld an unſerm Leid trage. Der Redner
ſchilderte in. lebendiger Sprache den harten
Kampf der NRSDAP., um die. ſeeliſche und
ſittliche Erneuerung des deutſchen Volkes. Der

März werde der Entſcheidungstag des
deutſchen Volkes werden. Lang anhaltender
Beifall dankte dem Redner. Stehend ſang
man gemeinſam das HorſtWeſſellied.

Austritt aus dem Reichskriegerbund?
Körbisdorf. Jn ſeiner Sitzung

aßte der Landwehr- und Kriegerverein Kör-
zisdorf folgende Entſchließung: Der Land-
vehr und Kriegerverein Körbisdorf miß-
zilligt einmütig die Kundgebung des 1. Bun-

r

desprä ſidenten zur Reichspräſidentenwahl und
fordert. entweder den Widerruf der Vertrau-
enserklärung vder den Rücktritt des 1. Bun-
despräſidenten. Sollte dieſe Forderung nicht
rfüllt werden, wird der Landwehr- und
Kriegerverein Körbisdorf den Austritt aus
dem Reichskriegerbunde in Erwägung zie-
gen.

Newer Gemeindevertreter.
Naundorf. An Stelle des ausgetretenen

Gemeindevertreters Wilhelm Dix iſt der Ar-
beiter Otto Weiß als nächſter Bewerber auf
dem ſelben Wahlvorſchlag zum Gemeindever-
treter ernannt worden.

Um die Abrüſtung.
Meuchen. Dieſer Tage hielt der hieſige

Kriegerverein ſeine Monatsverſammlung ab
die ſehr gut beſucht war. Es wurde u. a.
beſchloſſen, das diesjährige Stiftungsſeſt am
12. März durch einen Ball im Vereinslokal
zu feiern. Anſchließend hielt Paſtor Schna-
bel einen Vortrag über die Abrüſtungsſrage,
der von allen Zuhörern begeiſtert aufge
nommen wurde.

Rübendiebſtahl en gros.
Mücheln. Geſtern abend gegen 8,30 Uhr

vpurde hier ein Fuhrwerk mit etwa 16 Zentner
Zuckerrüben ſichergeſtellt. Die Rüben waren
einem Müchelner Landwirt geſtohlen und wur-
den ihm durch die Kriminalpolizei wieder
zugeſtellt. Der Führer des Fuhrwerks unter
og ſich der Feſtſtellung ſeiner Perſonalien

GroßCorbetha. Die Freiwillige Feuerwehr
unſeres Ortes feierte dieſer Tage ihr 49.
Stiftungsfeſt. Der große Saal des Sport
und Schützenhauſes war dicht gedrängt be-
ſetzt, ein Zeichen für die Achtung und Beliebt-
heit, deren ſich die Wehr bei uns erfreut. Wil
lige und pünktliche Unterordnung unter den
Führer, der das unbedingte und reſtloſe Ver
trauen ſeiner Kameraden beſitzt, iſt die Vor
ausſetzung für die unbeſtrittenen Verdienſte, die
die Wehr ſich erwerben konnte. Etwas von
dieſem Geiſt, der die ſämtlichen Mitglieder
der Feuerwehr beſeelt, war in den Worten
zu ſpüren, die Brandmeiſter Stenyer begrü-
ßend an die Anweſenden und die Kameraden

Feuerwehrkapelle unter der bewährten Leitung
des Reichsbahnbeamten Rich. Lehmann
einige Märſche vorgetragen, die allgemeinen
Beifall fanden. Paul Harniſch aus Leipzig,
ein gebvrener Corbethaer, jetzt ein bekannter
Komiker, trug mit ſeinen humoriſtiſchen Stüt-
ken viel zur Unterhaltung bei. Es tat. wohl
einmal die Not der Gegenwart vergeſſen und
herzlich lachen zu können. Wohl bei allen Zu-
ſchauern hat das Schauſpiel „Mathilde ein

richtete. Mit ſtraffer Difziplin wurden von der

deutſches Frauenherz“ ſeinen tiefen, ergreffen-
1

Siegeszug der Hitlerbewegurg.
Dölkau. Am 24. Februar fand hier eine

große nationalſozialiſt che Kundgebung ſtatt,
in welcher Pg. Demann, Halle vor einem
polt beſetzten Saal über: Den Siegeszug der
Hitlerbewegung ſprach. Die allgemein leicht
verſtändlichen und ſachlichen Ausführungen des
Redners wurden von den begeiſterten Zuhörern
oft durch ſtürmiſche Beifallskundgebungen un-
terbrochen. Keiner der Zuhörer dürfte den
Saal verlaſſen haben ohne von der Jdee
Adolf Hitlers voll und ganz durchdrungen zu
ſein. 10 neue Kämpfer reihten ſich in die
Bewegung ein.

Geflügeldiebſtahl.
Wallendorf. Jn der vergangenen Nacht iſt

bei. dem Bahnhofsvorſteher Arnold einge-
gebrochen worden. Es wurden drei Gänſe,
ein Huhn, ein Hahn und ein Kaninchen ge-
ſtohlen. Die Spuren führen nach Merſeburg.
Ermittlungen der Landfägerei ſind im Gange

Zwölfjähriger Lebensretter-
Meuchen. Am vergangenen Mittwoch be-

gab ſich die kleine Enrekin der Witwe R. von
hier tr tz des Tauwetters auf das Eis des
Dorfteiches. Plötzlich brach das Mädchen ein
und wäre ſicher unter das Eis geraten,
wenn nicht ein zufällig vorübergehender zwölf
jähriger Knabe ſie herausgezogen hätte.

Ausbeſſerung der Fußwege.
Kauern. Die Verbindungswege zwiſchen

Kauern, Tollwitz und Teuditz, insbeſondere die
Fußgängerwege waren bei ſchlechter Witterung
nur ſchwer paſſierbar. Dem Uebelſtand iſt jetzt
durch Zufuhr von Kies und Sand abgeholfen
worden.

Unſchuldige werden bedroht.
Wölkau. Vorgeſtern mittag wurden zwei

Dürrenberger Radfahrer auf dem Heimweg
zwiſchen Wölkau und Lennewitz infolge einer
falſchen Beſchuldigung von einer Reihe Lenne-
witzer Einwohner mit Sköcken
auch tätlich angegriffen. Nur durch ſchnelle
Flucht konnten ſich. die beiden ahnungsloſen
Radfahrer der Prügel entziehen, wurden jedoch
durch Dürrenberg hindurch bis zu ihrer Woh-
nung verfolgt. Später ſtellte ſich dann heraus,
daß die Angaben des Motorradfahrers falſo,

urch Flucht.
n Zä

Seine Gäſte ſoll man nicht ärgern, ſondern
ihnen alles zuliebe tun

Ueber Frau Grapengeters: „Erlauben Sie
gefälligſt!“ und Lulus: „Jmpertinent!“ glit-
ten ein paar Akkorde hin. Evi ſaß wieder
auf der Kommodenecke, das rechte Knie hoch-
gezogen, den Oberkörper rückwärts an die
Wand gelehnt. Aus dem Seemannsklavier
das ſchon der alte Butenſchön geſpielt hat
ſtieg unendlich ſüß, unendlich ſchwermätig
La Palvma, die weiße Taube, auf, das mexi-
kaniſche Volkslied, das in allen Sprochen
geſungen wird.

„Für einen in Jan Jens Stimmung iſt es
nichts. Beſonders dann nicht, wenn es einem
eine treuloſe Liebſte zu einer Zeit geſungen
hatte, da man auf ihre ewige Treue zehn
Eide geleiſtet hätte.

Qualvoll, gleich Hämmern, ſchlugen die
ſeltſam aufreizenden, aufwühlenden Nyrh-
men auf. Jans Herz und kehrten ihm das
Unterſte zu öberſt. So eine friſch eingeſargte
Liebe iſt meiſt nur ſcheintot. Sie wird wie
der lebendig vom Duft einer Blume, vom
Säuſeln des Windes, von einem Flaſſen
Mondſtrahl, ein vaar verlorenen Klängen.
Sie hat einen leiſen Schlaf und beſitzt die
Treue des Schattens, den man ſelbſt virft
Jan Fens ſitzt auf ſeinem Stybr und ſhaut
in das gelbe Licht der Petroleumlampe, wäh-
rend Evi mit leiſen UeLergängen von einem
Vers in den andern gleitet. Wie ein Netz
wirkt der Song auf Jan Jens. Wie ein
Netz. in das er verſtrickt war, in. dem er von
unſichtbarer Hand über das weite, denkle,
ſtiſle Meer gezogen wurde. Ueber ein nächt,
liches, unendlich melancholiſches Meer Ueber
ein ſchmerzvolles Meer mit unerlöſten
Klagen

Leiſe vibrigrend verkroch ſich in einer
Ecke der letzte Ton Vier fahen, daß ſie
in der kleinen Sinbe Gberflüſſig waren.

„Twadderwatſchen Kram ſagte drau-
en Roſa Grapengeier verärgert zu hrer
Tochter Luln „'n eonz xpaffinfertes Frauen-
zimmen. die. Butenſebönſche »nit ihrem Ge

G in guten Qualitäten
zu niedrigsien Preisen
Kompl. Zimmereinrichtungen

geweſen waren.

dudel. Man hätte ihr'n Sößling auf die
Kommode legen ſollen, vielleicht daß ſie dann
aufgehört hätte. Richtig rausgeekelt hat ſie
uns doch

Nun konnte man bei dem dichten Nebel
ohne Kavalier nach Hauſe gehen. Und wenn
ſie auch nur ein paar Straßen weiter wohn-
ten, gehört hätte es ſich für den jungen Men-
ſchen. „Lackel, Lackel!“ ſagte Frau Roſa tn
ihrer Unzufriedenheit, daß er ihnen ſeine
Begleitung nicht angetragen hatte. Schließ-
lich war man doch nicht all und jede.
Lulu zuckte nur die Achſeln Sie fand es

lächerlich, daß ihre Mutter ſich über einen
jungen Menſchen ereiferte, der für ſie gar
nicht in Frage kam. Zudem hatte es gerade-
zu kataſtrophal gewirkt, als ihre Mutter mit
dieſem Jens getanzt hatte, als die beiden
Alten mit dem Jens getanzt hatten. Mit
der andern Alten war Frau Antje gemeint,
die in dem gleichen Augenblick ihre Meinung
über Lulu Grapengeter zuſammenfaſſend
dahin abgab, daß ſie eine rotznäſige Deern
ſei und die alte Grapengeter eine Svinat-
wachtel.

Evi ließ ihre Mutter reden und übte keine
Kritik aus. Es tat ihr ſo leid, daß es Jan
Jens ob ihres Liedes die Sprache verſchlagen
hatte es gab nicht viele Männer, die ein
Lied zum Verſtummen brachte Evi konnte
das ſchon behaupten, ſie hatte wache Augen
und war beim Theater. Sie nahm es ihm
auch nicht übel, daß er ihre Hand von ſeinem
Arm geſchüttelt hatte, als ſie beim Hinaus-
gehen zögerte, um leiſe und ſchnell mit einem
ſehr warmen Klang in ihrer Stimme zu
ſagen: „Das habe ich nicht gewollt ich
wollte Jhnen eine Freude machen, Herr
Jens!“
Jan Jenzg hatte kurz aufgelacht und ſie miteinem verächtlichen Blick eſtreiſt, der dem

ganzen un zuverläſſigen Geſchlecht galt Evit
war nicht ſchwer von Begriff. Sie nahm den
Blick. wie er gemeint war. Und ſie ſetzte ſich
in ihrer kleinen Stube rittlings auf den
Stuhl, ſchnb das Käppi in den Nacken und

erwartet und

49 Jahre Freiwillige Feuerwehr
den Eindruck nicht verfehlt. Die Mitwirkenden
hatten ſich ganz in das Stück eingelebt und
ſpielten es darum, mit vortrefflicher Mimik
und in anſprechender Form. Es war ein ſchöner
Abend.

Sinnloſe Zerſtörungswut.
Großcorbetha. Geſtern Nacht wurde am

Aushängekaſten der NSDAP. bereits zum
zweiten Mal die Scheibe eingeſchlagen. Jn wel
chen Reihen die Zerſtörungswütigen zu ſuchen
ſtnd, dürfte wohl ohne Zweifel ſein, Sie
werden bald „auszerſtört“ haben.

Hohes Alter.

Fährendorf. Am heutigen Sonnabend kann
der Gutsauszügler Hermann Täglich ſeinen
81. Geburtstag feiern.

Delitz a. B. Am geſtrigen Freitag konnte
Jnſpektor Knippe auf eine 40fjährige er
folgreiche Tätigkeit auf dem hieſigen Ritter-
gut zurückblicken. Er erfreut ſich bei Vor-
geſetzten wie Untergebenen großer Beliebtheit
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Neuer Turnplatz der DT.
Bad Dürrenberg. Der Pachtvertrag zwiſchen

dem Ammoniakwerk Merſeburg und der Tur-
nerſchaft Bad Dürrenberg bezüglich des Spiel-
platzgeländes an der Lennewitzer Straße iſt
zunächſt auf die Dauer von zehn Jahren, alſo
bis 1941, abgeſchloſſen worden. Die erforder
lichen Erdbewegungen und vorſchriftsmäßige
Herrichtung der Spielplätze ſollen in Gemein-
ſchaft mit dem Arbeitsamt Halle ausgeführt
werden. Vorzüglich ſollen ausgeſteuerte Ju-
gendliche des Vereins beſchäftigt werden. Die
Arbeiten werden ſofort nach Eingang der
behördlichen Beſtätigung des Arbeitsplans in
Angriff genommen.

Erſten Preis für Molkereibutter.
Vad Dürrenberg. Die Dampfmolkerei Dür-

renberg erhielt bei dem Preiswettbewerb für
Molkereierzeugniſſe der Thüringiſchen Haupt-
landwirtſchaftskammer einen erſten Preis für
ungeſalzene Butter. Schon einmal hat die
hieſige Dampfmolkerei auf der 37. Wanderaus-
ſtellung der deutſchen Landwirtſchaftsgeſell-
ſchaft in Hannover für hochpaſteuriſierte Milch
eine Auszeichnung erhalten.

Neuer Rektor.
Weißenfels. Rektor Dr. Meyer aus

Hettſtedt (Südharz) iſt von der Regierung
in Merſeburg zum Rektor der Neuſtadtſchule
auserſehen. Dr. Meyer war bereits vor 2
Jahren für eine damals freie Stelle an der
Beuditzſchule in Ausſicht genommen, hat aber
dann ſeine Bewerbung zurückgezogen.

Vom Gerüſt geſtürzt.
Weißenfels. Bei Ausbeſſerungsarbeiten

ſtürzte der Zimmermann K. in Göthewitz von
einem Gerüſt und zog ſich ſchwere Verletzungen
zu, ſo daß ſeine Ueberführung in ein Kran-
kenhaus erforderlich war.

Goldenes Ehezubiläum.
Wünſchendorf. Das Merbitz ſche Ehepaar
feierte am Donnerstag das Feſt der goldenen
Hochzeit.

Maulwürfe ſtoßen.
Löſſen. Nachdem das Hochwaſſer größten-

teils auf den Wieſen verſchwunden iſt, kann
man ſeit einigen Tagen beobachten, wie Maul-

Hugo Schmieder
wie wohl das Mädel

wie den Jan
dachte darüber nach,
ausſchaute, das einen Kerl
Jens betrogen hatte.

Jan Jens aber lag in dem hochgetürmten
Alt- Hamburger Bett, das einem Bauernbett
in nichts nachſtand. Um ihn ſchwirrten die
Klänge und die tränenreiche Melancholie von
La Paloma.

Ab und zu geiſterte öraußen ein Schatten
an den niedrigen Fenſtern vorüber. Ein
ſchwarzer Schatten in braungrauem Nebel
Sirenen mahnten laut und heulend „Paß
auf!“ für alle, die nicht gerammt oder über-
fahren werden wollten.

Solch eine Märznacht iſt noch zu lang, um
von einem ſechsundzwanzigjährigen Steuer-
mann, der Liebeskummer hat, im Bett durch-
wacht zu werden. Als Alt Sankt Katharinen
all dem Alten, Winkeligen, was ſich um ſie
herum duckte, mit ſchönem, ſonorem Klang
verkündete, daß es nunmehr Mitternacht ſei,
zuckte Jan Jens noch einmal leicht im Halb-
ſchlaf zuſammen. Und dann gab es für ihn
keine Kirchturmsuhren mehr und keine Sire-
nen, keine tutenden Dampfer und ſchwarzen
Schatten, die durch immer mehr ſich verdich-
tenden Nebel ſchwammen.

So ungefähr um die gleiche Zeit hatte
Frau Antje endlich das paſſende Menü für
den nächſten Tag gefunden. Sie atmete noch
einmal befriedigt auf, ruckelte ihre pumme-
lige Figur im Bett zurecht, und tat dann das,
was Jan Jens auch tat.

Jn dem alten, ſchmalen, hochaufgeſchoſſe-
nen Hauſe unten am Hafen wohnten noch
mehr Leute. Durch den Flur von Frau
Antje getrennt, war ein zweites Lädchen.
Keine Konkurrenz für Frau Antje. Charly
Dreier handelte mit Schiffstauen und Bind-
garn und was ſonſt noch in dieſes Fach ſchlug.
Sein Laden gab dem Hauſe den beſonderen
Geruch. der jedem, der den Flur betrat, ſofort
in die Naſe ſtieg. Es roch nach Flachs und

Beſonders vor
wie die

ach all dieſen Be
tungen könnte man beinahe meinen, daß

es nun doch bald Frühling werden wird.

rbürfe ihre H werfen.n e eTiere emſig arbeiten.
obach

Keine neue Eiſtkerflukbrücke.
Ammendorf. Die Gemeindevertreterſitzung

beſchloß mit den Stimmen des Ordnungs-

der Kommuniſten die Vergebung der Arbeiten
zur Wiederherſtellung der alten Elſterflutbrücke
Von einem gänzlichen Neubau der Brücke
wurde trotz ernſter Bedenken Abſtand ge
nommen, da keine nennenswerten Zuſchüſſe
vom Staate oder Propinzialverband zu er
warten ſeien. Die Wiederherſtellungsarbeiten
erfordern rund 54 000 M., zu denen im weſent
lichen Stagt und Provinz beiſteuern. Von drei
zehn Anträgen der Kömmuniſten bezüglich
Sonderunterſtützungen für Erwerbsloſe und
ſonſtiger ſozialer Hilfsmaßnahmen wurden

ünd. des Ordnungsblocks gegen die Kommu
niſten angenommen. Die Kommuniſten

lehnung eines Antrages au

fraglich, da die Beſchaffung der erforderlichen
Mittel durchaus nicht geſichert iſt. Man hofft
einſtweilen auf die Hilfe des Kreiſes.

Unter ſchwerer Anklage.
Ammendorf. Wegen Verleitung zum Mein

eid hat ſich am Donnerstag, dem 3. März
der Stellmachermeiſter Otto R. in Ammen-
dorf vor dem Schöffengericht in
verantworten.

Zuckerfabrik wird abgebrochen.
Schaſſtädt. Die hieſige Zugeerfabrik, die

bekanntlich vor einiger Zeit ihre Tore ge-

zahl Maſchinen ſind bereits abtransportiert
worden. Auch der Kühlturm iſt bereits abge-
riſſen. Mit dem Abbruch der übrigen Bau
lichkeiten ſoll in den nächſten Tagen be
gonnen werden.

Ueberfall in der Wolfsſchlucht.
Trebnitz. Mittwoch ſpät abends kam der

Bäckermeiſter S. aus der hieſigen Siedlung
von
der Bäckermeiſter teilgenommen hatte. Als er
in der Nähe der Worfsſchlucht war, kamen
mehrere Weänner aus dem Dunkeln auf ihn

Geſicht.
ſeinem Spazierſtocke und rief um Hilfe. Da-
raufhin näherten ſich von Teuchern einige
Perſonen und die Täter flüchteten. Die Her
beieilenden fanden den S. auf der Straße
liegend auf und brachten ihn nach Hauſe.
Die durch die Stockſchläge verurſachten Ver-
letzungen ſind erheblich.

Bühnenvolksbund Halle.
Dienstag 1. März (Neumarktſchützenhaus)

Wohltä.igkeitsveranſtaltung „Ein Abend bei
der Rößl-Wirtin“, für unſere Mitglieder Vor
zugskarlen zu 1 Mark. Mittwoch 2. März
für D (zum letztenmal) „Die endloſe Straße“.
Kartenausgabe 29. Februar bis 2. März.
Donnerstag 3. März (wahlfrei) Erſtauffüh-
rung der Revue- Operette „Die drei Muske-
tiere“; Kartenausgabe ab
Sonnabend 5. März für F „Carmen“; Kar-
tenausgabe 3. bis 5. März; Wiederholung
für E (zum letz'enmal) Sonnabend 12. März
S Sonntag 6. März „4. Städt. Sinfoniekon-
zert“,

ne Ffalben
Tischlermeister

Markt Nr. 12
Pech, was Seeleuten nicht weiter auffäilt,
was aber mancher der Sinn für Poeſie hat,
als ſehr gemütlich empfindet Denn um ſolch
altes Hamburger Tauwerklädchen iſt eine
gewiſſe Stimmung.
hat, kennt ſeine enge Zugehörigkeit zum
Meere und damit zur weiten Welt. Das
ſtimmt immer nachdenklich, weil es unge-
heure Perſpektiven eröffnet.

Charly Dreier trat eigentlich ſehr wenig
in dem Hauſe hervor. Er war Junggeſelle
und, der Tradition gemäß, ein bißchen wun-
derlich. Er beſchränkte ſich, ſoweit es nicht
ſein Geſchäft anging. zu einem großen Teil
auf Randbemerkungen. Und zwar brauchte
er dazu den Mund und nicht die Sprache.
In einer Hafenſtadt wird viel geſpuckt
nun, Charly Dreier ſpuckte einfach ſeine An
ſicht über einen Menſchen in die Welt
geſchichte. Nicht einmal auf eine ganz ein
fache Art. Er verwandte darauf noch eine
gewiſſe Kunſt. Jn ſeinem Lädchen hing, in
Rettungsringgröße aufgerollt, ein Tau. Ein
Tau, das er nie verkaufte ſondern das er
nur zu Meinungsänßerungen benutzte. Sah
er nämlich jemand, der jhm unangenehm war

ausgeſchloſſen natürlich Kunden ſo
drehte er ſich dem Tauring zu und ſpucke,
ohne zu zielen, hindurch. Damit ſtand ſeine
Anſicht über den Wert oder Unwert eines
Menſchen feſt. Für Tatjang Konvovska hatte
er ſich ſchon oft in dieſer Weiſe ſtravaziert.
Sie wohnte in dem alten ſchmalen hochauf
geſchoſſenen Hauſe im erſten Stockwerk und
fungierte als Sybille Kartenolſch oder
Kartenlegerſche, ſagt der Hamburger. Und
Charly Dreier, weil er ein Hamburger war.
ſagte das auch. Er ſagte das. indem er durch
den Trauring ſpuckte, ſo oft er Tatfang
Konovska kommen oder gehen ſahh. Und er
ſonckte hindurch wenn er Hlienten hef Her
Madame Sybilſſe witferte. Herr Drener
hatte in dieſer Richtung mehr zu tun als mik
ſeinem Tauwerfverkauf.

(Fortſetzung fo“at.
e

blockes und der SPD. unter Stimmenthaltung.

zwölf mit den Stimmen der Sozialdemokraten

verweigerten ihre Zuſtimmung wegen der Ab
Amtsenthebung

der Fürſorgeſchweſter. Ob es zur Durchführung
der be ſchloſſenen Sozialmaßnahmen kommt, iſt

Halle zu

ſchloſſen hat, wird jetzt abgebrochen. Eine An

Teuchern, wo er an einer Verſammlung

zu und ſchlugen ihn mit einem Stock über das
Der Ueberfallene wehrte ſich mit

29. Februar.

Wer eine Ahnung davon
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Sonnabend, den 28. Februar 1932

Spork am Sonnkag. Neuer Zuschauerrebord auf dem r Platz

Duell der Orksrivalen 99 Vfo
Offener denn je iſt der Merſeburger Zweikampf 99 gegen Vfr. Probegalopp der Spielvereinigung Neumark in Schkeuditz

Kayna und Favorit im Freund-ſchaftsſpiel.

Winterſport: Von den einzelnen deutſchen Lan-
desverbänden ſind folgende Meiſterſchafiswettbewerbe
angeſetzt worden: Thüringen nach Oberhof, Sauer-
land nach Winterberg, Schwarzwald nach Neuſtadt,
Kreis Oſterzgekirge hach dem Lauſchegebiet. Jm
Roöhmen der zweiten Schreiberhauer Bobwoche wer
den auf der Zackelfallbobbahn die Meiſterſchaften von
Schleſien im Zweier- und Viererbob ausgefahren.

Fußball: Jn allen Landesverbänden werden die
Meiſterſchaftsſpiele fortgeſetzt. die Entſcheidungen
rücken immer näher. Von den ſüddeutſchen End
ſpielen intereſſiert beſonders das Münchener Derby
1860 Bayern.

Handball: Die Meiſterſchaftsendſpiele der Turner
und Sportler werden in allen Kreiſen bzw. Landes-
verbänden fortgeſetzt.

Hockey: Aus dem Sonntagsprogramm der Hockey
ſpieler ragt der dritte Städtekampf Leipzig Berlin
heraus, der in der Meſſeſtadt zum Austrag gelangt.

Athletik: Beim Hallenſportfeſt in Dortmund am
Sonnabend abend gehen ſo bekannte Leute wie Kör-
nig, Jonarh, Dr Peltzer, Schaumburg, Dahlmann,
Hirſchfeld, Siewert und Wegener an den Start.

Schwerathletik: Der Deutſche Athletikſport-Ver
band von t1891 ſetzt ſeine Olympiaausſcheidungs-
kömpfe im Ringen fort. Die Federgewichtler gehen
in Zella-Mehlis auf die Matte, die Bantanmgewicht
ler in Nürnberg, die Weltergewich'ler in Hamburg
und die Halbſchwergewichtler in Mannheim.

a

Pokalſpiel Wacker

Selten hat man in Merſeburg wohl einem
Aufmarſch der beiden hieſigen Ligavereine
mit größerer Spannung entgegengeſehen, wie
dem morgigen. Die Gründe hierfür liegen
auf der Hand. Sowohl 99, als auch der
VfL. verrieten in den letzten Verbandsſpielen

J 9 9-Vf E 2
15 UVhr 99 er Platz

vorher d. Res. u. III. Mannsch. beid. Vereine

eine beſtechende Form. Während der Sport-
verein den Gaumeiſter Wauer auf eigenem
Platze mit einer überraſchenden Se bſtver-
ſtändlichkeit aufs Haupt ſchlug und auch Bo

Schwimmen: Jm Vordergrund des Jntereſſes
ſieht das
im Berliner Wellenbad, an dem neben der einheimt-
ſchen Elite auch einige hervorragende Kräfte aus
dem Auslande teilnehmen.

Handball DT.
1. Runde um die Kreismeiſterſchaft.

1835 beim Polizeiverein Sondershauſen.
Der TuSpvp. 1885 befindet ſich am Sonn-

tag im erſten Kampf um die Kreismeiſterſchaft
des 13. Turnkreiſes Thüringen und zwar
beim Polizeiverein f. L. in Sondershauſen. Es
iſt das erſte Mal, daß ein Merſeburger Ver-
treter an den Kreismeiſterſchaften beteiligt iſt.
Es wird auch den 85ern ſicherlich ſchwer fallen,
auf fremdem Boden und gegen ſo ſchwere
Mannſchaften zu ſiegen. Bisher hat ſich die
El mit größter Brapour geſchlagen und man
darf auch die beſte Hoffnung haben, daß ſie,
wenn es ihr beſchieden iſt, in Ehren unter-
liegt. Um den Kreismeiſtertitel kämpfen 8
Gaumeiſter. Hoffen wir, daß es 1885 gelingt,
bis zum Entſcheidungskampf mit dem Beſten
in der Abt. B. zu kommen.

r

Kötzſchen-Beung 1. Sportverein 22 Kayna 1
Nach langer Zeit hat Beuna wieder eine

Sportlermannſchaft zu Gaſte und zwar den
Meiſter der 1b- Klaſſe des Saalegaues. Der
Sportverein 22 iſt erſt im letzten Jahr zu

zweitägige Olympiag Prüfungsſchwimmen

falls

ruſſta die Punkte abnahm, errang der VfL.
gegen die ſpielſtarken 96er ein ehrenvolles
Remis und zwang eine Woche ſpäter eben

den Tabellenzweiten Boruſſia in die
Knie. Allgemein erwartet man morgen von

And wiederum
Wer gewinnt auf

99 behauptet alles, was auf die blaugelben
Farben ſchwört. Natürlich der VfL. ſagt
der blauweiße Anhang. Beide Parteien
können Recht haben und beide können irren
Wer wollte uns denn widerſprechen, wenn
wir das Unentſchieden in die ſeit Tagen
hitzige Debatte werſen? Sprechen nicht ge
rade die ſchönen Erfolge unſerer beiden
Ligavereine in der letzten Zeit für ein Pari?
Selbſtverſtändlich liegt es uns fern, uns
mit dieſer Annahme feſtzulegen. Der Er-
wägung iſt ſie aber wert. Prüfen wir doch
einmal die beiden Gefechtsordnungen, die wie
folgt feſtgelegt wurden:

99: HerrfurthFranke BachBenze Schütt Dr. Schönig
Röſiger Grieb Roßburg Thon Springer
Sander Swatſchinag Fritzſche Kluge Aſſer

Knoch Piwon Fiſcher
Däne Kugler

VfLD.: Meinecke
Beim Sportverein hat ſich alſo dadurch,

daß Brödel ſchachmatt geſetzt wurde, eine
Umſtellung nötig gemacht. Dr. Schönigsdieſer Klaſſe aufgeſtiegen und hat ſeine Spiele

glänzend abſolviert. Jm vorigen Herbſt trafen
ſich beide Mannſchaften zum letzten Mal und
trennten ſich mit einem Unentſchieden. Für
morgen müßte der Sieger glatt Sportverein
22 heißen, doch hat es Beunga immer ver-
ſtanden, gegen gute Gegner ausgezeichnete
Spiele zu liefern. Kötzſchen-Beung 2. gegen
Sportverein 22 Kayna 2. 15 Uhr in Beung
Kötzſchen-Beung Knaben gegen Sportverein
22 Kayna Knaben 14 Uhr in Beuna.

MTV. Knaben und Mädchen werben
am Sonntag nachmittag im „Caſino“.

Die große Kinderabteilung des MTV. ruft
für Sonntag nachmittag ihre Freunde und
Gönner in den großen Saal des „Caſino“,
um ſie dort einige Stunden zu unterhalten.
Sie wirbt mit einer eigenen Veranſtaltung
für ſich ſelbſt und ladet alle der Turnſache
noch fernſtehenden Kinder und deren Eltern
zu einem Beſuch ein. Mädchen und Knaben
werden mit Geräteturnen, Körperſchule und
Freiübungen aufwarten. Die „Lehrlinge“ der
Muſterſchule werden beſchwingte Keulenübun-
gen zur Schau bringen. Die im vorigen Jah-
re noch wenigen Fechtſchüler tre en im zwei

16 Fechtern an und werden zeigen, wie ſie in
ihrer. Kunſt vorangekommen ſind. Auch Volks
tänze fehlen nicht. Zu einer Kinderrerxanſtal-
tung im MTV. gehört auch das Theater-
ſpielen. Jn drei kurzen Kinderſtücken werder
kleine Künſtler ihr Talent beweiſen. Selbſt-
verſtändlich wird auch die Muſik von klei
nen Virtuoſen geſtellt, die die Hauskapelle
unterſtützt. Dieſe Werbeveranſtaltung ver-
dient das größte Jntereſſe nicht nur aller
Freunde und Gönner, ſondern auch derer, die
es noch werden wollen.

Vereinsnachrichken.
TuSpWV. Röſſen. Handballſpiele am Sonn-

tag in Göhlitzſch: 15. Uhr Meiſterklaſſe ge-
gen eng Oſt; 16 Uhr Reſerve--Kayna 1.;
13,45 Uhr 2. Reſerve--1885 Reſerve; 10,30 Uhr
l. Jugend--MTV. Merſeburg Jugend. Fuß-

Können in Ehren! Wenn er aber nur einmal
Aſſer entwiſchen läßt, droht zunächſt von
rechts höchſte Gefahr. Noch etwas ſchwie-
riger erſcheint uns Benzes Amt, da Sander
Aſſer im Start überlegen iſt. Die Mittel-
läufer dürften nach dem, was wir in letzter
Zeit von ihnen ſahen, gleichwertig ſein.
Falls der Schnee liegen bleibt, kommt der
wendigere Schütt ein klein wenig in Vorteil.
Die Hintermannſchaften gleichen ſich aus.
Bleiben alſo die Stürmer. Es fragt ſich, wie
der Erſatzmann Sprirger nach länertr Pauſe
einſchlagen wird. Schnell und hort iſt er.
Läßt er ſich mit Fiſcher auf Einzelkampf
ein, dürfte er in den meiſten Fällen den Kür-
zeren ziehen. Thon und Roßburg ſind ge-
riebene Taktiker und gute Torſchützen. Der
rechte 99er Flügel Röſiger-Grieb verſteht ſich
glänzend. Das weiß Knoch ſehr genau Die
Außen des VfL. haben wir bereits erwähnt.
Bleibt noch das Jnnentrio. das augenblick-
lich gar nichts zu wünſchen übrig läßt.

Nach dem Geſagten bleibt es alſo dabei,
daß die Gegner gleichwertig ſind.

Wenn beide ihrem augenblicklichen Können
entſprechend ſpielen, wird auch utorgen das
Glück entſcheiden.

Wir werden uns über jeden Ausgang freuen
und wünſchen nur, ein Klaſſeſpiel zu ſehen.
Mag ſich auch Schiedsrichter Ellinger (Preu
ßen) ſeiner großen Aufgabe bewußt ſein.

99 VfS.: Schon im Reſerveſpiel wird
die meſſerſcharfe Rivalität zum Ausdruck kom
men. Auch hier ſind wir nicht geneigt,
einc der Parteien die beſſeren Ausſichten
einzuräumen.

t

Neumarks Gegenbeſuch!
VfB. Schkeuditz Neumark.

Ein Spaziergang kanns werden, wenn die
Svielvereinigung ſo ſpielt, wie vor einer

oche. Dann könnte auch der glatte Sieg
der Herbſtſerie wiederholt werden. Nun
es ja aber offenes Geheimnis, daß Schkeuditz
eine Wandlung zum Beſſeren durchgemacht
hat. Auf keinen Fall beſteht mehr Klaſſen-böllſpiele im Stadion. 10 Uhr Junioren ge

gen Spergau Junioren, Anterſchied zwiſchen den Gegnern. Alſo werden

BfBV. Glauchau in Halle.

deſſem Vorabend wir auch diesmal die Bitte
ausſprechen, Spiel Spiel ſein zu laſſen.

Es wäre ſchade, wenn die ſicher in großer
Zahl anf der 99er Stätte verſammelte
Merſeburger Sportgem inde wegen über
mä, mer Härte Anlaß zu Kligen fände.

Soviel hängt von dem Gewinn der beiden
Punkte beſtimmt nicht ab. Das Publikum
ſelbſt aber weiß, was wir auch von ihm
erwarten

Neumark gaſtiert morgen beim VfB.
Schlkeuditz. Wenn den Geiſeltalern auch von
dieſer Seite kaum eine Niederlage droht,
raten wir ihnen doch mit ganzer Hingabe
ans Werk zu gehen. Schkeuditz hat ge-
wal.ige Fortſchritte gemacht! Auch Halle
hat in dem Pokalſpiel Wacker gegen den
VfB. Glauchau ſein Ereignis. Wir glauben,
auf einen Steg des Gaumeiſters renhnen zu
dürfen. Schließlich verdient noch das
Freundſchaftstreſſen des SV. Kahna gegen
Favorit deswegen Beachtung, weil es Auf-
ſchluß über das derzeitige Stärkeverhältnis

den ewigen Rivalen einen Großkampf, ander Liga zur 1bKlaſſe geben wird.

Derby 99 V.
dem 99er Platz

die Geiſeltaler vorlegen, was die gute Hinter
mannſchaft des VfB. zuläßt und was ber
dem zu erwartenden erheblichen Widerſtand
an Toren zu erzielen iſt. Wir erinnern ferner
daran, daß der Mittelläufer der Flughafen-
ſtädter über ganz annehmbares Können ver-
fügt und für Dreiinnenſpiel gar kein Ver-
ſtändnis zeigt. Um zu dem von uns erwarteten
Siege zu gelangen, muß die Spielvereinigung
weiter ihre Flügel ſoviel wie irgend möglich
beſchäftigen.

VfB. Schkeuditz (Reſerve) Neumark.
Nach der am letzten Sonntag erlittenen

blamablen Niederlage möchten wir die Reſer
viſten von Neumark morgen wieder in ge-
wohnter Form ſehen, zumal Schkeuditz in dieſer
Klaſſe nicht ſchlecht iſt.

7

Wir tippen auf Wacker!
Wadcr VfB.-Glauchau.

Der Gaumeiſter holt morgen das noch aus-
ſtehende Pokaltreffen gegen Glauchau nach.
Als Kampfſtätte wurde der 96er Platz feſt-
gelegt. Bisher hatten die Gäſte nicht allzu
ſchwere Gegner vor der Klinge. Sie gewannen
trotzdem faſt alle Spiele nur knapp. Nach dem

e
h

letzten Pokalſiege des Gaumeiſters über die
Leipziger Sportfreunde rechnen wir mit eine

ſicheren Siege der Hallenſer.

Spiele der unteren Klaſſen.
Preußen: 1. Jun. VfS.; 2. Jun. VfL.

(beide Spiele auf dem Preußenplatz).
Meuſchau: 2. PSV. Halle 2
Röſſen: 2. Zörbig 2.; Jun.Spergau in

Röſſen; Knaben Kayna in Kayna.
Veuna: 2. Geuſa 1. in Geuſa; 3. Geuſa

2. in Geuſa. Jun. Neumark in Beung; Kna
ben VfL. in Beuna.

Mücheln: Jun. Braunsdorf. Die Hand
ballmannſchaft ſteht vor dem Spiel der Erſten
PSV. Merſeburg Reſerve gegenüber.

Kayna: Jun. Roßbach in Kayna; Jugend
in Ceuſa; Knaben--Röſſen in Kayna: 1. Hand
ballknaben-- Poſt Halle in Kayna.

DT. DsB.
99 beim TV. 1861 Weißenfels!

Beſtehen für den Sportpverein in dieſem
Spiel überhaupt Siegesausſichten? Wir
glauben nicht, da die Turner in den Meiſter
chaftsſpielen des Nordoſtthüringer Turngaues
eine glänzende Rolle ſpielten. Jmmerhin iſt
der Mut der blaugelben Elf lobenswert. Wir
würden ſchon zufrieden ſein, wenn die hei-
miſche Vertretung nur knapp den Kürzeren
zieht und im übrigen recht viel von dem
Syſtem der Turner profitiert. Wie wir hörxen,
fährt 99 mit beſter Beſetzung.

à

Preußen BfB. Lauchſtädt.
Es iſt nun ſchon eine Reihe von Wochen

her, ſeit die Preußen ihr letztes Spiel aus
trugen. Die Lauchſtädter durften ſeinerzeit
infolge Sperrmeldung zum Punktſpiel nicht
antreten und müſſen nun den Preußen ein
Geſellſchaftsſpiel liefern. Anders als mit
ihrem Siege wird es kaum enden, da die
Schwarzweißen in der Zwiſchenzeit beſtimmt
nicht ſtärker geworden ſind.

Der Deutſche Ruderverband hat für das J
1932 drei Lehrgänge vorgeſehen, und zwar während
der Pfingſtferien einen ſechstägigen Lehrgang für
Jnugendleiter und Protektoren, vom 2.--6. Auguſt
einen Frauen-Ruderlehrgang und vom 7.--13. Seyp-
tember einen Ruderwartlehrgang. Letzterer iſt ver

runden mit einem Lehrgang für Ruderlehrer und
gibt nach. Abſchluß Prüfungsgelegenheit.

I b-Klasse

Wer ſteigk noch aus Gruppe A ab?
Was man beim Beginn der zweiten Serie

nicht geglaubt hätte, ſcheint nun doch noch
einzutreſfen. Der Gauſüden ſtellt voraus-
ſichtlich einen Abſtiegskandidaten. Röſſen und
Meuſchau kämpfen um den Verbleib in der
1b Klaſſe. Beide Mannſchaften tragen mor-
gen ihr letztes Spiel aus und haben Gegner
vor der Klinge, die ſie nur ſchwer niederrin-
gen können.

Ammendorf Lettin,
Zörbig Röſſen,
Meuſchau PSV.

Die Ammendorfer werden ſich die Punkte
von Lettin nicht nehmen laſſen, zumal ſie
ſtarke Hoffnuengen auf den Proleſt aus dem
Kaynger Spiel ſetzen, der am Montag ver
handelt wird. Röſſen wird alles her-
geben müſſen, um in Zörbig zu ſiegen.

Aeußerſt erbittert dürfte in Meuſchau
gekämpft werden. Außer dieſen Punkt-
ſpielen ſteigen im Geiſeltal noch zwei Ge-
ſellſchaftsſpiele, und zwar:

Kayna Favorit,
Mücheln Beuna.

a

Zörbig Röſſen.
Wenn die Röſſener zu dem morgigen Spie-

le mit einer nicht geringen Aufregung an-
treten, ſo iſt das verſtändlich. Soll ſich
doch die Elf den Verbleib in der 1b-Klaſſe
auf dem gefürchteten Zörbiger Platze er-
kämpfen. Und ob das gelingt, iſt do d ar
in Frage geſtellt. Zwar haben die Mara-
thonen all die alten Kanonen wieder „aus-
gegraben“, ob es diesmal aber von Nutzen
iſt? Mit Ueberkombingtion iſt morgen nichts
zu machen, Tore werden entſcheiden.

Meunſſchau PEV.
Seit ihrer Zugehö igkeit zur 1b- Klaſſe ha

ben die Menſchanucy wohl kaum zu einem

Spiel antreten müſſen, das ſolche Bedeu-
tung für ſie hatte, wie das morgige. Punkt-
gleich ſtehen ſie mit dem PSV. zuſammen
an vorletzter Stelle der Tabelle in Gruppe A.
Aber während Meuſchau ſein letztes Spiel
abſolviert, haben die Hallenſer noch drei
auszutragen und können daher ihren morgi-
gen Gegner immer noch überflügeln. Die
Platzbeſitzer wollen unter allen Umſtänden
gewinnen, da man ſich nur ſo vor dem Ab
ſtieg retten kann. Obendrein brennt man auch
auf Revanche für die im Herbſt erlittene
0:3 Niederlage. Vielleicht gelingt ſie morgen?
gen?

Favorit in Kayng.
Nachdem die Kahyngaer ihre Verbandsſpiele

ſämtlich erledigt haben, empfangen ſie mor
jgen in Favorit gleich einen namhaften Gau-
verein. Die Hallenſer haben ſich in dieſem
Verbandsſpieljahr wirklich ſehr in den Vor
dergrund geſchoben, und zwar durch ihre
Siege gegen Wacker, 99, VfL. und andere
mehr. Auch in der zweiten Serie unterlagen
ſie dem Gaumeiſter nur knapp und die ſpiel-
ſtarken Neumärker mußten ihnen ebenfalls
einen Punkt überlaſſen. Die größten Er-
folge errangen ſie allerdings auf eigenem
Platze. Morgen gilt es für die Rothofen zu
beweiſen, daß fie auch auswärts zu ſiegen
verſtehen, noch dazu gegen eine tieferklaſſige
Elf. Die Kaynaer ſollten morgen trotz Erſatz
ein gleichwertiger Gegner ſein. Geſpannt
darf man ſein, wie ſich ihr Sturm gegen das

ſtarke halliſche Schlußdreieck durchſetzen wird.
Auf jeden Fall ſieht dem Geiſeltalpubl:
kum ein packender Kampf bevor.

Mücheln VBeunſra.
Als ſich vor 14 Tagen beide Gegner uach

dem Punktſpiel trennten, lautete das Ev-
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m 5:2 gen a. Das war eine Bom
nüberraſchung. rgen will die Sport

ringelf dieſes Reſultat auf eigenem Platze
einer Korrektur unterziehen. Beunag hin
gegen hofft ſeinen Sieg zu wiederholen.
Ob es gelingt Wer die Müchelner Elf am
h gegen Preußen ſah wird an eine
abermalig ederla gegen Beunag kaum
glauben. Nur dem Sturm kann man etwas
mehr Durchſchlagskraft wünſchen. Hier ha
ben die s einen klaren Vorteil das
kann dieſes Spiel entſcheiden, da die beider
d Hintermannſchaften gleich ſtark ſein

ürſten.

r

MSC. TusC. Halle.
Nach 96 und Schwarz-Weiß iſt der Tennis

und Hockeyklub morgen der dritte halliſche
Gegner des MHC. TuHC. iſt durch das Fehlen
einiger Spieler, die im Studium vegriffen
ſind, in letzter Zeit in ſeiner Spielſtärke zu
rückgegangen. Doch ſollte der MHC. das Spiel
nicht zu leicht. nehmen und ſich nicht wieder
wie gegen Schwarz-Weiß auf den Lorbeeren
einer ſiegreichen erſten Halbzeit ausruhen. Aus
ſchlaggebend für das Spiel dürfte der S.urm
des MHC. ſein, der im Gegenſatz zur übrigen
Mannſch a kta. i. letzten Spiel ver agte. Das
e findet 16 Uhr auf dem Kaſernenhoſ

att.
Vorher ſtehen ſg die zweite Herren und

die erſte Damenelf der beiden Vereine gegen
über. Während wir die zweite Herrenvertretung
des MHE. als Sieger erwarten, wird den
„Club“ Damen keine Erfolgschance gegen die
ſpielſtarken TuHCerinnen bleiben. Heute
Nachmittäg ſpielen auf dem Kaſernenhof die
beiden Knabenmannſchaften gegen die gleichen

wom TusH E.

Deukſchland und Los Angeles.
Der Olympiſche Ausſchuß hat das Wort.

Jn ſeiner am 12. März im Berliner Miniſterium
des Jnnern ſtättſindenden Sitzung wird ſich der
Deutſche Olympiſche Ausſchuß über die endgülttge
„Beteiligung an den 10. Olympiſchen Spielen in Los
Angeles ſchlüſſig werden Was die Zahl der Berei-
ligung betrifft, ſo will der Reichsausſchuß von ſich
aus nicht mehr als höchſtens 60 Aktive entſenden.
„Die geſamte Streitmacht wird jedoch größer ſein.
Beiſpielsweiſe iſt der Amateur-Boxverband durch
den vorher in Chicago ſtattfindenden und von ameri-
kaniſcher Seite finanzierten Länderkampf in der
Lage, eine vollſtändige Mannſchaft von acht Köpfen

zu entſenden. Auch der Ruderverband will die vom
DRA. in Ausſicht genommene Zahl durch eigene
Mittel erweitern. Ebenſo dürfte die Leichtathletik
mannſchaft wegen des nach Chicago vereinbarten
Länderkampfes größer ausfallen. Man kann hente
mit einem Aufgebot von

rund 90 Aktiven
rechnen, die ſich auf die einzelnen Sportarten wie
folgt verteilen: Leichtathletik 20 (davon fünf
Frauen), Rudern 16, Ringen und Gewichtheben 14,
Schwimmen 12, Boxen 8, Reiten 6, Turnen 6, Fech-
ten 5, Moderner Fünfkampf 3.

Die deutſchen Amateurradfahrer werden leider
nicht vertreten ſein, obwohl wir gerade für den
Wettbewerb auf der Landſtraße über große Könner

verfügen und die maßgebende Jnſtanz auch für aus-
reichende Mittel geſorgt hat Einem in Los Angeles
lebenden Mitglied der Berliner Germanig war es
gelungen, den bekannten Filmmagnaten Laemmle zu
einer Spende von 2500 Dollar zu bewegen. Der
Deutſche Olympiſche Ausſchuß hat jedoch entſchieden,
daß dieſer Betrag dem allgemeinen Olympiafonds
zufließen müſſe und dem BDR. trotz der für ſeine
Zwecke aufgebrachten Summe erklärt, daß er nur
dann berückſichtigt werden könne, wenn er 1000 Mark
pro Kopf aus ſeiner Taſche aufbringen würde.

Die Olympiaftreitmacht wird vor der Abreiſe noch
zu großen Werbefeften zuſammengezogen, deren
Reinertrag dem Olympiafonds zufällt. Die Aus
fahrt erfolgt am 10. Jult mit der „Bremen“.

Keine Geldſtrafen mehr
Der Spielausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft

hat dem Tutnausſchuß vorgeſchlagen, bei der Neu
faſſung der Spielordnung alle Geldſtrafen ſortfallen
und an deren Stelle die zeitliche Schwärzung treten

zu laſſen.
r c

Zwei Schvestern
werden glücklich
Roman von fieimes von hieliermann

[]h]0oc h 7(23. Fortſetzung. (Rachdruck verboten.)
Der kleine Herr, der mit den Händen auf

dem Rücken im Zimmer auf und ab ſpazierte,
ſuhr herum.

„Nanu„Exzellenz intereſſiert ſich für meine
Schweſter“, ſagte Barbara, und mühte ſich
recht froh auszuſehen. „Sie gleicht im Weſen
und Ausſehen ſeiner verſtorbenen Gartin.
Exzellenz war tiefbewegt, als er Brigitte
zum erſten Male ſah. Sie erwidert ſeine
Neigung von ganzem Herzen. Jch bin ſehr
glücklich darüber.“

Da lügſt du, dachte der kleine Doktor, der
mit ſchiefſgeneigtem Kopf wie ein aufmerk-
ſamer Foxterrier hinüberäugte zu dem
Mädchen, auf deſſen ſchmal gewordenen Wan-
gen fetzt wie Feuer zwei dunkelrnte Flecke
brannten. Haſt ihn am Ende ſelber liebge-
wonnen, den feinen Kerl und er merkt's
nicht, ſondern rennt dem glatten Lärvchen
eines jungen Gänschens nach, weil es zu
ſällig dieſelbe Naſe hat wie ſeine Selige
dachte er. Ging dann wieder ruhelos m

Zimmer umher, ganz erſüllt von der neuen
und wahrſcheinlich richtigen Entdeckung
Umſonſt ſah das Mädel nicht ſo ſeltſam aus!

„So, ſo das ſind ja rechte Neuigkeiten!
Na, meinen Segen haben ſie, hoffentlich hilft
er ihnen. Verlobung. ſchon proklamiert?“

„Die ſoll der Trauer wegen gar nicht erſt
veröffentlicht werden“ erwiderte Barbara
Jhr war, als leiere ſie eine gut eingeülte
Lektion herunter. „Exzellenz hat deswegen
das entſcheidende Wort noch nicht geſprochen
aber mein Schweſterlein ahnt ſchon ſein
Werben. Er möchte dann bald nach Weih-
nachten helraten.“

„sSo ſe
Momenkbilder zum lehzken Merſeburger Orksderby.
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Deutſche Manmſchaft aufgeſtellt.
Zum Fußball-Länderkampf gegen die Schweiz.

Am Donnerstagvormittag gab die Geſchäſtsſielle
des Deutſchen Fußball-Vundes die Aufſtellung der
Ländermannſchaft für den am 6. Märzin Leipzig
ſtattfindenden Fußballkampf gegen die Nationalmann-
ſchaft der Schweiz offiziell bekannt. Die deutſche Elf
entſpricht in ihren weſentlichften Punkten den Er-
wartungen. Daß man Heidkamp nach ſeiner langen
unfreiwilligen Pauſe nicht gleich in einem ſchweren
Länderſpiel verwenden will, iſt ſchließlich verſtändlich.
Nur im Angriff hat man gegenüber der „vorausſicht-
lichen“ Mannſchaft eine Aenderung vorgenommen, die
zunächſt etwas befremden muß. Vorweggenommene
Kritik rächt ſich zwar häufig, aber warum mußte man
zwei Mittelſtürmer aufſtellen? Rohr iſt der geborene
Angriffsführer, er ſoll im Länderſpiel den Poſten des
Halbrechten bekleiden, den man ſehr viel lieber dem
Frankfurter Rutz anvertraut geſehen hätte. Rohr dann
in der Mitte. Aber hier ſteht Kuzorra, der in Han-
nover nicht überragend war und ſich zuletzt längere
Zeit ſchonen mußte. Spielt Kuzorra jedoch in aller-
beſter Form, gibt es kaum einen Beſſeren. Wir hoffen
alſo auf eine angenehme Ueberraſchung durch dieſe
Fünferreihe. Sonſt gibt es an der Elf, deren Auf-
ſtellung wir folgen laſſen, nichts auszufetzen. Zum
Zweck einer beſſeren Ueberſicht ſtellen wir der deutſchen
Mannſchaft die Vertretung der Schweiz in dieſem
Kampf, der bekanntlich von dem Holländer F. Boek-
man (Amſterdam) geleitet wird, noch einmal gegen
über.

Deutſchland Kreß (Rotweiß-Frankfurt);
Schütz, Stubß (beide Eintracht-Frankfurt); Gramlich
(Eintracht-Frankfurt), Leinberger (Sp. Vg. Fürth),
Knöpfle (FSV. Frankfurt); Langenbein (VfR. Mann
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„Natürlich, können's mal wieder nicht er
warten, ins Unglück zu rennen“, knurrte
Doktor Unruh vor ſich hin. „Da ſind Sie
wohl oft mit dem zukünftigen- Familien-
anhängſel zuſammen“, fragte er über die
Schulter.

„Faſt täglich beſtätigte Barbara und
ſenkte die Lider, daß der Ausdruck ihrer
Augen verborgen blieb. Das Lächeln um
ihre Lippen ſchien feſtgefroren.

Ein großes Mitleid wallte auf in dem
vertrockneten Herzen des Gelehrten, den tiefe
Liebesenttäuſchung früh zum Spötter und
Zyniker gemacht. Armes Ding mußte
täglich, ſtündlich die Rolle der glücklichen
Schweſter und Schwägerin ſpielen ziemlich
viel verlangt von einem Menſchen von Fleiſch
und Blut! Kein Wunder, daß das Mädel ſo
elend ausſah.

Mißmutig über den widerwärtigen Lauf
der Dinge und die Dummheit der Menſchen
im allgemeinen und beſonderen trat er auf
ſeinen Schreibtiſch zu und raffte eine Hand-
voll Papiere zuſammen. n„Während Sie fich das Vergnügen des
Abſturzes mit allen Folgen gönnten habe i
mich mit einem Weſen hier abquälen müſen,
gegen das Jhre letzte Vertreterin eine Leuchte
der Weisheit war“, brümmelte er. „Si
wußte nicht nur nichts, ſondern alles beſſer.
Darauf müßte Todesſtrafe ſtehen! Jch bin
ganz kaputt von dem Aerger. Wollen mal
ſehen, ob meine Notizen über die letzten
Salizylverſuche alle beiſammen ſind.“

Barbara riß ſich zuſammen, griff nach
Buch und Feder wie ſtets. Doktvr Unruh
ſchickte einige erklärende Bemerkungen vor-
aus dann begann er zu diktieren.

Aber ſei es, daß in ihm Beunruhigung
und Teilnahme die Klarheit ſeines Diktats
beeinträchtigte, ſei es, daß Barbaras Gedan-
ken, ſonſt mit geſpannter Aufmerkſamkeit guf
ſeine Worte konzentriert abirrten, das Ge
ſagte nicht faßten: es kam zu keiner gedeih-
ſichen Zuſammenarbeit, der Konkfakt zwiſchen
ihnen wollte ſich nicht »inſtellen. Immer wie-
der ſtockte ſeine Rede, immer wieder

n ſie aus.

heim), Rohr (Bayern), Kuzorra (Schalke 04), R. Hof-
mann (Dresdner SC.), Kobierſki (Fort. Düſſeldorf).

Schweiz Sechehaye (Servette Genf); Minelle,
Weiler (beide Grashoppers Zürich); Hintermann (St.
Gallen), Jmhof (Biel), Gillardoni (Lugano); Kramer
(Lauſanne), Abegglen III (Grashoppers Zürich), Fri-
gerio (Lugano), Ducommin (Chaux de Fonds), Jaeck
(Servette).

r

Aus der Geſchichte des Länderkampfes.

Die kommende Begegnung Deutſchland--Schweiz,
für die ſich in ganz Mitteldeutſchlond rieſiges Jnter-
eſſe bemerkbar macht ſämtliche 49 000 verfügbaren
Karten ſind reſtlos vergriffen iſt die 17. ihrer Art
Die Schweiz war der erſte offizielle Gegner Deutſch
lands im Länderkampf vor dem Kriege, und die Reihe
der internationalen Begegnungen nach dem Umſturz
wurde ebenfalls mit einem Läandsrſpiel gegen die
ſchweizeriſche Nationalmannſchaft eingeleitet. Beide
Treffen gingen übrigens für uns verloren. Am
4. April 1908 in Baſel unterlagen wir mit 3:5 und
am 27. Juni in Zurich mit 1:4 Toren. Von den reſt-
lichen 14 Spielen endeten noch zwei mit einem Siege
der Schweiz, zwei Begegnungen gingen unentſchieden
aus, ſo daß zehn deutſche Erfolg übrig bleiben. Die
letzten vier Treffen ergaben ſogar zum Teil recht
überzeugende deutſche Siege: in Bern 1928 mit 3:2, in
Amſterdam (Olympiſche Spiele)

mußte Barbara fragen ſie kam
nach, hetzte, verſchrieb ſich. Die Gewitter-
wolke auf des Doktors Antlitz wuchs bedroh-
lich bis er plötzlich die Papiere mit einem
heftigen Schlag auſ den Tiſch klatſchte und
wütend wie ein gereizter Stier Barbara über
ſeine Brillengläſer anfunkelte.

„Was iſt denn das heute für eine
Schweinerei? Haben Sie mit den Nersen
auch den Verſtand verloren? Da freut man
ſich auf feine intelligente Mitarbeiterin
und kriegt ſie null minus zurück. Der Bericht
über die Arbeit in meiner Abteilung kann a
ſchön werden. Jch gratuliere zur Gehirn-
erweichung

Und ſtockte mit offenem Mund. Denn
Barbara Pohl, die bei dem harten Anfahren
zuſammengezuckt war, hatte plötzlich die
Arme auf den Tiſch gelegt, den Kopf dar-
ein vergraben und weinte herzzerreißend.

Da ſchwand im Nu aller Zorn aus dem
roten Geſicht. Der kleine Doktor nickte ſtill vor
ſich hin. Das hatte er wider Willen gut ge
macht! Mochte ſie ſich mal alles Bedrückende
von der Seele weinen! Ganz fremd und un-
heimlich war ſie ihm geweſen mit dieſem
ſtarren, verkrampften Lächeln um den
ſchmerzgezeichneten Mund. Leiſe, auf den
Fußſpitzen ging er an die Tür und drehte
den Schlüſſel herum. So, jetzt konnte keiner
unverſehens hereinpoltern. Setzte ſich daun
vorſichtig auf ſeinen Lederſeſſel, daß er nicht
knarrte und ließ geduldig das wilde Schluch-
zen ſich austoben. Jmmerzu, du armer
Kerl, der du ſo tapfer deine Sorgen getragen,
immerzu das tut wohl und erleichtert!

Minuten vergingen. Das hemmungsloſe
Weinen verebbte, ruß'ioer floſſen die Tränen
nur ab und zu ein Schluchzen, das den ſtill
daſitzenden Mann irgendwie im Innern traf
und bewegte. Er nahm ſeine Brille ab, putzte
ſie umſtändlich, räuſperte ſich dann unbewußt,
um den Druck im Halſe loszuwerden

zuckte Barbaras tränenüberſtrömtes
Antlitz hoch. ſtarrte ihn aus entſetzten Augen
an. Sie hatte ganz und gar vergeſſen, wo ſie
war.

1928 mit 4:0, in

ſie kam nicht

Mannheim 1929 mit 7:1 und in Zürich 1930 mit 5:0.
Hoffentlich reißt dieſe Serie in Leipzig nicht ab.

Das bisherige Torverhältnis ſteht mit 47:26 zu
gunſten Deutſchlands. Fünf Spieler, die in Zürich
den letzten Sieg erringen halfen, ſtehen auch diesmal
in der deutſchen Mannſchaft. Damals ſpielten: Kreß;
Schütz, Stubb; Hergert, Leinberger, Heidkamp; Berg-
maier, Sackenheim, Kuzorra, R. Hofmann, Huber.

Wilhelm Plüſchke 70 Jahre.
Der Senior der aktiven deutſchen Trainer, Wil

helm Plüſchke, feiert am 27. Februar in Hoppegar-
ten ſeinen 70. Geburtstag. Die Jahre ſind an ihm
faft ſpurlos vorübergegangen, rüſtig wie ein Junger
übt Plüſchke ſeinen Beruf aus. Von 1889 bis 1892
ſtand Plüſchke an der Spitze der erfolgreichen deut
ſchen Hindernisreiter. Oft folgte er auch dem Ruf
öſterreichiſcher und ungariſcher Ställe, und faſt nie
kehrte er von einer Retſe erfolglos in die Heimat

folge treu, obwohl er ſich meiſt mit mittlerem und
geringem Material beſcheiden mußte. Das beſte
Pferd, das in ſeiner Hand war, iſt wohl die Kampf
henkelſche Blauſtrumpf geweſen. Aus ſeiner Schule
gingen auch tüchtige Jockeys hervor, vor allem der
leider allzu früh verſtorbene Willi Plüſchke und dann
Ernſt Grabſch, der Champion der beiden letzter
Jahre.

VierländerBorturnier.
Deutſchland Frankreich Dänemark Jtalien.

Die deutſchen Amateurboxer ſtehen in dieſem
Jahre vor beſonders ſchweren Prüfungen, denn ein
Olympiajahr verlangt von jedem an hervorragender
Stelle wirkenden Akliven ein beſonderes Maß von
Leiſtungsfahigteit. Unſere Beſten aus dem Lager
der Amateurboxer werden ſich die ehrenvolle Beru
fung in die deutſche Olympiamannſchaft hart er-
kämpfen müſſen. Da iſt zunächſt der mit vielen ge
fährlichen Klippen beyaftete Weg zur Landesver-
bandsmeiſterſchaft. Die zu Oſtern in München aus
den Beſten der elf Landesvperbände ermittelten deut-
ſchen Meiſter müſſen dann ihre Olympiafähigkerten
Ende April in Berlin unter Beweis ſtellen. Das zu
dieſem Zeitpunkt ſtattfindende Vierländeriurnier
wird unſere Titelträger mit den hervorragendſten Ver
tretern von Dänemark, Frankreich und Jtalien in
den Ring bringen. Jede Partei ſtellt eine komplette
Mannſchaft.

Skimeiſterſchaft von Thüringen
Die ſchon mehrmals wegen der vngünſtigen Schnee-

verhältniſſe verſchobene Skimeiſterſchoft von Thürin-
gen ſoll nun doch am Sonnabend und Sonntag durch-
geführt werden, allerdings nicht, wie urſprünglich ge-
plant, in Ruhla, ſondern in Oberhof. Jm Thüringer
Wald iſt in den letzten Tagen hinreichend Neuſchnee
gefallen, ſo daß eine einwandfreie Abwicklung der
Wettbewerbe gewährleiſtet iſt.

Amkliche Saalegau- Nachrichten.

Jugendpflege.
Aenderung für Sonntag, den 28. 2. 32: Spiel Nr.

569 Eintracht à Knaben gegen Wacker 1. Knaben
(PSVP.) fällt wegen Platzſchwierigkeiten aus.

Scherf. Wolff.

Pfund 45 Pfg. Taſſe ca. e Pfg S
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Haus waldt
Srünwappen

Kakao“)

„Herr Doktor, Sie ichDoktor Unruh ſtand auf und legte beide
Hände feſt und freundlich auf ihre Schultern.

„Jawohl, Sie und ich, Fräulein Pohl
und niemand weiter. Da habe ich böſer
Braufekopf, ohne es zu wollen, Jhnen eine
Wohltat erwieſen. Sie tragen irgendeinen
Kummer in ſich verſchloſſen, Fräulein Pohl

und das ging ein bißchen über Jhre Kraft.
Nun iſt Jhnen wohler, nicht wahr? Still,
nicht reden! Jch will gar nichts wiſſen
geht mich gar nichts an! Aber Sie ſollen
eins wiſſen: daß Sie an mir einen Sreund
haben. Das haben Sie doch an meinen ſanf-
ten Worten vorhin deutlich gemerkt, was

Er lachte gutmütig, ging an einen Wand-
ſchrank und holte eine Flaſche und ein Glas
hervor, das er voll goß.

„Und jetzt trinken Sie mal, ohne zu muck-
ſen, dieſes Glas Wein aus! Es iſt guter,
er ge Bordenux, der auf den rechten Fleck
geht.“

Barbara, die verwirrt und beſchämt die
Tränenſpuren zu tilgen verſuchte, lächelte mit
zuckenden Lippen zu dem vor ihr ſtehenden
Manne empor und trank dann gehorſam das
Glas leer.

4

Der kleine Doktor, der abends im Hotel
bei einem Feſteſſen Pleſſing entdeckte, ging
ſtracks auf ſein Ziel los.

„Wie mir's geht? Danke, ausgezeichnet,
Exzellenz, nun ich wieder meine Jhnen ge-
liehene Sekretärin wiederhabe! Kluges
Mädel, nicht? Satz aber ſcheußlich elend
aus!“ Seine Augen fixierten ſcharf des
anderen Miene, der in ſeiner kühl verbind-
lichen Art zuſtimmte, einen Schimmer auf-
richtiger Teilnahme im Geſicht.

„Ja, das merke ich auch und bedaure es
unendlich. Fräulein Pohl hat ja bei mir den
Unfall erlitten! Ich wollte ſie gern in ein
Sanatorium ſchicken zur Auffriſchung ihrerNerven, aber ſie behauptet ſteif und feſt ſich

ganz wohlzufühlen.“
(Fortſetzung folgt.)

zurück. Aber auch als Trainer blieben ihm die Er
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Sonnabend, den 27. Fekrrar 1932

Auch im Kriſenjahr ſtändig vollauf liquid.
macht ſich bezahlt.

Am morgigen Sonntag findet die Haupt zuführe. Werde aber das Geld weiter ge-
perſammlung der Mitglieder der Merſebur- hamſtert, ſo könne
ger Vereinsbank, „eingetragene Genoſſen infolge der ſchlechten Notendeckung ſehr
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“, im Neuen leicht eine Minderbewertung der Reichs-
Schützenhaus ſtatt. Auf der Tagesordnung mark im Auslande die Folge ſein, was
ſtehen neben verſchiedenen Neuwahlen die unvermeidlich eine Preisſteigerung aller
Bilanzvorlage ſowie Erſtattung der Berichte Waren hervorrufen müßte.
ſeitens des Aufſichtsrates und Vorſtandes. Der Bericht fährt fort: „Die Banken-

Merſeburger T er Tageblatt Greisblatt)

Merſeburger Vereinsbant zahlt 5 Dividende!
Weitſichtige und vorſichkige Geſchäftsführung

gen der Einlagen bei uns ſo gut wie auf-gehört haben, ſondern daß wir bis zur Nie-
derſchrift des Berichtes (Mitte Februax) ein
Wiederanſteigen der uns anvertrauten
Gelder zu verzeichnen haben.“

„Die durch die außerordentlich verrin-
erte Kaufkraft hervorgerufene Ein-Wraänkung der Geſchäftsumſätze aller Wirt-

ſchaftszweige hat ſich natürlich auch auf die
u mſätze

Nummer 48
Farlungeſcwierigkeuen wieder in Beſitz zu

nehmen. Wenn auch das Grundſtück mit ſei
nem 6000 Ouadratmeter großen Baugelände
augenblicklich ungenntzt ſteht, ſo hoffen wir
doch, daß die zur Zeit ſchwebenden Verhand
lungen, es als Bürohaus auszugeſtalten,
von Erfolg begleitet ſind. Unter einer be-
achtlichen Abſchreibung haben wir das Grund
ſtück mit 95 000. Mark akttiviert“.

„Unter Berückſichtigung der außerordent-
lich verſchlechterten Wirtſchaftslage und der

der Vorſicht aus dem diesjährigen Geſchäfts
ergebnis entſprechende Rückſtellungen und
Abſchreibungen vorgenvmmen.

dadurch eingetretenen Wertminderung
der Aktiven haben wir aus Gründen

Wir ſind jedoch trotzdem in der Lage, einen

ſt der Geldinſtitute ausgewirkt. e eingem 9 299,17 r uszuDem hochintereſſanten Aufſichtsratsbericht un d V e r t rig u en 5 t r i ſ im Juli Auguſt auch bei uns, denn der eſchäſts zumſatz e R tinge inn von 19 2 1 Ma k a 83

itg u e as plötzliche Abheben der „eiſen!der bereits jetzt gedruckt vorliegt, entnehmen i m r en Geld- ſich gegen die vorherigen Jahre weiter ver- weiſ e
wir folgendes: Einlagen die h e iche Be ringert und beträgt der Umſatz auf einer Wir können nur ſagen. daß das Geſchäftser-inſtitute auf eine außerordentliche Be Seite nur 25275000 Mark. Jmmerhin blies gebnis als ſehr befriedigend zu be-

Zu Beginn geht der Bericht auf die all laſtungsprobe ſtellte, hat uns zwar ebenfalle der Schalterverkehr- lebhaft. da in der fetzie trachten iſt. Den an die Genoſſenſchaften
gemeine finanz politiſche Lage ein rund ä M'llionen Reichsmark abwandern en Wirtſchaſtsnotzeit die Poſtenzahl wohl itens höherer Stelle ergangenen Rat, keine
Es wird daran erinnert daß d'e Merſeburger ſehen, jedoch haben wirx, wie aus den vor je gleiche blieb, aber die Einzelbeträge weit Dividende zur Ausſchitttung zu bringen.
Vereinsbank in ihren Vorſtandsberichten ſeit jährigen Berichten kſar erſichtlich ſtets auſ geringer gegen ſrüher ſind. Wie zu er glaubten wir in Anbetracht unſerer Geſchäfts
Jahren ſchon die Entwicklung zur Kata- ſtarke Zahlungsbereitſch aft gehalten. was ge- warten war iſt unter der Einwirkung der und Finanzlage nicht Rechnung tragen zu
ſtrophe vorgusſagte, da „die an Wahnſinn rade in dieſen kritiſchen Wochen für unſere Jnli-Vertrauenskriſe auch ein kleiner Rück kbrauchen. Der Vorſtand und Aufſichtsrat iſt
grenzende Erfüllungspolitik“ ſchließlich gar Geſchäftsführung äuntzerſt beruhi n e gang in unſerem Mitgliederbeſtande einge- ſich vielmehr darüber einig, der am 28. Fe-
keine andere Möglichkeit zuließ. Weiter und zweifellos auch auf unſere tglieder treten: es beträgt die Zahl der Mitglieder 9ruar 1932 ſtattfindenden Generalverſamm
heißt es dann. daß am Ende des Geſchäftsiahres 893 mit 1016 ung vorzuſchlagen. den Reingewinn vondie Herausziehung des und Geſchäftsfreunde vertrauenerweckend ge
Bekenntniſſes, daß wir am Ende unſerer wirkt hat. Durch unſere ſonſtigen und be Anteilen, die geſetzmäßig eine Haftſumme 19299 17 Mark wie folgt zu verteilen: 5 ProKräfte ſeien, bis in die letzten Tage für die reits vor der Jul'kriſe getroffenen Maß on 505000 Mark garantieren.“ zent anteilige Dividende auf 274 3882 Mark
Regierung und die ihr folgenden Parteien nahmen waren wir allen an uns ge dividendenberechtigtes Guthaben 13 429 Markmit einer ungeheuren Verantwortung belaſte ſtellten Anforderungen gewach- „Die Angehörgen von durch Tod im Jahr Reſervefonds J 2826 Mark. Reſervefonds i
einer Verantwortung, die ſich nicht dadurch ſen und hatten wir weder eine Stützung 1931 aus geſchiedenen Mitgliedern lernten 3000 Mark und zum Dispoſitionskonto den
abwälzen laſſe, daß man jetzt eingeſtehe ſeitens des Staates, einer Großbank. Zen- erſtmalig die Vorzüge unſerer ſeit J. Ja verbleibenden Reſt von 44,17 Mark.“

3 x g rn 20 i ge inn 931 Mirfſ 2 trotoente ſt„Fehler“ begangen zu haben. tralkaſſe vder Giro entrale nötig noch wa- nar 193 in W irkſamkeit getretenen koſten „Das 735. Geſchäftsiahr unſerer Bank“,
ren wir auf Rediskontierung von Wechſeln loſen Sterbefallunterſtützungs- ſckwirt 2 e )ließt der Bericht, „iſt angebrochen, für dasIm Wirtſchaftsleben nenne man es be oder n nä eigener Atzepte angewieſen kaſſe kennen. 7; dern eine beſſere Lage des ſche ins

0 3 re n S d 2 S ttrügeriſchen Bankrott, wenn jemand ſeiner Vor Jahren n n wir nd e an r In 10 Sterbefällen brachten wir 1300 Mart beſondere des heimiſchen Wirtſchaftslebens

e o n ch lert n e e 5
Zahlungsunfähigkeit bewußt, unaufhörlich ten bei W r u Effekten n n diesfäh en die Hinterbliebenen zur Auszahlung! erhofft hätten. Leider ſehen wir aber auch 7

K z ffekten unſer diesjäk 3weiteren Kredit aufnehme, nur um ihn den riges Geſch ſäſts ergebni Der für dieſe Kaſſe beſtehende Fonds iſt aus efter n t 44 n d unft

S s Ah e r n 0 J C L-am ſchärfſten drängenden Glänbigern zu- J de m diesjährigen Ueberſchuß auf die alte i n u nene e r hgute kommen zu laſſen: Hatten wir vor der Julikriſe erheblich öhe aufgefüllt. Durch den viel zu frühen muchtig um einen geroden Weg gehen zu

J 3 e r 2 e 2 W per 2 9 i d, 211 e Ve 4ine weitere ichwere' Ber oätte flüſſige Mittel, ſo können wir auch heute Tod des Bäckermeiſters und Stadtrats Al kzunen der, zu einem wirtſchaftlichen und
eine weitere ſchwere Verantwortung hätten e ben ernz ber m u win Freiberger hat unſer Aufſichtsrat udie Regierung durch die hinausgezögerte trotz oben erwähnter Abhe gen von einen ſchweren Verlun erlitten der Beſon nationalen Wiederaufſtieg führen könnte.“
DangatbankenStützung und dann die Ver- Million Einlagen, immer noch in unſerer ders auch von den unſerer Bank angeſchloſſe-

r an c zr der t. von re Aus Bilanz ſofort greifbare Mittel von be r ten Handwerkern und Grundbeſitzern ſchwer „DieFledermaus“imGeſellſchaftshaus

3 9 X J 9 9 z 0 I P 92an ü Ketaden; denn damale ſei a die ges e 200 900 Mark ausweifen, die im neuen Ge runden wird. ſeit 1922 der Ver Wie ſchon einmal angezeigt, gaſtieren die

1 S tn ehe ſei r jede o J 3und kaum wieder gutzumachende Unrnl e ſchäftsjahr bereits auf 300 000 Mark ge- er n Pernndernswelter Kahaſſens Städtiſchen Theater Leipzig am Freitag, dem
u raunt er gutz o s r ämte i undernswerter Schaffens- ſ. M z. 29 n im Geſellſchaftshausgegenüber allen Geldinſtituten in die Kreiſe ſtiegen ſind. lfrendigkeit für d'e Jntereßen und die Ent T ärs un 20 Uhr, im Geſellſchaftshaus

der deutſchen Sparer hineingetragen worden! z c 2 1 ck Ba e 9 7 h er Leungawerke, mit der Strauß ſchen Ope- 94 g t t Wir glauben in ver ſchwierigen Zeit des wi ung un erer ant gewirkt ſo daß wir rette Die Fledermaus“ Die Neueinſtudie-

724 3 J ar J t zfbarkei 9e z Z. r m wFür ein Wiederingangkommen der deut Sommers 1931 unſeren Geldeinlegern, trotz er ſtet gen ſwarteit und Verehrung ung dieſes Werkes (Silveſter 1931) und die
ſchen Wirtſchaft wären die Ausſichten bei geſetzlicher Einſchränkungen durch die Not gedenken werden fämtlichen W'ederholungen wurden vor aus
unſerer Kapitalarmut und der Unmöglichkeit verordnungen im weitgehendſten Maße Zum erſten Male erſcheint im diesjähri- verkauften Häuſern mit größtem Beifall auf-

Kündiqungsgeldernneue Auslandskredite zu erhalten hoffnungs- auch bei i entgegen- gen Geſchäftsbericht unter den Aktiven das genommen. Jm 2. Akt tanzt das Opern-los, wenn n ſicht das Volk ſelbſt aus ſich gekommen zu ſein. was uns auch wiederholt früher Liebmannſche Fabrikgrund dal 'ett eine Einlage „Morgenslätterwalzer“
anerkennenden Worten beſtätigt worden

zu unſerer Genug-
ſtück We'ßenſelſer Straße 64 66. das wir
genötigt waren. von der Känferin, der Kon-
ſum- und Spargenoſſenſchaft infolge deren

heraus die Wirtſchaſt dadurch wieder mitu s chaft d r m von Johann Strauß.lebensfähig mache, daß es die gahamſterten iſt dereits an den
len begonnen!

Der Vorverkauf hat

Wir bekannten Vorverkaufsſtel-können desbalbMilliarden Mark dem Gel dmark t wieder tung nicht nur beobachten daß die Abhebun-

S
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auch die Diskontdebatte bei der Reichsbank
um ein gutes Stück vorwärts gebracht. Die
Abneigung gegen einen ſolchen Schritt iſt
dem „B. B. C.“ zufolge im Schwinden, und
wenn nicht außergewöhnliche Ereigniſſe ein-
treten, iſt damit zu rechnen, daß Anfang
März der Diskontbeſchluß gefaßt wird. Bis
dahin hofft man auch die Angelegenheit des
Rediskontkredits endgültig geregelt zu haben,
wahrſcheinlich auf der Baſis einer 10proz.
Rückzahlung. Das zitierte Blatt meint, daß
man wohl mit einer 1proz. Senkung der
Bankrate rechnen kann.

Stall Abnral deſtiſe Hypotheken

ite
Der bekannte Vorſchlag der Reichsregie-

rung, eine Summe von 4 Mill. M. für den
Ankauf von etwa 100000 Bruttoregiſter-
tonnen abwrackreifer Trampfchiffe
zur Verfügung zu ſtellen, iſt inzwiſchen von
den beteiligten Schiffahrtskreiſen eingehend
geprüft worden. Hierbei hat ſich herausge-
ſtellt, daß ein derartiges Syſtem allein nur
für ganz beſtimmte Reedereikreiſe von Vor-
teil ſein kann, nämlich für den, der über ver-
altete Tonnage verfitgt. Die Beſtrebungen
gehen jetzt deshalb darauf hinaus, den Ab-
wrackplan der Reichsregierung in der Form
zu ergänzen, daß den Reedern mit neueren
Schiffen Möglichkeiten zur Aufnahme hyvo-
thekariſch ſicherzuſtellender Kredite gegeben
werden, in einem Umfang, der die Gefahr
etwaiger Zwangsverkäufe deutſcher Schiffe
nach dem Auslande ausſchließt.

Riebeck-Bier ohne Dividende.
Nachdem man noch Anfang Januar in

Verwaltungskreiſen der Leipziger Bier-
brauereien zu Reudnitz Riebeck Co. A.G.
teilweiſe gehofft hatte, eine beſcheidene Divi-
dende (ſchätzungsweiſe 5 Proz. nach 10 Proz.)
ausſchütten zu können, ſcheint man jetzt von
dieſer Abſicht endgültig abgekommen zu ſein.
Maßgebend hierfür dürfte vor allem die
Liquiditätsfrage ſein. Ungünſtig wird die
Liquidität u. a. dadurch beeinflußt, daß ein
Teil der Debitoren und Darlehen (laut
voriger Bilanz 14,9 Mill. M.) feſtgefahren
ſein dürfte. Eine Dividendenzahlung hätte
nur durch Erhöhung des Bankkredits er-
möglicht werden können. Außerdem ſpreche
auch die durch die Bierpreis-Ermäßigung
veränderte Situation für einen Dividenden-
ausfall. Die Bilanzſitzung ſoll dem Ver-
nehmen nach diesmal erſt im März ſtatt
finden.

Winkersh all.

45 Mill. Mark eigene Aktien werden
eingezogen

Die Geſellſchaft beruft zum 18. März eine
außerordentliche Generalverſammlung ein,
die lediglich die Einziehung von 15 Mill. M.
eigenen Aktien beſchließen ſoll. Das Aktien-
kapital der Geſellſchaft wird alsdann 185 Mill.
Mark betragen. Die Einziehung erfolgt ge
mäß den Beſtimmungen über die Kapital-
herabſetzung in erleichterter Form. Wie bei
früherer Gelegenheit erwähnt, ſtehen der
Geſellſchaft noch mehr (ſchätzungsweiſe ins-
geſamt 30—35 Mill. M.) eigene Aktien zur
Verfügung; die jetzt einberufene General
verſammlung ſoll aber nur mit der Ein-
ziehung dieſes Teilbetrages befaßt werden.

Vergleich Grundbeſitzerbank angenommen.

Freitag vormittag hat das Amtsgericht
Berlin- Mitte das Abſtimmungsergebnis in
dem Vergleichsverſahren der Berliner
Bank für Handel und Grunöbeſitz
A.-G. verkündet. Von 34 411 Gläubigern mit
58,075 Mill. RM. Forderungen haben 24 181
Perſonen mit 48,079 Mill. RM. für den Ver-
gleich geſtimmt. Damit iſt der Vergleichsvor-
ſchlag der Bank, der eine 30prozentige Min-
deſtquote vorſieht, angenommen. Von den
Gläubigern waren 16714 Großgläubiger mit
51.734 Mill. RM. Forderungen, von denen
13 211 Gläubiger mit 47,1 Mill. RM. Forde-
rungen ſich mit dem Vorſchlag einverſtanden
erklärt haben. Inzwiſchen hat der Gläubiger-
ausſchuß noch eine Eingabe an den Reichs-
tag gerichtet, um eine höhere Quote als die
bisher von Reich garantierten 30 Prozent
herauszuholen.

Mälzerei A.-G. vormals Albert Wrede in
Köthen. Die ordentliche Generalverſamm-
lung, in der ein Aktienkapital von 1 321 000
Mark vertreten war, genehmigte den divi-
dendenloſen Abſchluß für 1930/31 und wählte
den Vorſitzenden des Aufſichtsrats, Bank-
direktor Guſtaf Schlieper, Berlin, wieder.
Ueber das laufende Geſchäftsjahr wurde mit-
geteilt, daß augenblicklich mit einer kleinen
Produktion zu rechnen ſei; die Geſellſchaft
hofft aber, daß, falls die Verhältniſſe nicht
noch ſchlechter werden, ſie von ihren großen
Vorräten herunterkommen wird, ſo daß ſie
am Schluß des Geſchäftsjahres einen erheb-
lichen Teil ihrer Schulden abdecken kann. Mit
einer Dividende ſei wohl wieder nicht zu
rechnen.

Bankvereinigung E. Geriſch Müller in
Zerbſt. Ueber das Vermögen des Bunkiers
Hermann Müller, alleinigen Jnhabers der
Firma, iſt das Konkursverfahren eröffnet.

Tangermünde Fr. Meyers
Sohn, A.G. Die Generalverſammlung ſetzte
die Dividende einſtimmig auf wieder 6 Proz.
J Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde

r. Köppel (Berliner Handels-Geſellſchaft).
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die Regelung des Ueberlandverkehrs
mit Kraftfahrzeugen.

Der neue sweitloſſige Reichskraftwagen
tarif für Güer und Tiere iſt nunmehr im
Reichsminiſterialblatt erſchienen. Die Be-
hörden ſind angewieſen, Verſtöße gegen den
Reichskraftwagentarif der zuſtändigen Ge
nehmigungsbehörde mitzuteilen, der es ob
liegt, die Unternehmer zur Entrichtung des
Strafgeldes heranzuziehen und im Wieder
holungsfalle die Zurücknahme der Genehmi-
gung in die Wer in leiten. Dem Tarif-
unterbietungsunweſen, das die Hauptgrund-
lage der geſetzlichen Neuregelung zu er-
ten droht, ſoll wirkſam entgegengetreten
werden.

Uebertretungen der geſetzlichen Be
ſtimmungen werden nunmehr durch eine
ſtrenge Handhabung der den Genehmigungs-
behörden obliegenden r und durch Be-
ſtrafung der zuwiderhandelnden Unter-
nehmen entgegengetreten werden. Der
Reichsverkehrsminiſ hat ein entſprechendes
Erſuchen an die Landesregierungen gerichtet.
Unternehmer, welche die vorgeſchriebenen Be-
förderungspapiere nicht bei ſich führen, oder
deren Kraftfahrzeuge nicht die angeordnete
Beſchriftung „Genehmigter Güterfernverkehr“
tragen, werden ſtrafrechtlich verfolgt. Um-
gehungen des Tarifs wird entgegengetreten
werden. Beſondere Aufmerkſamkeit werden
die Behörden den häufigen

Ueberlaſtungen von Laſtkraftwagen
und n ugery zuwenden, damit nicht auf
dieſem Wege dem Verlader Frachtvorteile
gegenüber dem Reichskraſtwagentarif zuge-
ſchanzt werden. Auch darf der Reichskraft-
wagentarif nicht dadurch unterboten werden,
daß ein Unternehmer einem Spediteur für
die Werbearbeit, die Logerung und Zu-
führung der Güter die Beladung und Ent-
ne der Fahrzeuge, die Ausfertigung der
Beförderungspapiere oder u mit dem
Frachtgeſchäft im Zuſammenhang ſtehende
Leiſtungen Proviſionen in Prozenten des
Reichskraftwagentarifs oder feſte Ver-
gütungen gewährt. Vergütungen dieſer Art
in jedweder Form ſind geſetzwidrig.

Die Leiſtungen der Spediteure im Güter
fernverkehr mit Kraftfahrzeugen unter
ſcheiden ſich nicht von denen im Eiſen
bahnverkehr. Die Spediteure dürfen an die
Unternehmer keine niedrigere als die tarif
mäßige Fracht bezahlen, er Tarif gilt be
kanntlich auf Entfernungen über Kilo
meter. Die Fracht wird nach dem Gewicht
berechnet. Als frachtpflichtiges Gewicht gilt
das wirkliche, bei gebrauchten leeren Pack
mitteln das halbe Gewicht der Sendung. Die
Frachten für Stückgutſendungen im
frachtpflichtigen Gewicht bis 1000 Kilogramm
ergeben ſich aus Abſchnitt IIas des Tarifs.

Stückgutſendungen im frachtpflichtigen
ewicht von mehr als 1000 Kilogramm wer

den die Frachten nach Abſchnitt IIa des Tarifs
berechnek. Ergibt ſich jedoch für Stückgut-
ſendungen im frachtpflichtigen Gewicht von
mehr als 1000 Kilogramm nach den Fracht-
berechnungsvorſchriften für Ladungen gemäß
Ziffer 7, 10 oder 11 des Tarifs eine niedrigere
Fracht, ſo wird dieſe berechnet.

Für Ladungen beſtehen die Hauptklaſſen
A und B mit den Nebenklaſſen A 10, A 5
und B 5. Zur Klaſſe B gehbren alle Güter
der Klaſſen B bis G des Deutſchen Eiſen
bahnGütertarifs. Teil 1 Abteilung B und
unverpackte. lebende Tiere. Alle übrigen
Güter ſowie Leichen und verpackte lebende
Tiere fallen unter die Klaſſe A. Der Fracht-
berechnung nach den Sätzen der Hauptklaſſen
wird ein Gewicht von mindeſtens 15 000
Kilogramm, nach den Frachtſätzen der Neben-
klaſſen A 10 und B 10 ein Gewicht von min-
deſtens 10 000 Kilogramm, nach den Fracht-
ſätzen der Nebenklaſſen A 5 und B 5 ein Ge-
wicht von mindeſtens 5000 Kilogramm zu-
grunde gelegt. Bei Labungen aus Gütern
beider Klaſſer wird die Fracht, wenn das
Gewicht der Güter nicht getrennt angegeben
iſt, für das Geſamtgewicht der Sendung nach
dem Frachtſatz der Klaſſe A, wenn das Ge-
wicht der Güter getrennt angegeben iſt, nach
beſonderen, vom Eiſenbahntarif übernomme-
nen Vorſchriften berechnet.

Ein Lichkblick!
Aus Fachkreiſen wird uns geſchrieben:
Auch der deutſche Braunkohlenbergbau hat

unter den Einwirkungen der Wirtſchafts
kriſe zu leiden; ſenkte ſich doch ſein Abſatz im
Vorjahre in ſtärkerem Maße als in den
Hauptrevieren der Steinkohle. Es ſind daher
eine beachtliche Anzahl von Geſellſchaften
gezwungen, ihren Gewinn, zum Teil ſogar
erheblich, zu verringern, zum Teil ſogar be-
achtliche Verluſte auszuweiſen. „Jlſe“,
„Riebeck“, „Roddergrube“, „Sächſiſche Werke“,
„Prehlitz“ uſw. haben ihre Gewinnſenkung
ſchon gemeldet oder werden ſie melden.
„Leopold“ zeigt einen großen Verluſt auf
und eine Reihe namentlich mittlerer Betriebe
wird dividendenlos bleiben oder Verluſt
bringen.

Ein Lichtblick in dieſer trauxigſten Zeit
des deutſchen Wirtſchaftslebens iſt es daher,
wenn es noch einige Geſellſchaften gibt, die
trotz der widrigen Verhältniſſe ſich tapfer
halten konnten. „Jlſe“ wird zwar die Divi-
dende von 10 auf 7 Prozent ſenken, indeſſen
werden „Bubiag“, „Eintracht“ und „Nieder-
[auſitzer Kohlenwerke“ ihre alte Dividende
halten können.

Dieſes erfreuliche Ergebnis ſcheint in
folgendem begründet zu ſein. Der Braun
kohlenbergbau hat es vermieden, große Zu-
ſammenballungen mit Errichtung einer un-
fruchtbaren Verwaltungsbürokratie und ent-
ſprechender Neuſchöpfung von Kapital vor-
zunehmen. Er hielt ſich ſauber von der Fn-
anſpruchnahme ausländiſcher Kredite. Seine
Produktions-Kapazität wurde nicht aufge-
bläht, ſondern paßte ſich dem Bedarf an, denn
noch bis 1930 konnten alle Anlagen faſt voll
arbeiten und werden auch wieder voll
arbeiten, ſobald die ſchwere Kriſis überwun-
den ſein wird. Die Geſellſchaften in un-
geſchmälerter Eigenentwicklung auf feſter
organiſch aufgebauter Grundlage haben eine
vorſichtige Aufbauarbeit geleiſtet. Nicht die
Ausweitung der Produktions-Kapazität ſtand
an erſter Stelle, ſondern die intenſive tech-
niſche Durchbildung und Verbeſſerung der
Betriebe. Die hierzu erforderlichen Mittel
mußten in ſparſamer Finanzgebarung aus
eigener Kraft geſchaffen werden. Denn nur
die Kapitalbildung iſt echt und fruchtbar, die
aus normalen Gewinnüberſchüſſen der Be-
triebe entſtehen kann und ſomit die größte
Ausſicht auf eine Rente hat. Auch hat man
in Jahren beſſerer Abſatzlage der Verlockung
widerſtanden, Geld zu vergeuden. Die Früchte
ſolch ſparſamer Wirtſchaft ernten nun die
Anteilseigner. Man hat nicht Gewicht auf
anormalen Gewinn, ſondern auf eine mög-
lichſt gleichbleibende Rente für die Anteil-
eigner gelegt.

Dieſe Widerſtandsfähigkeit einer wichtigen
Jnduſtrie gegen die nicht geringe Belaſtung
aus Preisſenkung, Abſatzſchwund, Steuern
und Sozialverſicherung darf aber nicht zu
dem Fehlurteil verleiten, daß die
Braunkohle auf Roſen gebettet wäre.

Gerade in letzter Zeit hat ſie auf Eiſen
bahntarifgebiet und auf dem Gebiet der
Sozialverſicherung eine unglanbliche und
bewußte Schädigung erſahren, die ihre
Wirkungen ſchon jetzt er. nnen läßt.
Sollte dieſe Diskriminierung aus der

Auffaſſung entſtanden ſein, daß es der Braun

kohle noch leidlich gut gehe und man ſie daher
beſonders belaſten könne, ſo wäre ſolche Auf
faſſung für das deutſche Wirtſchaftsleben ver-
hängnisvoll, denn nicht nur der Finanz-
miniſter, ſondern auch die Arbeiterſchaft
würden die Leidtragenden ſein, die ja beide
hoffentlich bald genug von der Erkenntnis
haben, daß eine Wirtſchaft ohne Gewinn
gleichbedeutend iſt mit dem Verſiegen der
Steuerquelle und dem Verluſt der Arbeits,
ſtelle.

Stener-Eil-Berichte.
Das „Entwertungskonto“ wird vielfach bei Ein

kommen und Körperſchaftsſteuer verkannt. Das
„Entwertungskonto“ hat auf die Einkommen- und
Körperſchaftſteuer keinen anderen Einfluß als ein
Verluſtkonto, denn es ſtellt nichts anderes dar als
einen Verluſt. „Abſchreibungen“ auf das Ent-
wertungskonto können nur von den Gewinnen der
beiden nächſten Jahre (nicht der fünf nächſten Jahre)
ſteuerfrei in Abzug gebracht werden. Deshalb Vor-
ſicht bei Bildung eines Entwertungskontos.

Am 29. Februar 1932 Friſtablauf für Einkommen-,
Körperſchaft- und Umſatzſteuer. Frühzeitig Nachfriſt

insbeſondere Steuerpflichtige mit umfangreicher
Buchführung beantragen, falls die Steuer
erklärung nicht bis zum 29. Februar 1932 eingereicht
werden kann, da bei verſpäteter Einreichung das
Finanzamt empfindliche Zuſchläge zur Steuerſumme
erhebt. Bei Körperſchaftſteuerpflichtigen, bei denen
die Feſtſetzung des Jahresergebniſſes durch die
General oder Geſellſchafterverſammlung erfolgt, kann
unter Umſtänden eine Friſt bis zu 6 Monaten nach
Abſchluß des Geſchäftsjahres gewährt werden.

Achtung?! Vorverlegung der Steuertermine! Die
am 10. April 1932 fällig werdenden Vorauszahlungen
auf Einkommen und Körperſchaftſteuer ſind bereits
am 10. März 1932 zu zahlen. Wir empfehlen vor
herige Prüfung, ob das Einkommen um mindeſtensein Faunſtel, aber wenigſtens um 1000 RM. geringer

iſt als im gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres. Evtl.
ſofort Antrag auf Ermäßigung ſtellen. Dieſem An-
trag muß das Finanzamt ſtattgeben. Als Nachweis
genügt ſchon ein Umſatzrückgang.

Evangeliſche Zentralbank e. G. nr.b. H. Wie
der Arbeitsausſchuß zur Hilfe für die Ge-
ſchädigten der Evangeliſchen Zentralbank in
einer Preſſebeſprechung mitteilte, ſind nach
der bisherigen Feſtſtellung ca. 5700 Gläubiger
mit ungefähr 8,52 Mill. Forderungen be-
teiligt. Komme keine Hilfe von außen, ſo ſei
bei langſamer Abwicklung mit einer Maſſe
von etwa 1 Mill. zu rechnen, d. h. alſo mit
einer Quote von 12 Prozent. Unter dieſen
Umſtänden käme ein Vergleich nicht in Be
tracht und man ſcheint deshalb öffentliche
Stellen wegen Hilfeleiſftung angehen zu
wollen. Bisher haben 3850 Gläubiger mit
6,58 Mill. Forderungen der Eröffnung des
Vergleichsverfahrens zugeſtimmt. Bei den
Geſchädigten handelt es ſich zum größten Teil
um Diakoniſſen, Lehrer, Miſſionare, Pfarrer,
die nicht nur ihre Sparguthaben verloren
haben, ſondern auch noch mit ihren Anteilen
als Genoſſen haften. Die Haftſumme beträgt
600 RM. Der Arbeitsausſchuß habe bereits
jetzt rund 1000 Gäubiger hinter ſich und will
durch Zuſammenfaſſung aller Geſchädigten
eine möglichſt hohe Bxrledignnsg erreichen.

Metaliprefſe in Rerlin vom es. Febr. r 100 ke
n Reiſchswark) Eleftrolytkupfer wire bars 57.,25
Oria.-Hüttenaluminium 98-- 99 Proz. in Blöcen. Walz
oder Drahtbarren 160. do. m Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 164 Reinnidel! 98-99 Proz. 3850. Antimor
Regulus 62--54 Feinſilber für 1 ka fein 43,00 46. 25
Berlin, Februar. Elektrolytkupfer 57,25.

v L

Beſſere Grundſtimmung.
Berlin, 27. Febr. Der Telephonfreiverkehr

lag ruhig. Nach der ſchwächeren Veranlagung dex
Neuyorker Börſe war die Tendenz abwartend. An-
dererſeits S t ſich nach der Abſtimmung im R iichs-tag eine eſſre Grundſtimmung. Auch die Bittei-

lungen über die AEG. entſprachen nicht den teil
weiſe recht peſſimiſtiſchen Erwartungens Ebenſo regte
es etwas an, daß die Gexüchte über einen Dipiden-
denausfall bei Gesfürel als perfrüht bezeichnet wer-
den, da die Abſchlußarbeiten noch völlig im An
fangsſtadium ſtehen. Burbach Kali lagen auf Nach
richten über einen vorausſichtlichen Dipidendenaus-
fall (es liegen aber auch gegenteilige Meldungen
darüber vor. Red.) weiter unter Druck. Auch für
Charlpttenburger Waſſer zeigte ſich, da die ganze
Dividende in Gennßſcheinen gezahlt werden ſoll, wei
tere Abgabeneigung.

Tagesgeld ſtellte ſich heute auf etwa 8 Prozent.
London-Kabel war mit 3,484 zu hören. Der Dollar
tendierte ſehr feſt. Er kam aus Zürich mit 5,145 bis
1534, aus Paris mit 25,4024 und aus Amſterdam mit

Berliner amtliche Devpiſenkturſe vom 26. Februar.

Geld Brief Geld1 Dollar 2 20 4217 14,64100 holl. Guld. 1609 95 170 27

100 franz Fris. 1557 15,61
100 ſchweiz. Fr. 81 98 82 14
100 Belgo 58 64 68 7
100 tſchech. Kr. 12.46612.485
100 ſchwed. Kr. 80,92 61 o apan. Ven. 1,88-
100 norweg. Kr. 79 27 79,46)1 braſil. Milrs. 0.25
100 dän. Kron. 80,72 80 82 00 jugſl. Dinar 7,468
100 öſtr. Schill. 49,96 50.06 100 portug. Esc. 13,29
100 ung. Vengö 86,94 67,06] 100 Danz. Guld. 82,02 82, 18

Pfund Sterl.
00 italien. Lire 21,88
190 pan Peſet 32 67 32.73
argentin. Peſr 3.028
100 finniſche M. 6,660
100 bulgar. Levo 8,057)

Produkktenbörſe zu Halle.
Amtlich ieſtgeſtellte Pretſe vom 27. Februar.

heute vorher
Weizen, Durchſchn. ruhig 75 kg 244 247 244-247

do. do 77 kq 247--2560 247 260
Roggen. Durchſchn.. feſter 73 kg 212--216 210 213
Jnduſtrtegerſte, feſter 169 176 167- 172
Braugerſte, gute ſeſter (feinſte ü. N. 192 202 190 200
W ntergerſte, Durchſchn.-Qual. ſtetig 169 174 S
Futtergerſte Abfallgerne ſtetig 160-165 160 165
Hafer Durchſchn.-Oual. ſtetig 141 145 141 146
Viktoriaerbſen. ruhig 18,00 20.00 18.00 20,00

feinſte über Notiz)
Futtererbſen ruhig 12.00--12,50 12,00 12.,
Wetzenkleie (mitteigrob)ruhig 10,25 10,765 10.25 10,76
Roggenkleie ruhig 10,25--10,76 10,26 10,75
Malzketme ruhig 9,50 10.00 9,60 10.00
Trocken chntte ruhig 6.75 7.25 6.75 7.25
Heu (loſe) ruhig 64.50 5.00 4,50- 5. 00
Weizenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,90 1,90
Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 2.00 2,00

Allgemeine Tendenz. Roogen und Gerſte an
ziehend. Alles andere unverändert.

Berliner Produktenbericht.
Berlin, 26. Februar. Brotgetreide

wurde vorſichtiger gekauft infolge der Aus
laſſungen des Kanzlers, eine weitere Brot-
preisſteigerung regierungsſeitig zu verhin
dern. Das Jnlanösangebot iſt allgemein
weiter knapp; die Forderungen ſind unnach-
giebtig. Promptweizen verlor 1 RM., Liefe-
rung etwas mehr. Roggen wurde in Berlin
unter Preisdruck gehalten, in der Provinz
immer noch rege gefragt. Die Notiz lautete
unverändert. Braugerſte war nicht notiert,
aber doch ebenſo wie Futter- und Jnduſtrie-
ware feſter. Hafer lag ſtetig. Bei Mehl iſt
die Umſatztätigkeit klein.

Berliner Produrtenvorſe vom 26. Februar
Anmtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaater

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark
Weizen, märtk. 248- 260 Kl. Speiſeerbi. 21.00 23. 50
Roggen märk. 193 195 Futtererbſen 15.00 17,00
Braugerſte u Leluſchken 16,50 18,50IJnduſtriegerſte 163 169 Aderbohnen 16 00 17.00
Hafer märt. 149 156. Wicken 16.00 19,50
Weizenmehl 31,60--34,75 Lupinen blau 11.00 12,00
Roggenmehl Lupinen, gelb 16.00 16.5070 Proz. 28,00--29,40 Seradella neu30 00--36. 00
Weizenkleie 10.25 10.560 Leinkuchen 12.,20 12,40
Roggenkleie 9,86- 10.25 Erdnußkuchen 12 60
Naps Trocdckenſchnitze! 8.,10-8.20
Viitor aerbſen 20 00 27.00 Soja-Schrot 11,20 11.30

Berlin, 27. Febr. Amtliche Butternotierungen,
i. Qualita 1,26, 2. Qualität 1.19, 3. Qualität 1.09
e Pſund. Tendenz Ruhiger.

Leipziger Eiernotierung vom 26. Tebruar. Die
Preiſe verſtehen ſich frei Leipzig ab Waggon oder
Lager des Großhändlers in Reichspfennig fe Stück.
Heutſche Eſter Friſche Eiter, geſt. über 66 Gr,
8 00, über 60-656 Gramm 7,60, über 55-60 Gr. 7.00,
über 50-566 Gr. 6 50, über 45-50 Gr. 6,00; friſche Eier
ungeſtempelt über 56-60 Gr. 7.00.

Auslandseier Holländer 7—-7. 25, Belgier

Witterung froſtig.
6,75. Dänen 6.75 7.25, Rumtünen 5.75 6.75.

Marttſtimmung ſreundlcher
Magdeburger KLroduttenborſe vom 26. Febr

Weizen, Durchſchnittsqu alität 75-76 kg 250 262,
77-78 kg 252 264; Roggen. Durchſchn., 73 kg 206 206,
Sommergerſte 170--172 Braugerſte, mittlere 179--186,
gute 16 190. Wintergerſite Hafer 155 1658,
Vikt. Erbſen 190 210. Weizenmehl. 70 38.25 39 25,

oggenmehl. 70proz. 28,76 29.75. Wetzentklete 10,460
bis 10,80. Roggenklete 10,40 10.,80.

Magdeburg, 26. Febr. Zuckermarkt. Preiſe für
Weißzuder einſchl. Sad und Verbrauchsſteuern für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
Februar Tendenz Still

Magdeburg, 26. Februar. Zuckermarkt. (Termin-
preiſe.) Weißzucker einſchließlich Sack frei Seeſchiffſeite
Hamburg für 50 kg netto. Tendenz Ruhig.

Brief Geld Brief GeldFebruar 585 6,655 Auguſt 6,665 6.45
März 5 85 5.80 Oktober 6,85 6.65
Mai 6.25 6.10 Dezember 6.90 6.76
Berliner Schlachtviehmart vom 286. Februar.

Auftrieb. 2318 Rinder (davon 5612 Ochſen 639 vullen,
1167 Kühe und Färſen). 1790 Kälber, 3790 Schafe,
9951 Schweine Zum Schlachthof direkt 85 Kühe u.
Färſen 24 Auslandsrinder. Kälber, 9 Aus ands
kälber. 166 Schafe, 1110 Schweine. Auslands
ſchweine. Preiſe im Reichsmart je Zentner Ochſen

Kl. 36, 2. Kl. 93--36 3. Kl. 29 32 4. Kl. 24 27.
Bullen: 1. Kl. 27--28. 2. 25--27, 3. 24-25 4. 20 23.
Kühe: 1. Kl 2427, 2. 20--28., 3. 16--18, 4. 12 14.
Järſen. 1. 30 32. 2. 27-30. 3. 22--26 Freſſer 19 23.
Kälber 1. Kl. 2. 38 45 Kl. 3 90-38. 4 18-28
Schafe: 1. Kl. 38- 40, 2. 96--38. 3 24-31, 4. 32 36,
6. 23--30. Schweine 1. Kl. 2. Kl 43, 3. 40 43,
4. Kl. 38 40, 6. Kl. 34 86, Sauen 38 41. Marit
verlauf. Rinder Schweine und Kälber ziemligute Kälber knapp; Schafe glatt. ziemlich giatt,
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Schwieger- und Grobvater

Die Beerdigung findet am Montag,

hofes Halle a. S. aus statt.

Heute morgen S Uhr entschlief nach
kurzer, schwerer Krankheit. mein lieber
guter Mann, unser treusorgender Vater,

Oberinspektor l. R.
Herm. Minrich bärdes
im eben vollendeten 70. Lebensjahr-

In, tiefer Trauer

Maſtthilde Gärdes
geb. Matthaei

und Kinder
Loch a u (Saalkreis), den 26. Februar 1932.,

mittags 1 Uhr, von der Kapelle des Gertraudenfried-

Teile
mus

48, am 22. 1.

Vorher

iſt nach allen Ri

den 29. Februar, an

Kräu

Todesfälle
Schkeuditz

Wilhelm Küſter, 87 Jahre, Be
erdigurg 28. Fehr., 15 Uhr

Naumburg
Selma Scheidig geb. Selig, 76J.

Querfurt
Anna Scheel geb Stübner,
79 Jahre, Beerdigung 28. Febr., J
14 Uhr

Weißenſels
Willi Müller, 54 Jahre, Beer
J digung 27. Febr., 15.45 Uhr

Leipzig
Otto Lautenbach, Korrektor i. R.
75 Jahre, Beerdigung 29. Febr.,
15 Uhr, Südfriedhof
Karl Schatz, Ober-Aufſeher i. R
78 Jahre, Beerdig. 29. Febr.,
14.9 Uhr. Gohliſer Friedhof

Goktesdienſt- Anzeigen
Sonntag, den 28. Februar 1932 (Ocull)

Donnerstag, 20 Uhr, Paſſionsandacht für
alle 4 evangeliſchen Gemeinden im Dom.

Kollekte; Dem Sächl. Provinzial- Verband
für Jnnere Miſſion.

Es predigen;
Ddom 10 Uhr, Paſtor Wuttke. (Amtswoche

derß). 11. 15 Ahr, Kindergottesd., Paſt.
Wuttke. Mittwoch, 20 Uhr, Bibelbeſprech-
ſtunde in der Herberge zur Heimat

Stadtkirche 10 Uhr Paſtor Angermann.
1115 Uhr, Kindergottesdienſt, Paſtor Riem.
Mittwoch, 20 Uhr, Familienabend im Kaſino.
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelnunde. Breite
Straße 18, Paſtor Angermann. Freitag
20 Uhr, Kirchenchor, Breite Straße 18,
Lehrex Buſch

Altenburg 10 Uhr, Paſtor Scheibe,
11.15 Uhr, Kindergottesdienſt. Dienstan,
19.30 Uhr, Verſammlung der Frauenhilfe,
Bezirksmütter und Helferinnen in der
Herberge zur Heimat.

Reumarkt 10 Uhr, Paſtor Boit 11.15 Uhr,
Kindergottesdienſt. Montan,20 Uhr, Monats-
verlamm. ung des kirchlichen Vereins im
„Merſeburger Raben“. ODienstag, 16 Uhr,
Monatsverſammlun n der Frauenhilfe im
im Pfarrh. Donnexstag, 20 Uhr, Mädchen-
Verein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Friedenskirche 9.30 Uhr, Gottesd.
10.45 Uhr. Kindergottesdienft. Dienstag,

Sonntag, 28. Februar
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Arztl. Sonn
taosdienst

für Privatpraxis und Leuten
a gie Krankenkassen

infPosistr. 7 Tel, 2136 übergeben! Labor.

rn mit,e. Seitdem ich
anwende, bin ich ein ganz anderer gew

Das ladische HKrater-Palver besten aas 19 verschiedenen
Kräutera. Diese sind getrockoet and ein gemablea,
Daber absolat anec Sdlich. Nach dem Gotachten des
hierru Prot, Dr. wed, an
Wirkaugen bei Erkrankungen der Aimungswege des
Lungensystems und der Verdauongsorgane, sowie bei
Gicht. Rheumatismus, Adernverkeilkung, rheowat, Kopl-
und Höckenschmeraeun, Blaotreintgon ekgren. Schachtel
3. M. reicht 15 Tage aus, das aind pro Tag nur 20 Pl.
Vorrütig echoo io fielen A
Apotheken in Merzeburg u. umliegenden Städen.

Vorſicht vor Schwindlern!
Es gibt nur ein Jndiſches KräuterPulver. Dasſelbe

eſchützt. Es wird ſtets nur in hellblauen ovalen
eln, auf denen ſich die 2 Köpfe des Erfinders befindendie Apotheken geliefert. Daher können Sie es auch nur

in den Apotheken richtig erhalten. Loſes Jndiſches Kräuter
Pulver gibt es nicht, ſolches weiſe man zuxück, auch laſſe
man nichts anderes aufreden. Aus meinem IJndiſchen

erPulver ſtelle ich keine Tropfen und auch keine
Getränke her, weil meine Kräuter ſo naturell eingenommen
werden müſſen, wie
richtige Wirkung haben ſollen. Jch bringe ſtets nur ſolche
Dankſagung mit vollſter Adreſſe und auch mit
gurhtig zum Abdruck, d

uxch die Poſt bei mir eingehen. Da ich abſolut
keine Vertreter und auch t

Sonntag, 283. Februar wollen Sie einer jeden Perſon, die angibt, pon mir zu
Dr Wie an kommen, einfach die Türe weiſen oder ſie gleich der Pprizei

Dankſagung.

Nervenrheumatismus
daß ich ſchon lange Nerven

as Jnd
Ein Herr in un

chſtädt,

erem Orte hat Leber-

llu er l ebSunh bedthh än. Ved n r
meist indiechen

s Friedenthal enthält es ente

besuom ijr ges Nachher

ungen hin patentamtlich und gerichtlich

ſie wachſen. wenn ſie die volle und

t Datumdie pon mir völlig unbekannten

keine Hauſie rer heraus ſchicke,

E. Hilbert, Leipzig N 26.

Dr. Gassen
Jahnstr. 29, Tel, 2114

Sonntags bzw.
Nachtoienst der

Apotheken

Dom-Apotheke
Nachtdienst

vom 27. 2. bis 4. 3.
n an a

Vorläufig:
rom Fachman n

tierbert Flscher
Optikermelster

Merſeburg

n r

Markt 20

J

z Heimatmuſeum
s 3 Kloſter 9.Spezial-Werkstatt Geöffnet:

11 biFriedr. Kolander e en
Merseburg feden 1. Sonntag im

e re e ntttagsm n 3 bis 6 x.a Pa Otto
Aot verkauftTischlermelster la Anzugſtoffe, blaue

Preuberstraße 18
l'elephon 2262

Solide Möbel und Gera, 8
Polserweren Poſtfach 278.

C.
Zwangsverſteigerung.

Am 29. Fepruar 9 Uhr werde ich im
Gaſthof zu Knapendorf öſſen lich
meiſtbietend gegen ſojortige Barzahlung
verſteigern: Tiſche, Stühle, Schränke,
1Auto, 1 Schreibtiſch. Um 12 Uhr im
Gaſthof zu Schadendorf 1 Eßzimmerein-
richtung, 1 Plüſchiofa.

Weinreich, Gerichtsvollzieher.

Wollkammgarne, z.
Fabrikpr., m 8 Mk.

20 Uhr, Uebung des Kirchenchors. Mittw.,
2 Uhr, Feier des heiligen Abendmahls.
Freitag, 17.30 Uhr, Choralſinge unde.

3ſcherben s Uhr, Gottesdienſt,
Rößzſchen 10 Uhr, Gottesdienſt. 11 Ahr

Kindergottesdienſt. Dienstag, 19.80 Ahr,
Jungmädchenb und. Mittwoch, 19.30 Uhr,
Jungmännerbund. Donnerstag, 20 Uhr,
Sibeiſtunde. Freitag, 19.30 Uhr, Paſſions-

andacht.

8euna s Uhr. Predigtgottesd. in Nieder
Beung. 10 Uhr, Predigtgottes ienſt iOber-Beuna. 11 Uhr, Kindergottesd enſt.
Montag, 10 Uhr, Pojaunenchor. Dienstag,
20 Unhr, Jungmädchenbund. Mittwoch,
19.30 Uhr, Pa ſiönsgottesd. in Nieder-Beung
Donnerstag, 20 Uhr, irchenchor. Sonn-
Abend, 17 Uhr, Heljerbeſprechung.

NReumarkGetſelrohlitz 10 Uhr, Gottesd.
in Neumark. 11.15 Uhr, Kindergottesd. in
der geheizten, alten Schule. Montag,
13.30 Uhr, Ep. Frauenabend in der alten
Schne. Mittwoch, 16--18 Uhr, Jungſchar
(Mädch.) in der alten Schule. Donnerstag,
19.80 Uhr, Chriſtlicher Verein junger Männer
in der alten Schule. Freitag, 15 Uhr,
Paſſionsgottesd. in Neumark. Sonnabend,
16.00 Uhr, Jungſchar (Knaben) in der alten
-chule. 15 30 Uhr, Ev. Männerverein in
der alten Schule.

Siſchdorf d.30 Uhr, Gottesdienſt
Junderf 10.30 Uhr, Gottesd. Mittwoch,

Uhr, Frauenhilſe. Donnerstag, 20 Ahr,
JUngmädchenabend.

Lracau 8.15 Uhr. Morgenand. Freitag,
„Uhr, Vaſſionsandacht mit Feier des

Meiligen Abendmahls.

riehſtedt 10 Uhr, Gottesdienſt.
Zorbau 9 Uhr, Gottesdienſt.
Söbnig 10.30 Uhr, Gottesdienſt. Anſchl.

Kin ergottesdienſt.
Kleintayna 9.30 Uhr, Leſegottesdienſt.
Großtaynga 9.30 Uhr, Predigtgottesd.

11 Uhr, Kindergottesdienſt. Mittwoch,
18 Uhr, Paſſtonsandacht in Kleinkayna.
Ketag, 20 Uhr, Frauenzuſammenkunſt
in der Nähſtube.

9 Dome Mädchenbund.ttwoch, 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian

ngfrauen Verein des Vaterländ.
Frauen Vereins (Seffnerſtr.

e

Föralſe Geschmacksrichtungeno Anſprüche

Pralinen
ßoſſifche Miſchung w30,

Marzipan-bissen

Gold-Mischung
Fabrikfrisch in alfbekannter 6Göfe.

J Schokoladen-fabrik
Verkaufsstellen

Merseburg, Gotthardstraße 37
Halle, Walsenhausring 1
Halte, Große Ulrichstraße 39
Weilßenfels, Saale-Strabe

n

Ev. Manner u. Jugendverein.
Sonntag, 20 Uhr, Vortrag: „Su dar
Singh Fritz Binde.“ Jngenieur Hüttel.
Dienstag, 20 Uhr, Bibelſtunde an der Geiſels.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Montag, 20 Uhr, im Schloßgart nſalon.
Dienstäg, 20 Uhr, Singen an d. Getſel S.
Ev. Frauenhilſfe St Maximi.

Donnersta 16 Uhr, im Pfarrhauſe, Breite
Straße 18.

Carigliche Verſammlung Blauckeſtr. 1

Sonntag, 20 Uhr, Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelbeſtunde.

Katholiſche Gemeinden
Merſedurg 7.16 Uhr. Frühmeſſe m. Pred.

9.39 Uhr, Hochamt mit Predigt. 11 Uhr,jeßte heilige Meſſe mit Predigt
Leunga 7.80 Uhr, Frühmeſſe mit Predigt.

10 Uhr, Hochamt mit Predigt.
Ponnerstag. 19.30 Uhr. Verſamm'una. Grok-Kapna s Uhr. Kaochamt mit Pred.

Durch Tag und Nachttragen meiner Ban
dagen haben

der
verſteigert:

wird immer größer, wenn Sie ein ſchlecht
ſitzendes und läſtiges Bruchband tragen.
Durch ſolche Bänder verſchlimmert ſich das
Leiden und kann zur Todesurjache werden.
Es entſteht Brucheinklemmung, die ope-
riert werden und den Tod zur Folge
haben kann.) Fragen Sie Jhren Arzt.
Hat dieſer eine Bandage verordnet, dann
muß es in Jhrem Jntereſſe liegen, ſich
meine äußerſt bequeme, unverwüſſtliche
Spezial-Bandage anfertigen zu laſſen.

ſich nachweislich Bruch-
leidende ſelbſt geheilt,

Werkmeiſter A. B. ſchreibt u. a.: „Mein
ſchwerer Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin
wieder in meinem 66. Lebensjahre ein
ganzer und glücklicher Menſch!“ Landwirt
Fr. St. ſchreibt u. a.: „Jch ſehe mich ge
nötigt, Jhnen meinen innigen
Dank auszuſprechen wurde ich ganz
befreit von meinem Leiden“.

Bandagen von RM. 15. an. Für
Bruch und Vorprfall-Leidende koſtenlos
zu ſprechen in:
Merſeburg, den 29. Februar, von
2 bis 6 Uhr in „Muüllers Hotel“.
Halle a. S., 29. Fehr., von 9 bis 1 Uhr
im Hotel „Grüner Baum“, Francke
ſtraße 14.
Autzerdem:

nach Maß in gar.
unübertroffenerLeibbinden
AusführungI St Zatn t ſf

Versteigerung.
Mittwoch, den 2. März 1932 von

Vormittag 10 Uhr ab, findet die
Verſteigerung des toten Jnventars
des Salinengutes Bad Dürrenberg in

Bahnhofſtraße ſtatt. Es werden

8 div. Wagen, als Kaſten, Jauche-
wagen, Waſſerwagen und Roll
wagen je 100 Zentner Tragf., 2 Bin
der, „Maſſay Harris“ u. „Hawa“,
1 Grasmähmaſchine, 2 Hadmaſchinen,
3 u. 1 Mtr. breit, 1 Drillmaſchine,
3 Mtr. breit „Zimmermann“, 1 Häd-
ſelmaſchine, 1 Düngerſtreuer „Pomme-
rania 1 Chaiſe mit 2 Kutſchge-
ſchirren, 1 Gänſefußgrübber, 1 Jauchen-
pumpe, 1 Kleeſäe-Aprarat, 9 Sacdhſche
Pflüge, 2 Fußwinden, 1 Biegmaſchine,
1 Stauchmaſck'ne, 1 Amboß, 1 Dün-
germühle, 1 Oelkuchenbrecher, 1 Sie-
derslebener 2 Reihen Rübenheber, 1
Schrotmühle, 1 Eistühlſchrank mit Mo-
tor, 1 Satz 3“ Räder, 2 unbeſchla
ene Bockkarren, 1 Schleifſtein, 1
Scheermaſchine, 1 e 1Schleppe, 1 Schreibmach'ne, 1 Butter-
maſchine mit elektriſchem Afrrieb
„Miele“, 1 Centrifuge mit Motor
„Miele“, 2 Elektro-Motoren, 15 u.
5 P8, 120 Ztr. h Dampf

Einze

matise

rger Str.

druſchtohle verlauf, KumM leſen Retten Betten, Matrat-
en, Schränke, Futterkäſten u. div, and

lies im beſten Zuſtande.
Frd. Meinhardt.Der Auktionator:

la

9

à i

ſag

für
Wohnung Wirtschn Mut

Beginn Montag, den 29, Februsr, trüh 8.30 Uhr

4 Posten Scheuerbürsten, m. F. 19
1 Posten Schrubber, m. F. 15
Bohnerbesen, 22 kg -295
Roßheerbesen, extra groß 1.45
Roßhaer-Handkeger, extra groß 75
Wäsebeleinen, geſlochten, 50 Mtr. 1.95

Exire großes Tablett 76
Wasehbrett, extra starke Einlage 55
Plättbrett, 130 cw 9 8 7708 1.

Kakaokanne mit Spritrdekor
Spelseteller, tief od. ſlach, Steingut --.19
Wasehgarnitur, Stellig 1.95
1 Posten Gemüseschüsseln, m. F. --.10
Kaffeebecher, rum Aussuchen 19
1 Speiseserviee, Steingut, 23tlg. 6.56
Porx. Zuckerdose, z. Aussuchen 10
FPors, Speſseteller, m. Goldrand 28
1 Posten Porz.-MlHebgieber 10

Seifentfloeken, 250 gr. 25
Salmiek-Terpent,-Seiſenpulv., Pld. 23
Feinste Tollettenselle 160
Besteek, m. rostfreier Klinge 95
Solinger Backenbesteck 48
Salatbesteek
Küchenmesser, pa, Stahl 10
Kuehenmesser, rostfrei 25
Elektr. Plätte, 3 Jahre Garantie 3.95

eerr
e4

e e

J v
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J

n. c

h n

bstore t. 390 Halbsitore
Marquisette r 1

Modaern
gemusterte

Kunstselde

karb estreifte breit
35 4

Vedergardinen Stoff

Stabile Haushaltieiter, pro Stufe --.95
Korbstuhl, Weide mit Zopfrand 2.90
Waseehkorb, viereckig, 70 cm 9.85
Bratpfanne, es. 2 cm
Waschbecken, greu mit Mapf
Maschinentopf, 12 em, grau
Nachtgeschirr, weiß Emaille 45
Milebkrug, grau Emeille, 2 Lir. —,95
Eimer, grau, ca. 25 cm

Kaffeetassen, z. Auseuchen
Kaffeekannen --48, 38Frühstüeks-Service, 5teilig e e 98
Kaffeeserriee för 6 Personen 2.95
Kakaoservice, Steillig e 2.45
Mod, Gedeceke e 9898 58
Tortenplatte, mit Heber
1 großer Riegel Kernseife 42
Elain-Sehmierseile, Pfär 225

Fleischwoll, verzinnt, 5A
Brotschneidemasehine
Tafelwaage, 5 kg
Schoß -Kafteemühle, mit Ia Werk 1.95
Ia Blumensamen
Vogelbauer, verzinnt
Ovale Wanne, verrinnt, 85 em
Brikett-Träger, lackiert 68
Wäschetruhe, Peddigrohr 4.59
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t i denen man ſich von der Güte und Zuver 56 Nagelſtiche empfangen hatte, denen ebenjnex nicht mit den früher dageweſenenKeine Reifenpannen mehr läſſigkeit des Präparates überzeugen konnte. ſoviel mit Pannex abgedichtete Löcher im Schlauchſchutzpräparaten verwechſelt werden
Die Beſitzer von Automobiſen. Kraft Ein ſchwerer Perſonen Kraftwagen, ein Luftſchlauch enssprachen. Nicht weniger zahl darf, die meiſt in Pulverform in den Handel

und Fahrrädern können aufatmen. Durch Motorrad und ein Fahrrad, in deren Luft reich waren die Stichverletzungen an den gebracht wurden und nach Verdunſtung ihres
langjährige Laboratoriumsverſuche iſt es ſchläuchen die pannenverhütende, unverdunſt drei anderen Radbereifungen des Autos. 38 Löſemittels im Schlauchinnern erhärteten.

bare, nicht gefrierende und dauernd flüſſig- Nägel, die ſich feſtgeſetzt hatten und aus dem Wie der Erfinder verſicherte, ſchützt eine eingelungen, ein Mittel herzuſtellen, das keine
Reifenpanne mehr aufkommen läßt. „Pan-
nex“ heißt die Erfindung, die von der allei-
nigen Herſtellerin und Vertreiberin „Groß-
tankMeßplatz? am Sonntag vormittag erſt
malig einem Kreiſe von Sachverſtändigen

Auf dem Meß-

bleibende Pannex-Löſung eingeſpritzt war,
mußten etwa fünfzehnmal ein dicht mit
ſpitzen und langen Nägeln geſpicktes Brett
paſſieren. Was der Erfinder erhofft hatte,
erfüllte ſein Präparat in vollem Umfange.
Bei der durch den Notar vorgenommenen

Brett herausgeriſſen konnten mit
Zangen entfernt werden, wobei die aus dem
Schlauchinnern herausdrängende Pannex-
maſſe im Augenblick d'e Löcher ſchloß und ab-
dichtete. Trotz der faſt ſiebartigen Durch-
löcherung der Schläuche hielten ſie die Luft

waren, malige Einfüllung von Pannex jahrelang vor
Reifenpannen, hält poröſe Schläuche dicht,
befreit vor läſtigen Luftnachläſſen und hält
den Luftdruck in den Schläuchen dauernd kon-
ſtant. Der Anſchaffungspreis iſt ſo ger'ng,
daß jeder das empfehlenswerte Präparat

r

n
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praktiſch vorgeführt wurde. Ai toplatz wurden in Gegenwart eines Notars Nachprüfung der Bereiſung wurde feſtge ohne Herabminderung des Druckes. Beſon kaufen kann. Zu haben bei Friedrich Engel,
eine Anzahl Verſuche unternommen, bei ſtellt daß ein Vorderreifen des Kraftwagens ders ſei noch darauf hingewieſen, daß Pan- Merſeburg.

n
t e

Suche Fräul. geſetzten Stadt- u. Kurkapelle Stadt u. Kurkapelle i Reue, elektriſchh Kt reiw. Feuerwehrum a rmar n e p e e v er t Genking- Merſeburg eſcheroleh „S C 2liebev. treuen Herz. V ſ zur ge enutzung,Fn Freie zeres heref ringe 2 Lehriinge Se nrtgune BVerſäumen Je
in ſund, en. für Gutshaush. oder i i k t Lriedrichſtraße, Eckeempfiehlt n 5 g rin th. t u r Gaſthaus geeignet e n 9 e zu Jahnſtrave 2Kapellmeiſt. ädt. Kavpellmeiſt.Ww. erw. Kinder. S ebenſo einjährigeKonditorei Elkner Witwe ohne Anh. n. Witwe mit Kind, Bo kann ält. Kauf Afredal. Hündin e kau en! Woh renn

m n e J alt nann mit Stammbaum bill. Wir wollen weiter Arbeit für unſere 0 nungenheirat. Str Diskr. u. gute Ausſteuer. ſſchere Exiſfenz abzugeben t gFreimelker Ausführl Antwort u. möchte einen lieben. ründen, in Fahr Rauch. Weimar 1.(Turner)-Komp. Leute ſchaffen und haben uns daher 2 Suben u. Küche
Geſchäftshaus le oder J 9203 An Er w. radhandlung oder Bismarckſtr. 23. I Dienstag. den entſchloſſen einen
in Thü p Bir Me e Zei in 5 zmitt 1. März 32, i i Bad.T. r er u h dieſer 9 irrt n r 20 Uhr Falle am Lager befindlichen Große Wohnungreichlicher Wohnun Angeb erb. Kurt r Beftte eirg ſächlich Verh. Obermelß u n g am 7 3 und 4 Zi umein Geſchäft d Reichert, Delitzſch S en e Off. Der nation geſinnt, ſucht Gerätehauſe Möhel u. Polſterwaren mit Küche Bad uſe

S u g u c 1 92- l 2 445334- S e el Herrenartikeibranche Mühlenſtr. 13. laden a a z leg. v Zig z W Kleinkamsdorf geſtützt auf gute alles pünktlich zur vermietet ſoſort anfrei, veſt. ſeit e r in Eieenmöbeifabriie sunſ rn bei Saalfeld. der We r in i r d „JG C Werksfremde.
m gute Lage und las er, Mitte pater Stellung SerBrandmeiſter i 3e h s en 10 Mille pro Jahr e einer Stemen ſener 'fer Lebensmittel ſchäft enorm herabzufſetzen. ſtraßeſofort an ſchnell Dame zwecks ſpäterer Rodameuſchel f D.entſchl. Selbſtkäufer Heirgt bei Dobitſchen. m Haus en Deut'ch. Möbel- u. Polſterw. Jandh n
n zu verkauf. Erf ca 3 c l Indußtri G. m. b Gera udhad Junges ri m.12 Mille. Eiloff. an 35 000 bis 40 000 M. Auf uchiverluſte verhüfet. Junge awalgef bii Schucharde ied 53 b n pauzwohng.
n Otto Bergler, Vermögen erwünſcht. 3 Mödchen Snerte Verkaufsniederl.: Merſeburg, J r a.Bad Bibra. S Nur ernſtgem. Off. Knochenerkrantungen vermeidei m r 28 Jahre. mit Koch g leriebur Dauermieter. 3*23.l Ware kann evtl. mit möglichſt m. Bild, er man ſicher durch veifütternng von werg uür ken nd Nähtenn niſſen atenſtraße 15. Wei en el er Gtra e11 Küche, Spk. großer

übernommen werden beten unt. R 19134 M. Brockmanns gewürzler Jutterkalt Nährſal iſchung. Man ver fuch v tinten überdachter Balkonß die E d h jange ſtets „Zwerg Marke“ in Original-Packung mit nebenſtehende ucht Stellung zur Dunkelblauer Zubehör, Bad WE.Welcher ält. gebildete Erp. d. Ztg. Schu nie leihen e S ſich ue Ausbitdung M j Vertreter: Kurt Gentzel Waſſerle tung eletr. pru

3 vor RNachahmun t 1Angeb. R 0 r r1 Jene Selbſt. Bäckermeiſter, en on auſſhnſſe re md. i 7 Aurinemantel Beſichtigung unverbindlichſt erbeten. Volt, W. Whzg Wir ſuc

5 T. d. 9 5 z 39.m Dame möchte ihre Z. Wege d. M. Brockmanns „Ratgeber ſjähr Jungen p ap Lieferung frei Haus. ringsum Hochwald, T

t 2 d 3 v a 52Wohnung Bekanntſchaft einer F. e n in unſeren öchleſier llig zu verkaufen x g. e woſheeeee aus e
1 9 netten Dame zwecks S 2 Mädch., 2 Männer, Domſtr. 1, 4 Trepp. n re g arbeitI zur Verfügung ſtellen ſpäterer 22 J Chem. Fabrik m. b. i. lide u. ſtrebſame Teiſzallung re an bin (haupf

und den Haushal j m J Arbeiter, fü B er Gille, zn unt. V 21147 an die In ebor“ Zermögen, um Stellung, weiche von Selbſt eber für l. der en (Land) au1 Exp. d. Zeitgs. an die Er d. g jederzeit angetreten I. Hypothek ſofort Termine zur Ausfüllung der Ein-n rp. d. Z. s werden kann. Off. geſucht. Off. unt. C kommen und Umſatzſtenererklärungen Stube Vorzuſtunter R 1927 an die 3161 an die Exp. Am Dienstag, den 1. März in 12 Uhr i

3 P. S. sIag, De üchRund Erp. d. Ztg. d, Bl, Lauchſtädt, Gold. Stern, 8--12 AUhr; Kammer en bare eprogramm Jung., nett. ſchulfr. Niederclobicait, Gaſth. Ebiſch. 13 e ar W ſt Emp elm Kapital Anlage bis 14 Uhr; in Burgſtaden, Gemeinde eine Burain e 18 21
wmigswuſterhauſen, Sonntag, 28. Februar. Leipzig, Sonntag, 28. Fet Model Größere u. kleine aſth. n. Tee i at urgſtraße 16.
6.45: Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur Hotz. s Sonn 3. Fe ugr. Lande ſucht z Parzellen in der Zt. J. Mär;. n ren 5 Sehr gut möbliertes ochtra
7.00: Bremer Hafen Konzert. 6.45: Funkgymnaſtik; geleitet von Arthur Holz. od. 1. 4. Stel Nähe Merſeburgs c r 10--13 Uhr. Im Freitag. a friſch8.00: Für den Landwirt. Mitteilungen und prak- 7.00: Frühkonzert. Das Philharmoniſche Orcheſter lung Privathaus zu verkauf Off unt 4. März, in Jöſchen. Gaſth. T etz, s Herren frif n

tiſche Winke. zu Leipzig. Dirigent: Hans L'hermet. hatt. Halle bevorz. S C 9272 an die Ex bis 10 Uhr; in Horburg, Gaſth. öSchla mer mdens
3.15: Wochenrückblick auf die Marktlage. 8.00: Landwirtſchaftsfunk. Angeb. an Elli Ber Bl. P Schagf, 10 111 Uhr; in Dölkau. e daruntte Dir des x Oberlandwirt h. aus der Marktkirche zu Halle. S ine Po Mtetet Gaſth. Franke, 111 12 Uhr; in lin ſchöner Lage, jof, primaaftsrat Dir. Arthur Pfannſtiel. 90- Morgeufeler. Swaſſtadt. 4 Burgliebe Haſt ülge, 13 bis oder ſpät, zu verm, reis8.55: Morgenfeier. ſ 11.00: Das Lapplandkapitel aus Axel Munthes „Buch Junge Zurgliebenau, „Paith. Füla 7 v M h n ter C renm Anſchließend Uebertrag. des Glockengeläuts des von San Michele“ Verk i 15 Uhr. Am Montag, den 7. März. Angebote unter Fu 9Berliner Doms. engetants ves 11.30: Ludwig Fulda lieſt ſeine Novelle „Hinter dem Kochlernende ufer n in Beuditz, Gemeindegaſth. s hpis r an er G

n 10.05: Wettervorherſage. Rücken“. nicht unt. 18 Jahr., ſucht Stellung Auch 11 Uhr; in Röglitz, Gaſth. Sachſe.11.00: Aus dem UfaPalaſt am Zoo: Wurlitzer- 12.00: Mittagskonzert. auf r l t r raten ſfele Pr in Raig TOrgel. 14.(0: Wettervorausſage und Zeitangabe. um ſchlicht für ſof, vertraut. Freundliche Schlacfke, 14.-15 Uhr. Am Mittwoch 5-z.- Wohnung
11.30: Elternſtunde. Der Lehrvertrag; Gewerbe Anſchließend: Sprachenfunk. Eſperanto. geincht e Angebote erbeten den März, in Holleben, Gaſth. mit Zub. zu verm.

oberlehrer Dipl.«Jng. Fritz Riedel. 14.30: Winte für die Landwirtſchaft. Hotel „Drei Roſen“, unter C. 2274 an d. Hellmuth, 10--11 Uhr; in Blöſien, Meuſchauer Str. 19
n 12.00: Mittagskonzert. 14.45: Kammermuſik. Das KrämerQuariett, Leipzig. e e Expedition. Gemeindegaſth.. 15--17 Uhr. Am13.00: Aus dem Stadttheater, Flensburg: Weltliches 15.15. Karl Stülpner, der Raubſchütz. Eine volks- Bef h t Donnerstag den 10. März. in Dür-Heizbare4 Konzert anläßlich des 2. HeinrichSchützFeſtes. r Srbirderfolge 25 Benutzung ſeines frie Slel er Kaufmann renberg, Gaſth. Eiſendahnbräde Schlafſtelle

1 9 Kieler Erwerbsloſen Konzert. Kieler Orcheſter u W St Sohn der Wälder“ von Kurt Ar möglichſt ledig. der F 8--11 Uhr. Am Freitag. den 11. März r 2
emeinſchaft erwerbsloſer Muſiker. Leitung: Zold, Findeiſen evtl. angelernt wird, e nie Tage zur Fronng u Erſt Foik a ür 2 Herren jrei.1 Hans Döring. 16.30. Neue Jugendmuſik. Ur und Erſtaufführungen von qut fundiertem Aushilfe geſucht. in Creypau, Gaſth. Teichmann. I bis Brühl 12

14.30: Wertung des Mannesaliers; Hans v. Hülſen. aus „Volksliederbuch für die Jugend“ ſowie aus Unternehmen in Bedingung Tade, 12 Uhr. Friſtvwerlängerung wie in den
m e Dichterſtunde. Fritz Laukiſch lieſt aus ſeinem „Spielmann“ von Fritz Jöde. e ung nach ſoſe Handſchr. ſich Vorjahren! Freundl. gut möbl.
n Romanwerk: „Und dennoch! Wir ſchaffens!“ 7.10: Zeitbericht. außerhalb Erfurts Buch S drojg. t45.30: Vom Wandel der chſtenteve: Alice 17.25: Sport und Wirtſchaft; Karl Markus, Leipzig. geſucht. Einlage ca Rechner, ger in Buch n r des Kreis J. mmer frei

Salomon. 17.50: Operettenſtunde. Das Leipziger Sinfonie 4--5000 M., die erſt amerikan. Buchführ gns undes erſeburg. Traxdorf,h 45.45: Vom SCC.Sportpalaſt in Eichkamp: Aus- orcheſter. Dirigent: Theodor Btumer. ſtellig ſichergeſtellt Angeb. voone Zeu n. S t o ebe, Seeuerſyndikus. Neumarkt 6
i ſchnitt aus dem Rugby-Spiel SC. Charlotten-18.50. Vernhard Wildenhain bringt heitere Vor- r Ausführl. r r n die

n burg gegen Berlin Bats. trage. Angeb. nebſt Kapi- Exp. d. Bl 9h 46.15: Aus dem Großen Schauſpielhaus: Hoffmanns 19. Konzert. Das Leipziger Sinfonieorcheſter. talnachwei kbeten C c T 3-z.- Wohnung
n Erzählungen“ von J Offenbach. Dirigent: Theodor Blumer. unt. A 17242 an die Obermelker Küche und Zubehör SJ 48.15: Junge Generation ſpricht: Sollen wir jungen 20.00: Haydn und die Oper; Dr. Ernſt Latko, Geſchſt. d. 3ta. x geſucht. Off. unterJ Menſchen uns mit Politik beſchäſtigen? (Mehr- Feripaig. r Akad. in anſehnl. 2! Jaqre, ſucht zum e C 3162 an die Exp.

geſpräch.) 20.30: Rttter Roland. Heroiſch komiſche Oper tn Lebensſtellung, pen balo. Antritt Stell. beſte Geſck äftsla A 170 g d. Bl. tm 49.00: Vom vierſtimmigen Liedgeſang: ZHigevner 3 Akten von Joſeph Haydn. Urſendung in der ſionsberecht., wünſcht ju jedem Viehhbeſt. der 9e Anger a. e Sm vwveiſen; Hans Oppenheim und Mitwirkende. Bearbeitung von Dr. Ernſt Latzko. ſich edeldenk., fein Guter Melker, Vieh W am onteram. grabem 9.30: Tagesgloſſen. Sprecher: Alfred Kerr. 22.20: Nachrichtendienſt. ünnige u. gemüts- pfleger Frau hilnt Schaufenſter zum 1. 5. oder ſpäter quslämmer 33 6
n 9.55: Sportnachrichten. Anſchließend bis 24.00: Tanzmuſik. riefe kath. mit Gute Zeugn zu vermieten. e W20.00: Funk- Potpourri „Wandern und Marſchieren.“ Leipzig, Montag, 29. Februar. äbuéj r 5 tm Seitung: Cornelius VBronsgeeſt. a r s Ehegetährtin vorhanden. Angeb. Onken Barth, Erfurt verkauft laufend Wm 22.00: Weiter, Tages und Sportnachrichten. 6.30. Funkavmnaſtik; geleitet von Arthur Hotz. bis 30 Jahre aus erb. Fritz Kuhnert, Zöichen Nr. 12 SAnſchließend: Akademiſche Skimeiſterſchaft von 9 raſchen nzert (Schalptatten. beſtem Hauſe. Gefl Ober-Rißdorf. Jm Handelsregiſter Abteilung B iſt h

m Oeſterreich 1932. (Uebertragung aus Kitzbühel i en. ensvolle Zu ute unter Nr. 88 die Firma Conitzer en in x gung vbüh 9.50: Wetterdienſt, Verkehrsfunk u. Tagesprogramm. r n le z ges i6-1 jähr., n d t aſch Conitzer 4 Läuſerſchweine
1 Danach bis 0.90: Tanzmuſik i Welthorſenberine 7 Bild. gegen ehrenw Dienſtmüdchen Haftung mit dem e i e Wbrr zu verkayjer

.152 Weltbö ich r Mirag. Rückagbe t m r 2 n z erje 90 en r. 15.,Königswuſterhauſen, Montag, 29. Februar. e Weſt t u als deren r der gl en a
t r g .00: Werbenachrichten außerhalb des Programms g. S Hobe Dörſtewitzz aufmann Arthur Hrünbaum in 3u r n Holz. ar S ineideniſchen KRundſint a Ateier Zeitung. Aſchersleben eingetragen worden. Der EFTTENMET

gert. .00: Weitterdienſt, Waſſ nge ſellſicheftanertrag eWährend einer Pauſe 6402 Weiterbericht für die Vhneceeriche afferſiandsmeldungen. und Einziger Sohn aus Junges, Ehepaar Geſellſchaftevertrag iſt am 18. Januar
Landwirtſchaft 12.10: Mittagskonzert. achtbarer Familie ſucht für ſofort oder 20. a 1952 feſtgeſtellt. Gegen S

91 9.35: Lehrgang für Einheitskurzſchrift; Prof. Dr. Dazwiſchen 13.00: Wettervorausſage und Preſſe Jahre), in geſich. Aprii tand des Unternehmens iſt der Be
h Amſel. bericht. Poſition ſucht eben S Zimmer rieb eines Kauf und Warenhauſes. S40. 10: Schulfunk. 14.00: Erwerbsloſenfunk. falls einz. Tochter mit Küche u. Zubh. Das Stammkapi. al beträgt 25 000 M.10.85: e 14.30: Kunſtberichte. von angen. Aeußern Offert. unter C 316 Dem Kaufmann Walter Grünbaumn m r Bog: u z gutem Charakter an die Exp. d. Bl. n Aſchersleben iſt Prokura erteilt. von Mk. 13. anh .00: „Der Dieb.“ Ein ä ennenzulern. zweck 59 M ähol.l Anſchließend Wiederholung des Wetterberichtes Dauer Eine Erzählung von Watter ar zwecks Merſeburg, meter et 1932. Pöbel-Harniſch

m für t n r de Heirat Vohnun g Oelgrube 112.55: ichen Wettervorausſage un itangabe. J48.30: Peueſte h 17.50: Wirtſchaftsnachrichten. r r rtrat). m. Autcſe, nung gl. Landwirtſch.
We i we, 18.00: Stunde der Reuerſcheinungen. t di unter myjt Preis unter C villig zu verpachten.i Du derkund ghrfenſert 18.30: Weltliteratur in Lebensläufen. Pam Korn d. Z Bex 9 Sr. 3159 an die Erped. für penſ. Beamten

18.40: Stunde ſür die Tyere Tugend Das Buch gen 9730 um 2 Todestag am d Bl. pes jeeignet. Offerten

i 20 Da 3 arz). Sprecher: i c t 5 zn der erſiaunlichen Zahlen; Felix Linke. 1856: Wir geben neun r verfe. Landwirt, 27 Jahre, amier D 16478 an
46.00: Pädagogiſcher Funk. 9.00: Der Reichskommiſfar für Preisüberwachung ca. 50 Morgen Wirt 1 cht t die Exp. d. Bl.n 16.90: Uebertrag. des Nachmittagskonzeries Berlin. Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler, ſpricht Faſt, ſucht Land 1 Paar Zuchtenten
17.30: Die angelſächſiſchen Mächte im Kampf um 19.25: Schalptattentkonzeri. Kind en e ſehr billig verzukau Runkelſamen.

i W Vormacht; Prof. Dr. Reichwein. 0.00: Sinfoniekonzert. Uebertrag. aus der Albert zwecks geſchl. Michaelis Kötſchen weiß, rhein. Lanker.
00: e mit unſichtbaren Parinern; Dr. halle. Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent: Schulſiedlung 1. Abſ. Ztr. 22 M. 9i u De Relchetommiſſar für Preisüberwachung, h rer nete Fart Schuriq e trat ſt inraſſi Bei leichtem Ernten
Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler ſpricht. Anſchließend bis 24.00: Unterhalt 8 zul. Ernſtgem. Reimaſſige ertragr., ſich bis ins

u 18.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. m erhaktunsstonzert. e Sr. L r Schwarzloh päte Frühjahr hin 8n 18.50: Vorſchau auf das Märzprogramm; Dr. Karl i WMödol K j en hut haltende Bröm Würzburger. m X t6j. Mädel un uchen Maſſenrunkel mitm x9.00: Aktuelle Stunde. Was wird aus den Vörſen a ſucht Stellung zum zur Zucht äußerſt hohem Nährwert ui papieren während der Börſenruhe? Bruno Wolf. Radio- Klinik 1. März in beſſeren, preiswert zu verk Trockenſubſt.n 19.30: Stunde des Landwirts. Die Jntereſſen der kinderl. Haushalt hoher Trochenſubſt.J Wallendor 2. kauſtbäuerlichen Waldbeſitzer; Oberförſter Hannecke. W. BOo C Grete Henke, Bebitz ii Anſchließend? Wiederholung des Wetterberichtes b. Könnern. S Ein fahrt Zweigler, Janisrodah für die Landwirtſchaft r erzun ges Naumourg S. Landin: 20jähr. Mä Se man n Sein en rate. n Seltng un n er Arbeits Pferd4 22.00: Wetter Tages und Sporinachrichten, Zubehörteile sowie Reparaturen umd 15. März in beſſer. iſt ver Aufpolſtern
Anſchließend bis 24.00: Unterhaltungsmuſik. Die Umänderungen nur beim Fachmann Haushatt als 8 ſt zu verkaufen.
I Dresdner Philharmonie. Dirigent: Florenz Geotgstrabe 4 Telefon 3080 Stütze u Häurniſch, v

Lerner.k. e



en Deutſche e e e e et eigener Anzucht. tägl. Bekarnt I J efriſch vom Beet reeändignons und bilig

r Pſund RM. 2. ſdihorie men Neue Gänsefedern

t nleitung zur Zu von 48 Oeas t aunaahereitung wird feder ne Lieferung beigegeb. mäauaes 9 e8 Piund R. 10 neTreb h e hrebpſts de h war7 Blumenhaus van A. Wogrich, Sanrolle Vlamarcirase 73 rreder Als es nen qui ging, glaubten Nele, eine Sernrn She Ece Sterbegeldversicherung Sofort geſucht! Se 2 entraten zu können. ſetzt wo es Hotzeit ist, wird der FRb- 4 ciet! Jzouuß einer soidien dringende Pflicht. Das soll gediehen. Perſon. jed. Standes er ist entz
a renn wenn der unerdittlice Tod auci Sie dahinrafft. s Hoernahme einer e iligo Poistorgarattuszahlt sich leichter ein kleiner Monatsbeitraqg, als 3 Tisch
ngen möglich ist, die Kosten einer Beisetzung zu bescha Maſchinenſtrickerei n 33i RMv lögernSienicht Mochistes Ieit ch webenvernſch B.
z z r r Garantiert dauernd, J e bei ten Hieferunun Schlietzen, Sie nicht t ber Einkommen, denn J e 5 a heut o r A.zümer 7 i b wir verkaufen die J Bshm, Oberlangenstadi 218ad uſw. Jlre Ver hält 55 O l fert ge Arbeit Keine F Möbelfabrik Liehtentols Land
ort an Wie ermögliöien den FRbsäuluß einer Sterbegeldversicherung Vorkenntniſſe nötig er e r fernt für einen Monatsbeitrag von R 2. an. fordern Sie Entfern. kein Hindere. R e unsere Geitragstafein an; wir überzenden sie hostaenlos. nis. Verlangen Sie

m Kheiniſch-Weſtſiſchee 8 e und koſtenlos Ause VERSICHERUNGSSAMNK V Z kunſt vonwi Wuppertalbarmen Stricmaſchinen- eyligto derneggnello! Wieder dil'icer! Fohng. a eſelſchafthämburg h rerten an RONOVNGSA R s Uvereinsmederla e Aut meer. 3*23 Veibreitungsgebiet nur Freistant Preun en. Feue änseiedern
z. großer Vi l G Il Iwischenanndei aus escha tet BesteBalkr e e naniiaglsanagge Gönscsqalamttede n mannkon, cli m. voll. Daunen i. pa. Halbdaunen 910. td. WC., Ver dienen h n D.na eletr. Mir u z i ſtrebſ Damen a aunen Prima e9 Wir juchen an allen Plätzen le Da (edern dig. 3.50, 2.50. non ien Vertrauenskeute ertretr le Nutzen Sie die Preisſenkungnerfriſche aus gehobenen Berufsſchichten zur Mit geſucht für abwaſchbares Tiſchtuch (wie Strickerei i. eigen J n a hen und die Sonder bedingungen
der wät. arbeit bei guten Verdienſimöglichkeiten Damaſt) leicht verkäu ich, weil große Er Heim, laufende Arb. ein Wiztius. ichigeſzea d
Nark. (haupt und nebenberuflich.. Auch einige warniſſe. N Jacobſen, M M. Koppe wird ſchriftl. garant i en Versaad gegen Nachn.

e Geſchäftsſtellen ſind zu beſetzen. Nachf. G.m b. H. Haomburg, Alſterdam 26 Keine Vorkenntn. h Sctuederztenrin r Wir vergeben die M
d er Bauſparkaſſe Thuringia A. G. nur geringe T re J a n 2 Der rei Paul RitzVorzuſtellen am Montag vorm. von 10 bis oſtenloſe Auskzunſi r den Reg Bez. Merſeburg Uhrmachermeiſt ere I2 Uhr in Merſeburg. Hotel „Zur Sonne“. Bekanntmachung. Stab n MerſeburgFreienfelde, Eckehardtſtr 17 m unſerem glänzend begutachteten, beſt. Gotthardſtraße 8

id Küche Am Mittwoch, den 2. März d. Js. M. Babnbof-plas 4Zimmer- Wohnung einge ührten Spezialpräparat. Hohe Tel. 2819
t. daſelbſt Emp ehle wieder eine Auswahl nachm 1.30 Uhr, findet im Verwaltungs- Lediger zuverläſſig rege dauernde Exiſtenz. Uhren und
e ſrei. der Gemeinde Leung (Vorraum ſofort zu vermieten. Kapital nicht erforderl. Organiſat. bef. Goldwarenhandlg.taaße 16. Kühe 75 S von Zimmer Nr. 10) eine öffentliche Knechk Preis RM. Herren, wirkliche Verkäufer, die im
m i V t i in Landwirtſchaft Näheres im Gaſthof Freienfelde. Verkehr mit der Privatkundſchaft durchöbliertes hochtragend u. erſ e gerung geſucht. aus bewandert ſind, kommen in Frage. elfriſchmilchend verſchiedener Fundſachen ſtatt. K. Knapendorf Umgeh. Angebote u. P. N. 2389 an die Lehensmitt

m den Kälbern 2 Jegenſcht dtaſ Porte Ann. Exp. Hugo Aeckersberg, Kölnziiumer mige Eyggnng Z. B. Regenſchirme. Handtaſchen, (lus erbertgu Ehrenſeld G Zentrale Gage, of r 7 monnoies, Schmuckgegenſtände, verſchied. Lohnbrut

h b i Badeartikel u. a. m. mzu verm. preiswert zum Verkauf. Leunag, den 23. Februar 1932. führt preiswert und hat begonnen! k e ne A n 2ei g9 en Charlotte Walter
e Erw. gu. Rich. Schmidt, Frankleben Der Amtsvorſteher für den Bezirk Leuna. e e Rittergut Geuſa!
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Karl Schort

Nu e ä

l

Na
Markt 3

Plaliuo

Sari Baum
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meine Erwartungen zufrieden
Gern bestätige ich Ihnen. daß ich durch die laufende Insertion in Ihrer
„tandwerkertafel einen gant unerwarteten Erfolg verduchen

Gerade aus dem benachbarten Geiseltal sind eine ganz ansehnliche
Anzahl Aufträge, sperlell Reparaturen zugegangen, sodas ich mit der insertion
ader meine Erwartungen zufrieden din. Den hHandwerks-
meistern kann ich die Ausnutzung dieser gewinndringenden insertion wirk-

Hochachtungsvoll (gee. Unterschritt)
r Origina lechreiben ans jederreſt in unser Oescksftesstelle eingesetes werd a.

kann.

lich empfehlen.

Otto fleischhauer
Amtshäuser 7/9 T. 2687

Franz HamannAuto Lackier- Anstalt
Weißenfelser Straße 3

T

Reinn,schmidt
Sand 34 Teoal. 2465
Gustav Weber

Weibßentfelser Str. 21 Tel. 2650

R

Elektrouria us
Wagnerstr. 6 Tel. 2530

S c
Merseburg, den 14, Jan, 1932

t
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Gesellsmatizhaus der Leunawerke

Freitag, den 11. März 1932, 20 Uhr

Zur u Gastspiel der Städtisch, Theater Leipzig
Konfirmation In der Neueinstudierung

braucht Ihr Kind ein Paar Di Fle d 56gut pass Qualttatssehyne, 959 le e ermaus

Die Bestände unserer hochwertigenDanen- Mäntel mit fäelpelz wert
Denken Sie immer daran, Musikalische Leitung: Wilhelm Schleuning
daß Ehrentraut bekannt ist Inszenierung: Heinz Hofmann
für Qualität und Billigkeit. Mitwirkende: H. Lißmann. E Flesch,
Auch Satamapder bringt K. A. Neumann, E. Moskalenko, H. Haus-neuerdings Knaben- und schild, Th Horand, O. Saltzmann, I. Beilke, bilden aurn re tiefe Preis
Backfischschuhe. Sie sitzen G. Henschke. W. Engst. s e n S u n 8 eine
gut und halten lange. Orchester: Mitglieder des Stadt und hervorragende Kaufgelegenheit und h Kapitalsanlage

Gewan J hesters.Darum jewandhaus-Orc 2Vorverkaufssteſlen: Lloyd, Reise und
Verkehrsbüro, Merseburg, Kl. Ritterstraße 3Schuhe nur von und Bücherei Gesellschaftsbaus. e W S

F. Teuno
Ehh vrentra un Gesellschaftshaus Leuna Der Geschäftsführ.

e u e WKreishaus doGrößtes modernstes Schuh-spezial-Geschäft am Platze KA n fys E c Li C T S w E E E Lichtſpielhaus Sonne“
Ab Sonntag, den 28. Februar der größte Bühnenerfolg aſür ganz Europa b ſeinen Siegeszug als t roß S n n e.deutſcher Tonfilm fort! as große EreignisKleine Anzeigen immer erfolgreich G r o e wen vemnac nende Erfindung hhDaß unsere Kinder hie andere Feſte Pann ex

den Großstadtkindern gegenüber zurück- Union- Theater e unenthehrüen tir Auto und Motorradfahrerbleiben, wollen auch Sie nicht. Des- Nach dem weltbekannten Roman und Bühnenſtück r sowie Radtahrer schütat vor
halb sorgen Sie für einen guten z v. R. Sherriff. 21. März 1918 Beginn der „großen Schlacht“ äglich 6.30 und 8.15 Uhr R ei re n a nun en

a t s lRadio-Netzempfänger nern S ne n r unter Gewalt eines Stuart Webbs nält die Schläuche dicht, befreit Sie von denv öheren Schickfals. Pf eſtimmung aterland Hier Masken lästigen, öfteren Luft nachtülſen, denn der
3 Röhren, als Mittler praktisch. Wissens ſibt es keine Grenzen, keine Feinde mehr, hier iſt die „andere 9 Luftäruck bleibt. Kommen Sie mit lhrem
Sie erhalten ihn bei mir einschl. Röhren J Seite“ auch die unſere! „Der Tonfilm, den niemand ver Pat und Patachon als Fahrzeug auf meine Groß-Tankstelle undschon ab RnK, 94,- geſſen wird Der eindrucksvollſte Kriegsfilm, in deutſcher i überzeugen Sie sich selbst durch EinschlagenAlle Weltmarken am Lager Sprache, mit deutſchen Darſtellern. An der Spitze Conrad „Filmh elden eines großen Nagels in einen Autoreifen
Teſetunken, Seibt, Mende, Saba um. Veidt als Oberleutnant Osborne, Paul Dtto der Oberſt welchen ich zu Versuchszwecken aufgestelſt habe,
Ihre Familie wird Ihnen dankbar sein. Jack Mülang Münz als Hauptmann Hardy uſw. Ein ſelten Sonntag 2 Uhr: Jugendvorſt. dann werden Sie staunen, daß nach Entfernen
Meine Zahlungsbedingungen sind sehr ſchöner, ein ſelten ergreifender, ein ſelten künſtleriſcher Tonfiim! „Sonne“. Das gl. Programm. des Nagels sofort wieder das entstandene

bequem. 000900060 11 gewaltige Akte 00600000 e Loch dichtet.Ermil Ich habe die Füllstation von Pannex für hiesige 8m w/ t d Zeicnh a Gegend übernommen. grofs chiie e e n FriedriSonntag, den 28. Febr., ab 6 Uhr letzter riedrich Engel d

inhaber: Alexander Gieseler ä r M c desSangerhausen Eisleben. Asche Diplom-Optiker erse re B. n 77 Hermann Veperl r Preismaskenball r ranz W Vadio-Grosbetriev Mersepurg. Bannnotstr. 12. Tel. 2686 e e e nene S e fühVorteilhatte Be e e für Kassakaufer Lieferant sämilicher Krankenkassen Flotte Muſik Lachen vhne Ende Preundl. laden ein Die Kapelle. Der Wirt. iCi

ſtell

ner
ſam
Ent
den
derIOCO Du von 29.50 Mark an 9 Seniafzeimmer, von 339 Mark an r chen von 86. e an In Re

Bitterfeld. Merseburg, Domstr. 7

undl 11 z I Wenvnrateing im e m l bietadtineater Halle. r d vh Sonntag, den 13. März, 15 Uhr: Wä ihrend der Für die S
4 z z hieDie drei Musketiere i Dieh Große Revue- Operette v 6 j Un
9 Sonotag. 20. März (Zzum 5*—*. n Ree e Wih vom 29. Februar bis 5. März veranſtaltet dasim weißen Röß T o wnneen ei c Ostermontag, 28. März, die Oper meine bestens erprobhten Qualitäten Vataillon des 11. (Süchſ.) Infanterie- Regiments dar

armen am Dienstag, den 1. März 193 2, 20 Uhr haljetet billiger denn je! e Wer Albrecht Brerſhute n l
II V lil II II II I I Il l I I großes i LitamilienAbend dſbi J edes Angebot eine üherraschende Kaufgelegenheit! t 9 dre

h der Gemeinde St. Maximi Bettwäsche Leibwäsche Tis chwäsche l vfl
Mittwoch abends 8 Uhr im Kaſino B 29 achte ettstoffe Trikotagen Küchenwäsche tägVortrag des Herrn Lehrer Gutbier. S g u ausge'ührt vom zö„Aus alten Tagen der Stadtgemeinde“ teppdecken S e b ünr 7 e n Taschentücher Muſikkorps des Bataillons (Leit.: Muſikdir. Giltſch in

Poſaunenchor Daunendecken Stickereien G a r d i n en 2 Zur Aufführung gelangen zu
S nEintritt frei! Sämtliche während der Aussteuer-Woche gekaufte Konzertſtücke, Märſche für Heroldstrompeten und tiſ

n Bett- d Tischwsä Keſſelvauken, Heeres und Parademärſche deCafé Schmied e un ischwäsche versehe ich mit Ihrem Eintrittspreiſe: An der Abendkaſſe 1. RM. Se

4 i u e 6 l 2Monogramm in Handarheit ohne besond. Bereehnuns Im Gorweekauſ c W ge1 Jeden Sonnabend und i in Vorverkaufsſtellen: Dii was konzert ersebur Hauptgeſchäft d4 Hauptgeſchaft Rund Tanz Abenä Das n aus der 9 u to n Wäsche T Hälter r. u. Fil. An
e Go thardſtraße s Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtr 3 deSonnabend Merſeburger Korreſpondent, Zweigſtelle Leunga ſch4 den 27. Februar Plette- Buchhandl. Pouch und Stollberg. 9 nar Kasse öff 19 n l wiPreis-Tanzen in ha ver garun so Meißss er S W du7 an7 Neue Kapelle 7 Der Groteinkauf mit üb. 120 gleichartig. Geschäften W.rondſtorei ermöglicht niedrigste Preise für meine Qualitätswaren. tKaffeehaus Ortel l h erug e.i z re x p.Bad Dürrenberg Sonntag, den März, 5 Unr nachw, 9 Einer geehrten Einwohnerſchaft von Mer'eburg und V

Sountag: g g8 ſusik Ab Umg. zur gefl. Kenntnis, daß ich am gez 2 9 ß dep e leso L im Schloßgartensalon H Kolonialwaren eſchüft Lauchitädter Str. 36 er
DIES Werke klassischer Kleinkunst, vorgetragen 5von den übernehme. Bitte beehren Se mich bei Jhren Einkaufen, ijeden Sonntag Tanz abend Jüngeren und der heranwachsenden Jugend. ich wer Sie ſtreng reet wer denen le

Eintritt d Tanz frei Eintri orz 50 Pf. Schüler frei Neun erfaste natürliche Sintritt und Tanz frei Eintritt u. Programm chüler frei ehenssure Stant-Sprudel Franz Alleritz 4
a M oOnfir m. von außerordentlich hoher Ergiebigkeit: dien e Kolomaiwaren Feinkoſt Delitateſſenr mee bl. Wollkamma.. z. eragn W nungen gute Pensionen Jeden Donnerstag Schlachtefeſt! wzu mäßigen Preisen. 5 rS 0 4 x 5 t re Mh. 20 Aera Abgabeſtelle der Großbäckerei Gebr. Schubert, Halle

p e 92 o t e u Sanatorium ad Aitheide ſte M an 77 7 h arzt Dr. r Ne. a Z rK Pefser mmer Das gibt's nur Gegteiden O en Tigene Sprideibueer- Eſektr. aufomailscheJ b sch C Schietzimmer ſeler Beruf Kurnaus Bac attneidel rer
Ganz besonders hera bgesetzte Preise Bez Verſd. unſer rer n m ige nan t r n We a a F

itueidet le 7 141* is aufs Spezialfabrikf. WäscherollenSjcherschrank. Eiche, nur 36.- M. Sie erhen el3 Prospekte kostentrei dure eMsbeinaus L n ar l vrerwauuns Attneide L. A. Thomas
iel e e robrönrsdorf i.Veriag, Leipzi Maschinenfäbrik, Fernr. 126a J t eBraun ſtraße 20. T P isten u. Beratung kostenlos
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